Breslauer 


Vierteljährlicher oe Breslau 6 Mark, Wochen-AUbonnem. 


außerhalb pro Quartal 7 Ma 
kleinen Zeile 30 Pf., 


Nr. 406. Morgen⸗Ausgabe. 


Arbeiterverhältniſſe im Auslande. 


Die genaue wiſſenſchaftliche Unterſuchung und Darſtellung der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Zuſtände, insbeſondere der unteren Klaſſen, wird in 
ihrer weittragenden Bedeutung als unerläßliche Grundlage für jede 
in jene Zuſtände eingreifende Geſetzgebung und Politik erſt neuer: 
dings allgemeiner gewürdigt. Namentlich die amtliche Statiſtik hat 
ſich bisher nur vereinzelt dieſer Aufgabe zugewendet und daher nur 
unzulängliche und lückenhafte Ergebniſſe aufzuweiſen, während private 
Statiſtiker theilweiſe ſehr werthvolles Material zuſammengetragen und 
bearbeitet haben. Hebung und Verwerthung dieſer Socialſtatiſtik iſt 
der Zweck einer ſoeben gegründeten Zeitſchrift, welche ein centrales 
Organ zur Sammlung und Ausnutzung des durch alle Länder und 
in zahlloſen Publicationen zerſtreuten Stoffes bilden und nach allen 
Seiten hin durch exacte ziffermäßige Maſſenbeobachtung, durch ſchil⸗ 
dernde Darſtellungen und geſchichtliche Forſchungen über die Lage 
der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen des In: und Auslandes 
Klarheit verbreiten will.“) Gleich das erſte Heft bringt denn auch 
unter anderem eine Reihe intereſſanter Beiträge, welche neues Licht 
über die Arbeiterverhältniſſe verſchiedener ausländiſcher Staaten ver⸗ 
breiten. In erſter Linie gilt das von einer Abhandlung über „die 
Lage der arbeitenden Klaſſen in Holland“ von Dr. Otto Prings: 
heim. In Holland hat bekanntlich die Arbeiterbewegung während 
der letzten Jahre eine unerwartete Ausdehnung angenommen. In 
faſt dramatiſcher Steigerung folgten auf einander die großen Demon⸗ 
ſtrationen für das allgemeine Stimmrecht im Herbſt 1885, die Arbeits⸗ 
loſigkeit vieler Tauſender im ſtrengen Winter deſſelben Jahres, endlich 
die Amſterdamer Straßenunruhen vom 26. Juli 1886. Unter dem 
Eindruck dieſes letzteren Ereigniſſes wurde eine parlamentariſche 
Enquete veranſtaltet, welche bei allen ihren Mängeln doch 
das erſte und einzige Quellenwerk bildet. Aus dieſem ſchoͤpft 
Herr Dr. Pringsheim ſein Material und ergänzt es durch 
perſönliche Beobachtungen und Erfahrungen, die er gelegentlich 
eines längeren, dem Studium der dortigen wirthſchaftlichen und 
ſocialen Verhältniſſe gewidmeten Aufenthalts in Holland gemacht hat. 
Obwohl dort noch die Mittel⸗ und Klein⸗Induſtrie überwiegt, ſchreitet 
doch auch bereits die Entwickelung der Groß⸗Induſtrie langſam aber 
ſtetig fort, begünßigt durch die unverhältnißmäßige Billigkeit der 
Arbeilskraft. Die Arbeitszeit iſt ſehr ausgedehnt, ſie beträgt im 
Durchſchnitt 13 bis 14 Stunden, ſteigt aber oft noch weit höher. 
Die Bäcker ſind z. B. von Freitag Abend 6 bis Sonnabend früh 
8 Uhr ununterbrochen beſchäftigt. Die Groß⸗Induſtrie erfordert 
häufig continuirlichen Betrieb, der gewöhnlich in doppelter Schicht 
erfolgt, ſo daß jeder Mann in der einen Woche der Tagesſchicht, in 
der andern der Nachtſchicht angehört. Bleibt ein Mann der Nacht⸗ 
colonne aus, ſo muß ein Mann der Tagcolonne für ihn eintreten 
und weiterarbeiten. Auch der Wechſel der Schichten veranlaßt Mehr⸗ 
arbeit, namentlich wenn er Sonntags ſtattfindet. Die Heizer haben 
auch nicht einen Tag im Jahre frei. — Die Beſchäftigung von 
Frauen und Kindern iſt erheblich und in beſtändiger Zunahme be⸗ 
riffen. Man begegnet der Kinderarbeit in ſchweren und ungefunden 
eſchäftigungen, z. B. der Glasbläſerei. Jungen von 12 Jahren 
müſſen die Flaſchen aus den heißen Kühlöfen holen, deren Temperatur 
ſo hoch, daß ſie nicht ſelten bewußtlos herausgetragen werden. Sie 
haben auch die heißen Dampfkeſſel zu reinigen, wobei fie gleichfalls der Ge⸗ 
fahr, ſich Brandwunden zuzuziehen, ausgeſetzt ſind. Die enorme Kinder⸗ 
ſterblichkeit in den Fabrikſtädten und die hohe Analphabetenziffer zeigen die 
Folgen der Frauen⸗ und Kinderarbeit für das Familienleben und die 
Erziehung des Volkes. Die holländiſchen Löhne bleiben weit hinter 
denen des Auslandes zurück: 16 Cents (26 Pf.) per Stunde iſt das 
Maximum, auf das ein holländiſcher Arbeiter mit Ausnahme weniger 
bevorzugter Kategorien zu rechnen hat. Bei Annahme eines zehn⸗ 
ſtündigen Arbeitstages und dauernder Beſchäftigung ergiebt das erſt 
ein Jahreseinkommen von 750 M. Die Löhne halten mit den wachſenden 
Miethen und Lebens mittelpreiſen nicht Schritt und reichen, wie die 
aufgeftellten Haushaltungsbudgets ergeben, nicht einmal zur Beſtreitung 
der beſcheidenſten Bedürfniſſe hin. Zu einem Kaſſenweſen beſtehen 
erſt einige ſchwache Anſätze. Eine Fabrikgeſetzgebung eriftirt nicht. 
Das einzige Arbeitsgeſetz vom 19. September 1874, welches die Be⸗ 
ſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren in Fabriken verbietet, iſt 
auf dem Papiere ſtehen geblieben. Damals behaupteten die holländiſchen 
Fabrikanten, dieſes Geſetz verfege der Induſtrie den Todesſtoß. Jetzt 
drängen ſie ſelbſt auf Erweiterung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung. Denn 
weit entfernt, daß der Mangel arbeitsgeſetzlicher Beſtimmungen die In⸗ 
duſtrie concurrenzfähiger gemacht hätte, leidet ſie unter Productionsbedin⸗ 
gungen, die doch die hoͤchſte Verwerthung des Capitals zu garantiren ſcheinen, 
nicht minder, als die Arbeiter ſelbſt. Denn einmal führt die Mög: 
lichkeit, billige Arbeitskraft ergiebig auszunutzen, zur Vernachläſſigung 
des lechniſchen Fortſchritts. Noch mehr aber leidet die Leiſtungsfähig⸗ 
keit und Geſchicklichkeit des Arbeiters, während umgekehrt Verkürzung 
der Arbeitszeit erfahrungsmäßig mit geſteigerter Arbeitsfähigkeit und 
Arbeitsleiſtung Hand in Hand geht: Eine Firma, Holden u. Co., 
Beſitzerin der größten Wollkämmereien der Welt, arbeitet in Frankreich 
und England mit denſelben Betriebseinrichtungen und faſt automa⸗ 
tiſchen Maſchinen; in England iſt der Lohn höher und die Arbeitszeit 
beträgt nur 56 Stunden, in Frankreich iſt der Lohn niedriger, die 
Arbeitszeit 72 Stunden, auch die in England verbotene Nachtarbeit 
von Frauen zugelaſſen. Gleichwohl arbeitet die Firma in England 
mit Gewinn, in Frankreich beinahe mit Verluſt! — Die zur Abſtellung 
der geſchilderten Mißſtände von der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion und demnächſt von der holländiſchen Regierung in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten geſetzlichen Beſtimmungen ſind nicht ſehr einſchnei⸗ 
dend, und dürften ſchwerlich eine weſentliche Beſſerung herbeiführen. 
Auch in England haben die neueſten Londoner Demonſtrationen 

der „Arbeitsloſen“ wieder die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die 
Arbeiterfrage zurückgelenkt und verſchiedentliche Erhebungen veranlaßt, 
über deren Reſultat Dr. J. M. Bärnreither (der neueſte Geſchichts⸗ 
ſchreiber der engliſchen Arbeiterverbände) in dem „Archiv“ berichtet, 


) Archiv für fociale Geſetzgebung und Statiſtik. Vierteljahrs⸗ 
ſchrift zur Erforſchung der geſellſchaftlichen Zuſtände aller Länder. 
In Verbindung mit einer Reihe namhafter achmänner des In⸗ und 
Auslandes, herausgegeben von Dr. Heinrich Braun. Tübingen, 
Verlag der H. Laupp'ſchen Buchhandlung. 
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einfach nachzukommen hatte. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Nenuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 13. Juni 1888. 


zweimal, an den übrigen 


während Dr. Heinrich Herkner aus dem jüngften Report der] nun angeſichts aller dieſer offenkundigen Thatſachen jene Statiftil 


engliſchen Fabrikinſpectoren die weſentlichſten Momente wiedergiebt. 
Auch der Letztere beſtätigt, daß gerade die den ſchärfſten Fabrikgeſetzen 
unterworfenen Induſtriezweige, namentlich die Textilinduſtrie, einen 
nachhaltigen, kräftigen Aufſchwung nimmt. Die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Irlands, insbeſondere die Lage der iriſchen Hausweber, 
werden eingehend beſprochen. Den Hauptinhalt des Reports bilden 
die gewerbehygieniſchen Maßregeln. Die Zahl der Unfälle iſt immer 
noch erſchreckend hoch, doch ſcheint die Verſchärfung der Haftpflicht 
ſegensreich zu wirken. Das berüchtigte Truckſyſtem iſt noch immer 
nicht ausgerottet, Geſetz und Inſpection erweiſen ſich hier machtlos. 
Nur der Fabrikbetrieb erfreut ſich eines wirkſamen Arbeiterſchutzes, 
während Kleingewerbe und Hausinduſtrie ihn noch entbehren. Wegen 
Uebertretung der Fabrikgeſetze erfolgten im Jahre 1885/86 im Ganzen 
1635 Anzeigen, von denen 1433 zu einer Verurtheilung führten. 
Bärnreithers „Statiſtik der Arbeitsloſen“ fußt zunächſt auf 
einer von dem Secretär des mächtigſten und einflußreichſten Gewerk⸗ 
vereins der vereinigten Maſchinenbauer, J. Burnett, über 18 Trade⸗ 
Unions gelieferten Arbeit, aus welcher erhellt, wie große Opfer die⸗ 
ſelben bringen, um die Noth unter ihren arbeitsloſen Mitgliedern zu 
lindern. So haben im Jahre 1886 zu dieſem Zwecke die Maſchinen⸗ 
bauer über 83000 Pfd. Sterl., die Tiſchler und Zimmerleute an 
40 000 Pfd. Sterl., die Dampfmaſchinenbauer über 5700 Pfd. Sterl., 
die Eiſengießer über 20 000 Pfd. Sterl., die Keſſelſchmiede und 
Schiffsbauer 37 000 Pfd. Sterl. aufgewendet. Eine zweite Quelle 
bildet eine im März 1887 über die Lage der Arbeiter in gewiſſen 
Quartieren der Stadt London veranſtaltete Enquete, deren ſtatiſtiſcher 
Werth allerdings nicht allzuhoch veranſchlagt werden darf. Immerhin 
ergiebt fie zur Evidenz, daß diejenigen Arbeiter⸗Kategorien relativ 
am wenigſten unter Arbeitsloſigkeit leiden, deren Verwendung eine 
größere Vertrauenswürdigkeit vorausſetzt, am meiſten dagegen die un⸗ 
gelernten Tagearbeiter. Den Typus der Arbeitsloſen bilden die Dock⸗ 
arbeiter; jeden Morgen ſammelt ſich an den Thoren der Docks eine 
Schaar bis zum äußerſten Mangel getriebener Individuen, aus 
denen die Dockbeamten die gerade für den Tag nöthige 
Zahl von Arbeitern auswählen. Eine dritte Publication end⸗ 
lich rührt ebenfalls von dem unermüdlichen John Burnett her 
und ſchildert die mit dem ſogenannten „Sweating system“ verbundenen 
hweren Mißſtände. Die großen Kleiderfabrikanten im Oſtende von 
London bedienen ſich eines Mittelmannes oder contractors, der die 
Arbeit zu Einheitöpreifen übernimmt und wieder an Subunternehmer 
vergiebt, ſo daß ſich eine ganze Kette von Zwiſchengliedern bis zu den 
Arbeitern herab entwickelt. Sweaters heißen nur diejenigen, die 
unmittelbar Männer, Weiber und Kinder im Lohn haben, um die 
Arbeit auszuführen und aus ihrem Schweiß (by sweating) einen 
Gewinn herauszupreſſen. Die unvermeidliche Tendenz und Wirkung 
dieſes Syſtems iſt, den Arbeiter auf den allerniedrigſten Lohn herab⸗ 
zudrücken. Die Zahl dieſer „Schwitzhöhlen“ hat ſich derart vermehrt, 
daß in manchen Straßen in jedem Hauſe ein ſolches Geſchäft etablirt 
iſt; die Concurrenz der sweaters läßt natürlich die Preiſe immer 
tiefer ſinken. Gegenwärtig arbeiten im Oſtende Londons ca. 20 000 
Perſonen im sweating system. : ö 
Wir können an dieſer Stelle nicht näher ins Detail eingehen und 
müſſen auf das Studium des „Archivs“ und feiner Quellen ſelbſt 
verweiſen. Zum Schluſſe ſei nur noch ein charakteriſtiſcher Umſtand 
erwähnt, der bei allen dieſen Enqusten in gleicher Weiſe zu Tage 
trat, nämlich die Abneigung nicht nur der Arbeitgeber, ſondern auch 
der Arbeiter ſelbſt, über ihre Lage richtige Auskunft zu ertheilen, aus 
Furcht, ſich dadurch ihre Entlaſſung zuzuziehen. Wie vielen Schwierig⸗ 
keiten aber auch eine exacte Socialſtatiſtik begegnen mag, ſo ſteht doch 
zu hoffen, daß ſie immer mehr Ausdehnung und Zuverläſſigkeit ge⸗ 
winnen und die Kenntniß der ſocialen Zuſtände immer weiter ver⸗ 
breiten und vertiefen wird. Dr. H 


Deut ſchland. 

O Berlin, 11. Juni. [Die Wahlfreiheit.] Herr v. Putt⸗ 
kamer hat ſich offenbar ohne zwingende Noth ſeine Grube ſelbſt ge⸗ 
graben. Es wird jetzt auch von dem Kanzlerblatt beſtätigt, daß Kaiſer 
Friedrich den Miniſter gar nicht aufgefordert habe, ſich wegen der 
vorgekommenen Wahlbeeinfluſſungen zu rechtfertigen, ſondern daß das 
Handſchreiben, in welchem die Sanction des Geſetzes über die Legis⸗ 
laturperiode mitgetheilt wurde, nur die Vorausſetzung enthielt, daß die 
Freiheit der Wähler ſorgfältig gewahrt und ſeitens der Regierungs⸗ 
organe alles vermieden werde, was als eine Beeinfluſſung der Wähler 
angeſehen werden könne. Dieſe Vorausſetzung enthält ohne Zweifel 
nichts anderes als einen koͤniglichen Befehl, dem Herr von Puttkamer 
Indeſſen der Miniſter hielt es für 
geboten, dieſem Befehle eine perſönliche Antwort in einer 
Denkſchrift zu ertheilen, was allerdings auch vielleicht einen 
anderen Herrſcher verletzt hätte als gerade Kaiſer Friedrich. Denn 
dem König gegenüber pflegt man nicht zu ſprechen, wenn man nicht 
die Aufforderung oder Erlaubniß dazu erhalten hat. Wenn 
nun aber auch das Kanzlerblatt ſich die Mühe nimmt, aus den Ziffern 
der ſtattgefundenen Wahlen und Vernichtungen von Mandaten den Schluß 
zu ziehen, daß eigentlich Wahlbeeinfluſſungen nicht vorgekommen ſeien, ſo iſt 
dieſe Mohrenwäſche ganz vergeblich. Denn bekanntlich werden gemeinhin 
nur ſolche Wahlen vernichtet, bei denen ziffermäßig nachzuweiſen iſt, 
daß die Wahlbeeinfluſſung das Wahlergebniß entſcheidend geändert 
hat. In den weitaus meiſten Fällen dagegen bleiben die Wahl: 
beeinfluſſungen entweder ganz ungerügt oder auf das Endergebniß 
ohne nachweisbaren Einfluß. Entſchuldbar werden fie darum keines⸗ 
wegs. Außerdem aber leuchtet ein, daß die Zahl der caſſirten Wahlen 
nicht lediglich einen Maßſtab für die Wahlbeeinfluſſungen, ſondern 
auch für die Handhabung des Wahlprüfungsrechtes abgiebt. Zahl⸗ 
reiche Wahlen, welche von gouvernementalen Mehrheiten für giltig 
erklärt werden,, müßten von Rechtswegen caſſirt werden. Schließlich 
aber ſind ſehr viele Wahlbeeinfluſſungen in den Parlamenten gerügt 
worden, ohne daß irgend eine Partei darum die Ungiltigkeit der Wahl 
nach Lage der Sache beantragen konnte. Denn in zahlreichen Fällen 
haben die Wahlbeeinfluſſungen die Sitze der Oppoſition nicht zu ver⸗ 
mindern vermocht; in anderen Fällen hätte auch ohne Wahlbeein⸗ 
fluſſungen die Regierungspartei den Sieg davongetragen. Was ſoll 


— 


miniſter zu. 


der caſſirten Wahlen beſagen? Wir glauben nicht, daß Herr 
von Puttkamer ſo unvorſichtig geweſen ſein wird, dem Kaiſer eine 
ſolche Statiſtik als beweiskräftig zu unterbreiten. Denn hätte er dies 
gethan, ſo würde auch die ſchärfſte Antwort des Herrſchers nicht ſcharf genug 
geweſen ſein. Wäre doch eine Zumuthung an die Logik des Kaiſers 
gemacht worden, welche in höchſtem Maße verletzend erſcheinen mußte. 
Es wäre traurig um die Vertheidigung des Herrn von Puttkamer 
beſtellt geweſen, wenn er ſich auf eine ſolche Statiſtik hätte berufen 
müſſen. Wenn man an Vorgänge denkt, wie jene, in denen die 
Namen von Bennigſen⸗Förder und Steinmann eine Rolle ſpielten, 
ſo wird man füglich nicht leugnen können, daß die Regierungsorgane 
bei den Wahlen eine größere Enthaltſamkeit üben ſollten als bisher. 
Mit dieſer Forderung, welche an ſich noch keinen Tadel enthielt, hätte 
ſich Herr von Puttkamer ſehr wohl beruhigen können. Wenn er es 
nicht that, ſo hat er ſeine Entlaſſung geradezu herausgefordert. Aber 
die Zuverſicht, welche Herr von Puttkamer dem Parlament gegenüber 
immer zur Schau getragen hat, hat ihm diesmal einen böfen Streich 
geſpielt. 

Berlin, 11. Juni. [Tages⸗Chronik.] Der bekannte Paſtor 
Thümmel ſoll ſich am 13. d. M. wieder einmal vor einer Straf⸗ 
kammer, diesmal in Bochum, verantworten. Da die Kammer aber 
aus drei katholiſchen, einem evangeliſchen und einem jüdiſchen Richter 
beſteht, ſo fürchtet der Paſtor, daß ihm Unangenehmes paſſiren könne. 
Er hat daher die drei katholiſchen Richter wegen religiöſer Befangen⸗ 
heit beanſtandet. 

Der Verein zur Forderung der Handelsfreiheit wird 
ſeine ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung am Freitag, den 15. Juni, 
Abends 7 Uhr, in feinem Bureaulocal hierſelbſt, Derfflingerſtraße 23, 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht nur die Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat, da es nicht aus: 
geſchloſſen iſt, daß die Begleitpapiere, auf Grund welcher die für die 
Waarenſendungen nach Frankreich erforderlichen Urſprungs⸗ 
zeugniſſe ſeitens der Grenzzollämter auszuſtellen ſind, nicht in allen 
Fällen die nöthigen Anhaltspunkte für die Ausſtellung der Atteſte 
enthalten, die Handelskammern und kaufmänniſchen Corporationen 
darauf hingewieſen, daß den Exporteuren, um unerwünſchten Weite⸗ 
rungen und Transportverzögerungen an der Grenze thunlichſt zuvor⸗ 
zukommen, nur empfohlen werden kann, von Handelskammern oder 
andern Organen ausgeſtellte Zeugniſſe über den einheimiſchen Ur⸗ 
e der Waaren den nach Frankreich beſtimmten Sendungen bei⸗ 
zugeben. 


[ueber die Berufung des Profeſſors Harnack nach 


Berlin] bringt, Die chriſtliche Welt“, ein in Leipzig erſcheinendes a 


Blatt, folgende 5 2 

Die Facultät hat den Profeſſor A. Harnack mit allen gegen eine Sti 
vorgeſchlagen, der Evangeliſche Oberkirchenrath mit 5 Stimme Mehr 
heit ſich gegen die Berufung erklärt. Die Entſcheidung ſteht dem Cultus⸗ 
: Da dieſer ſelbſt nicht Fachmann ift, muß für ihn — ſollte 
man meinen — das faſt einſtimmige Urtheil der wiſſenſchaftlichen Sach⸗ 


verſtändigen durchſchlagend fein. Aber nun kommt die hohe Kirchenpolitik, 


die Rückſicht auf mächtige kirchliche Parteien dazwiſchen! Und wie meiſter⸗ 
lich verſtehen dieſelben Kirchenmänner, die im Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rath den Ausſchlag gaben, öffentliche Meinung zu machen. Viele jüngere 
Geiſtliche, welche der Partei des „Ev. Kirchl. Anz.“ und der Lutheriſch⸗ 
Confeſſionellen angehören, bezeugen dankbar, in der Schule Harnacks etwas 
gelernt zu haben und haben dem gelegentlich den herzlichſten Ausdruck ge⸗ 
5 In Marburg wie Leipzig und Gießen hat Harnack mit dem größten 

rfolge gelehrt: ſeine Tüchtigkeit als akademiſcher Lehrer iſt über alle 
Zweifel erhaben. Und ſeine Wiſſenſchaft? Er ſchont die Ueberlieferung 
nicht, wo er die Wahrheit beſſer zu kennen meint. Das iſt aber nicht nur 
ſein Recht, ſondern auch ſeine Pflicht. Auch dann, wenn die Ergebniſſe 
ſeiner Forſchungen vielfach anfechtbar und der Berichtigung be⸗ 
dürftig wären. Die Tradition iſt auf proteſtantiſchem Boden nicht 
Beil: frivol aber iſt Harnack, auch wo er dem Ueberlieferten wider: 
prochen hat, nie 1 — — „Thatſache iſt, daß er als der be: 
deutendſte unter den j ngeren Kirchenhiſtorikern allgemein anerkannt wird. 
Wie heilſam würde ſeine Wirkſamkeit für Berlin ſein, wo die kirchen⸗ 
geſchichtlichen Studien feit Jahrzehnten in einer bedauerlichen Weiſe dar: 
niederliegen! Statt deſſen ſtellt man der evangeliſchen Kirche und ins⸗ 
beſondere ihren heranwachſenden Theologen das Armuthszeugniß aus, daß 
ſie dieſen Mann in Berlin nicht vertragen könnten. Nun, dann dürften 
Kirche und Studentenſchaft ihn doch wohl in Marburg auch nicht ver⸗ 
tragen. Der preußiſche Cultusminiſter hat, ſo hieß es einmal, aus dem 
Dilemma einen Ausweg gefunden: er will neben Harnack noch einen 
ug Kirchenhiſtoriker berufen, natürlich einen Mann von der Richtung 
er oberkirchenräthlichen Mehrheit. Man freute ſich ſchon über dieſen 
gadnen ri | die erſte Univerſität im Reiche kann wahrhaftig zwei 
Profeſſuren für Kirchengeſchichte vertragen. Aber auch ſo iſt Harnacks 
Berufung für die ne unerträglich. Man muß es am Orte felbft 
leſen, wie der „Evang. Kirchl. Anz.“ von Berlin auch dieſen Plan bekämpft. 
Un willkürlich fragt man: Fürchten ſich denn dieſe Leute vor der Kirchen⸗ 
n Und wen wollen ſie nun als einzigen Kirchenhiſtoriker anſtatt 

arnacks nach Berlin haben? Profeſſor Chriſtlieb in Bonn, der bisher 
das Fach der praktiſchen Theologie vertrat. Jetzt fol der Fünfundfünfzig⸗ 


Pe e plötzlich zur Kirchengeſchichte übergehen. Die ſolche Vorſchläge an 
en Tag bringen, ahnen offenbar gar nicht, was für eine Disciplin heute 
die Kirchengeſchichte iſt ... Irrt 


arnack in großen und ernſten theolo⸗ 
giſchen Fragen, ſo widerlege man ihn! Es lebt ſchlechthin keine ra 
evangeliſche Macht, der ſog. „ungläubigen“ Profeſſoren Herr zu werden, 
als daß die Gläubigen“ ſich um jo tapferer rühren. Und wenn die ſoge⸗ 
nannten poſitiven Parteien in einem Falle, wie dieſem, ſich vergeblich um⸗ 
ſehen, woher ſie einen echten und ſicheren Gegencandidaten nehmen ſollen, 
jo muß doch wohl in ihrem eigenen Schoße irgendwo etwas faul fein... 
Mit kirchenpolitiſcher n einer Lehre eine Kirche retten zu 
wollen, das iſt auf proteſtantiſchem Boden ein ſelbſtmörderiſches Beginnen. 
se ng — können nicht ausbleiben. Solche Ränke und 
Maßregeln ſchaffen unter dem heranwachſenden Theologengeſchlechte muth⸗ 
willig eine Oppoſition. Sie verbittern die Betroffenen und rauben 
ihnen die Achtung vor ihren Gegnern, welche die nothwendige Vor⸗ 
bedingung dafür iſt, wenn ſie auch von ihnen lernen und Berichtigungen 
zugänglich bleiben ſollen. Sie lähmen in weiten Kreiſen die Freudigkeit 
zu wifſenſchaftlichen Studien und Hervorbringungen; ſie ſetzen eine Be⸗ 
lohnung auf die Trägheit aus, welche ſich beim . beruhigt, 
auf die Heuchelei, die ihre Ketzereien für ſich behält. ie erklären ſchließ⸗ 
lich, wenn ſie 8 haben, ohne Scham und Scheu allem Neuen, Her⸗ 
vorragenden, Bahnbrechenden den Krieg, das ſich nicht den jeweilig be⸗ 
liebten Maßſtäben anpaßt, und dazu werden eben gerade die beſten Geiſter 
ſich nicht verſtehen. Unbedeutende Leute haben es ja viel leichter, nicht 
anzuſtoßen. Bereits ſcheint es für manche kirchliche Kreiſe als Empfehlung 
* gelten, wenn einer nichts geſchrieben hat. 

er Beurtheilung von Docenten feſt, welche ſehr neuen Datums find, mit 
den alten Bekenntniſſen jedenfalls nichts zu thun haben. 


[Zum Zwiſchenfall von St. Ail] meldet der „Progres de Ef“ 


Bereits ſetzen ſich Regeln in 


* 


= r!!! . , 
ie . 


n 


lichtet. 


daß die deutſche * die Bahnwärterin in St. Ail aufgefordert hatte, 
nach Amanweiler zu kommen, um über die von ihr behauptete Grenz⸗ 
verletzung deutſcher Soldaten vernommen 8 werden. — Wie ſehr das 
Zickzack der Grenzliniie auf den Metzer Schlachtfeldern es den Orts⸗ 
unkundigen erſchwert, fra ne Gebiet zu vermeiden, wurde ſchon be⸗ 
merkt. Nun erhält die By einen Brief, der dieſen Satz gerade für 
das Wärterhaus in Saint Ail beſtätigt. Herr Jahnke in Berlin, ſtell⸗ 
vertetender Vorſitzender des Vereins ehemaliger Garde⸗Schützen, theilt ein 
Erlebniß mit, das er ſelbſt an jener Stelle gehabt hat: 

„Im Herbſt v. J. beſuchte ich die Schlachtfelder um Metz und kam bei 
dieſer Gelegenheit 3 nach dem Wärterhäuschen bei St. Ail. Von 
St. Privat kommend, hatte ich die Richtung nach dem Bois de la Cuſſe 
eingeſchlagen, da ich mich dort über den geeignetſten Punkt für ein Denk⸗ 
mal, das den dort gefallenen Gardeſchützen errichtet werden ſollte, ſchlüſſig 


machen wollte. Wenige hundert Meter vor dem Gehölz traf ich auf das] d 
Wärterhaus. Es iſt von der Schlacht her ſchon bekannt, weil damals 


vielumſtritten. Die Wärterfrau bejahte meine Frage, ob es erlaubt ſei, 
hier die Bahn zu überſchreiten, ohne Weiteres. Ohne mich nun noch viel 
umzuſehen, ging ich jetzt auf das Gehölz los, ſah mir das hier den ge⸗ 


fallenen Heſſen errichtete Denkmal an, und ging dann auf dem Felde die 
Strecke entlang, auf der wir Garde⸗Schützen damals vorgeſtürmt. Als 


ich, auf der Höhe vor Amanweiler angekommen, dieſe Hßhe, als den ge⸗ 
eignetſten Punkt für unſer Denkmal, genauer betrachte, erblickte ich 
neben mir einen Grenzſtein. Erſt jet ſah ich, daß ich mit dem Paſſiren 
von Wärterhaus und Bahn zugleich die Grenze überſchritten hatte. Die⸗ 
felbe zieht ſich hier, einen Kilometer hinter St. Marie aux chenes bis auf 

wenige hundert Meter vor Amanweiler keilartig ins deutſche Gebiet 
hinein, um dann ebenſo 1 7 wieder bis jenſeits Verneville zurückzu⸗ 
treten. Man kann alſo, da man drei Kilometer vor ſich (bis jenſeits 
St. Marie aux chenes) und auch wenige hundert 
die Straße nach Verneville hinaus) das Gebiet deutſch weiß, ſehr leicht 
dieſen ins Deutſche hineinragenden Streifen franzöſiſchen Gebietes ahnungs⸗ 
los betreten.“ 

(Der Verband deutſcher Hutfabrikanten und Hutmacher⸗ 
meiſter] trat am Freitag hierſelbſt im Hotel Imperial unter Vorſitz des 
Herrn Diehm⸗Darmſtadt zur 19. Jahresverſammlung zuſammen. Ver⸗ 
treter aus Leipzig, Ulm, Hamburg, Hannover, Köln, Glogau, Altenburg, 

rankfurt a. O., Guben, Kottbus, Luckenwalde u. a. O. waren erſchienen. 
ach dem Geſchäftsbericht iſt es dem Vorſtand u. A. gelungen, den Hut⸗ 
fabrikanten die gleiche Vergünſtigung wie den Lackfabrikanten zu erwirken, 


daß die Denaturirung des für die Fabrikation zur Verwendung ge⸗ S 


langenden Spiritus vorläufig nicht mit dem übelriechenden Methyl- 
alkohol, ſondern mit ½ pCt. Terpentinöl erfolgen kann. Da dieſe Ver⸗ 
günſtigung mit dem 30. Juni d. J. abläuft, von Seiten der Behörde aber 
eine Verlängerung der Ausnahmebeſtimmung noch nicht publicirt iſt, wurde 
der Vorſtand erſucht, ſofort in der Sache geeignete Schritte zu thun. 
Außerdem wurden die anweſenden Delegirten aus den einzelnen deutſchen 
Staaten beauftragt, auch ihrerſeits bei den Einzelregierungen vorſtellig zu 
werden, da die Denaturirung mit übelriechenden Stoffen eine ſchwere 
Schädigung des Gewerks bedingen würde. Angeſichts der noch offenen 
Erneuerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages hat der Vorſtand 
bei der Regierung beantragt, eine zolltarifariſche Trennung von Haar⸗ 
und Wollſilzhüten, ſowie eine Erhöhung des Zolles für Haarſilzhüte und 
ſogenannte gemiſchte Hüte eintreten zu laſſen. Auf Anregung der Re⸗ 
ierung hat ſich der Vorſtand auch mit der Frage der möͤglichſten Be⸗ 
fing des Anſcheins ausländiſcher Herkunft an den deutſchen Hut⸗ 
abrikaten beſchäftigt, welche Frage den Congreß noch weiter beſchäf⸗ 
5 ſoll. Morgen wird die Wahl der Herbſtmoden für das Jahr 1888 
erfolgen. 

[Der dritte ordentliche Verbandstag des Bundes deutſcher 
Schuhmacher⸗Inunungen!] begann am Montag feine diesjährigen Ver⸗ 
handlungen. Die Sitzung wurde in Anweſenheit von etwa 200 Theil⸗ 
nehmern durch den Vorſitzenden des Verbandes, Obermeiſter Schumann⸗ 
Berlin, eröffnet. Herr Schumann erzählte, daß man dem Miniſter des 
Innern eine Denkſchrift über Zuchthausarbeit und dem Reichskanzler eine 
Denkſchrift über den Ver” (des Handwerks übermittelt habe. Aus maß⸗ 
gebenden Kreiſen ſei deu Gentralvorſtand durch die „Blume“ zu verſtehen 

egcben, die Mitglieder deſſelben ſeien nur die „Krakehler“, welche die 
Meister in den Provinzen aufwiegelten. 3 R 

aber dadurch nicht abhalten laſſen, weiter für das Wohl des Handwerks 
einzutreten. Dem Verbande gehören zur Zeit 303 zahlende Innungen an, 
26 weitere Innungen haben nicht regelmäßig ihre 3 erfüllt 
und 11 ſind aus dem Verbande ausgeſchieden. Der Delegirte Rodegaſt 
(Weimar) tadelte den Vorſtand, daß er bei den Reichstagswahlen die 
Politik in die Innungen getragen und dieſe in den Dienſt der Cartell⸗ 
parteien zu ſtellen verſuchte. nruhe.) Auch Aurin (Berlin) erachtet 
es für den Anfang zum Verfall der Innungen, wenn man die Politik 
hinein trägt. Obermeiſter Schumann verwahrt ſich perſönlich gegen die 
Anſchuldigung der Vorredner, das damals den Innungen zugegangene 
Circular 5 vom Innungs⸗Ausſchuß beſchloſſen worden, der Vorſtand des 
Verbandes ſei dagegen geweſen, habe ſich aber der Mehrheit unterordnen 
müſſen. Die Einnahmen des Bundes betrugen in beiden Jahren 5537 M., 
die Ausgaben 5403 M. In Bezug auf die Frage der Krankenkaſſen und 
der Altersverſorgung vermochte der Schuhmacher⸗Congreß nicht zu einer 
beſtimmten Anſicht zu gelangen, ſondern beſchloß, Alles dem Vorſtand zu 


Meter nach links (über 


Der Centralvorſtand werde ſich ] d 


überlaſſen. Eine Commiſſion hatte u. A. beantragt, die Unfallverſicherung 
und Altersverſorgung auf das Schuhmachergewerbe nicht auszudehnen. 
Alsdann ſprach ſich der Congreß gegen die Delegirten von Altena und 
Weimar für den Befähigungsnachweis im Schuhmachergewerbe aus. Die 
Führung des Meiſtertitels oll nur Denjenigen geſtattet werden, welche 
den Behörden ihre Befähigung nachgewieſen haben. 

» Berlin, 11. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der Leibarzt des 
Kaiſers Wilhelm, Herr Dr. v. Lauer, General⸗Stabsarzt der Armee, hat 
einen ſchweren Verluſt erlitten. Nach langen, ſchweren Leiden iſt in 
Potsdam ſein Sohn, der Hauptmann à la suite des Erſten Garde⸗Regi⸗ 
ments z. F. und Compagnieführer bei der Unteroffizierſchule, Arnold 
von Lauer, im 34. Lebensjahre * 

Bei der am Sonnabend Vormittag auf dem Bornſtedter Exerzier⸗ 
platze ſtattgehabten Vorſtellung des 1. Garde⸗Ulanen⸗ und des Garde 
u Corps⸗Regiments ſtürzte, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, bei den vor dem Kron⸗ 
prinzen ausgeführten Evolutionen, als die Garde du Corps zur Ver⸗ 
folgung des Feindes auf den linken Flügel geworfen wurden, der Stan⸗ 
dartenträger S. dieſes Regiment mit dem Pferde und blieb einige Mi⸗ 
nuten bewußtlos liegen. Der Rittmeiſter entſandte ſofort eine Staffette 
ach Potsdam zur Herbeiſchaffung eines geeigneten Wagens. Da der 
Zuſtand des Geſtürzten aber inzwiſchen ein derartiger geworden, daß 
der Transport mittels der das Regiment begleitenden Leiterwagen un⸗ 
bedenklich erſchien, wurde er auf einem der letzteren nach Potsdam geſchafft. 
Unterwegs erholte ſich der Standartenträger ſo weit, daß ſein Zuſtand 
keine Beſorgniſſe mehr erregt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
r. Pr.“: Die 


Waffentechnik iſt bereits auf eine ſo hohe Stufe der Vollkommenheit ge⸗ 
langt, daß man glauben ſollte, es gebe keinen weiteren Fortſchritt mehr; 
wir verfügen für Zwecke der Kriegführung über ig f 
ſinnigſter Conſtruction, mit denen ſich per Minute 40 Schuß abgeben 


das gemüthliche 5 genügt ſchon lange nicht mehr; Schieß⸗ 
rinſäure un 


ckſtoße der 
eſtalt eigentlich recht unbequem war. Das ſoll nun anders werden. Der 
merikaner Maxim nützt den Rückſtoß der Ladung bei ſeiner Gewehr: 
Mitrailleuſe derart aus, daß mit Hilfe dieſer Kraft alle jene Arbeiten 
automatiſch verrichtet werden, welche bisher mit der Hand, durch Kurbeln, 
Hebel u. dgl. 3 werden mußten. Die Abgabe des Feuers aus 
feiner Mitrgilleuſe kann auf zweierlei Art erfolgen: entweder nach Be: 
lieben des Schützen Schuß um Schuß oder fortgeſetzt automatiſch. Bei 
Abgabe des automatiſchen Schnellfeuers wird der erſte Schuß mit der 
Hand abgegeben; hierdurch iſt die für das weitere automatiſche Laden bezw. 
Abfeuern erforderliche Kraft entwickelt. Die Mitrailleuſe arbeitet nun 
automatiſch ſelbſtſtändig fort und ſchleudert mit ungeheurer Schnelligkeit 
fo viele Projectile heraus, als 9 ar rt werden können. Man 
ſpricht von 600 Schuß per Minute, und wir haben nicht mehr den Muth, 
ies zu bezweifeln. Nachdem ein Mann nur mit dem Einlegen der in 
einer Art von Patronengütel verwahrten Patronen beſchäftigt, ein zweiter 
die entleerten Patronenrahmen (Gürtel) fortnimmt und ein dritter Mann 
das Zielen beſorgt und das Feuern überwacht, ſo iſt es erklärlich, daß 
ohne jeden merkbaren Stillſtand fortgefeuert werden kann. Zur Kühlung 
des Laufes, der in Solge des raſchen Schießens bis zur Gluthhitze ge⸗ 
langen würde, iſt eine Vorrichtung angebracht, welche automatiſch ſo viel 
Waſſer zuführt, daß ſich der Lauf nicht viel über die Temperatur des 
Waſſers a Der Verbrauch des Waſſers ſoll ein ganz geringer fein, 
auf 1000 Schuß circa ein halber Liter. Mit dieſer Erfindung ſind alle 
anderen, auch mehrläufigen Mitrailleuſen, obwohl deren Leiſtungen ſehr 
bemerkenswerthe ſind, geſchlagen. Die Regulirung des Feuers in Bezu 
auf ſeitliche Streuungen und momentane Aenderung der Tragweite iſt 
eine unheimlich ſchnelle und genaue. Die Idee, den Rückſtoß als Kraft 
für erneuertes Laden und Abfeuern zu benutzen, iſt übrigens gar nicht ſo 
neu, doch hat Maxim als der Erſte dieſelbe durch eine gelungene Con⸗ 
ſtruction verwirklicht. 


— —— — — — 


Frankreich. 
s. Paris, 10. Juni. [Wilfon. — Die Candidatur De rou⸗ 


lede's. — Die deutſche Paßverordnung.] Nachdem eine 
Wählergruppe des Departement Indre et Loire durch ihre Petition 
an die Kammer es durchgeſetzt, daß Herrn Wilſon, der ſeit den be⸗ 
kannten Ordensſchwindel⸗Proceſſen ict mehr unter den Deputirten 
erſchienen und ſtets als „abweſend ohne Urlaub“ bei den Abſtim⸗ 
mungen eingetragen wurde, die den Volks vertretern zugebilligte In⸗ 
demnität von 25 Fres. pro Sitzungstag entzogen wurde, hat ſich 
dieſelbe Gruppe jetzt mit einer neuen Petition an den Kammer⸗ 
präſidenten Meline gewandt, mit einer Petition, welche die Nichtig⸗ 
keitserklärung des Wilſon'ſchen Deputirtenmandats bezweckt. Es wird 
nämlich in ihr ausgeführt, daß jedes Stadtrathsmitglied, das drei 
Sitzungen hintereinander ohne Entſchuldigung verſäumt, vom Präfecten 
als ausgeſchieden erklärt wird, falls der betreffende Municipalrath 
nicht innerhalb 10 Tagen eine genügende Entſchuldigung für ſein 
Ausbleiben vorgebracht hat. Eine ähnliche Beſtimmung ſolle in die 
Reglements der Deputirtenkammer eingefügt werden, die augenblick⸗ 
lich in dieſer Hinſicht eine Lücke zeigen. Wie es heißt, iſt man in 
der Kammer dieſer Forderung nicht abgeneigt: ſomit würde Wilſon, 
der in einer wahrhaft unerklärlichen Verblendung noch immer ſein 
Deputirtenmandat behalten, gewaltſam deſſelben entkleidet werden! — 
Die neueſten über die Wahlcampagne in der Charente hierher ge⸗ 
langten Nachrichten beweiſen, daß die Deroulede'ſche Candidatur in 
weiten Kreiſen Anhang findet. So fand geſtern Abend in Cognac 
eine große Wählerverſammlung ſtatt, der ungefähr 3000 Perſonen 
beiwohnten und welche faſt einſtimmig mit „Vive Boulanger“ Rufen ſich 
für Déroulede erklärten. Ungefähr ein Dutzend Opportuniſten, die ſich im 
Saal eingefunden, wagten nicht, der drohenden Menge gegenüber aufzu⸗ 
treten und enthielten ſich deshalb jeder Controverſe. Inzwiſchen iſt 
auch neben dem Opportuniſten Weiller der conſervative Candidat 
de Seguins in Action getreten, ohne indeſſen, wie es den Anſchein 
gewinnt, in weiteren Kreiſen Anhang zu finden. — Die Zeitungen 
wiſſen faſt täglich neue Beiſpiele dafür anzuführen, wie durch die 
Paßzwangs⸗Maßregeln die Stimmung ebenſo in den Reichslanden als 
in den franzöſiſchen Grenzdiſtricten verbittert werde. Mehrere Jour⸗ 
nale wollen wiſſen, daß ein großer Theil wohlhabender Elſaß⸗Lothringer, 
die bisher aus Anhänglichkeit an die Heimathserde trotz ihrer „fran⸗ 
zöſiſchen Geſinnung“ im Reichslande ihren Wohnſitz behielten, und 
ſelbſt ſolcher, die mit der deutſchen Beſitzergreifung des Landes im 
Laufe der Zeit ſich ausgeſöͤhnt, zur baldigen Ueberſiedlung nach Frank⸗ 
reich entſchloſſen ſeien, weil die neuen Maßregeln überaus ſchwer 
Handel und Induſtrie in Elſaß⸗Lothringen treffen. Man iſt übrigens 
hier der feſten Ueberzeugung, daß Kaiſer Friedrich, ſobald er ſich 
perſönlich von den Uebelſtänden, die der Paßzwang im Gefolge habe, 
überzeugt, die Aufhebung desſelben herbeiführen würde. Das Vor⸗ 
gehen des Kaiſers in inneren Fragen, welches die übrigens hier 
ziemlich gleichgiltig aufgenommene Demiſſion Herrn von Puttkamer's 
herbeigeführt, wird als Zeichen dafür angeſehen, daß die perfönliche 
Initiative des Herrſchers ſich auch nach außen hin fühlbar machen 
werde, was nur zur Conſolidirung des Friedens und zur Beſſerung 
der Lage in Europa beitragen könnte, 
s. Paris, 10. Juni. [Ein Zwiſchenfall aus dem Jahre 
18 70.] Die franzoͤſiſchen Kammern werden ſich demnächſt noch ein⸗ 
mal mit einem Zwiſchenfall aus dem Kriege 1870/71 zu befaſſen 
haben, welchen man längſt erledigt glaubte. Es handelt ſich um die 
Füſilirung des Kaufmanns Arbinet aus Dijon, den man beſchuldigte, 
Spion und Lieferant für die deutſchen Truppen zu ſein. Arbinet 
wurde auf Befehl des Regierungs⸗Commiſſars der Oſtarmee, de Serres, 
durch die Truppen des Generals Crémer, Commandanten der 1. Die 
viſion des 24. Corps, am 25. December 1870 erſchoſſen, ohne daß 
man ihn vor ein regelrechtes Gericht geſtellt und ſeine Schuld be⸗ 
wieſen hätte. Spätere Nachforſchungen, die auf Drängen der Familie 
und der Freunde des Opfers angeſtellt wurden, ergaben ſeine völlige 
Schuldloſigkeit; es wurde conſtatirt, daß Arbinet im Gegentheil ſeinen 
Pflichten als Patriot aufs Eifrigſte nachgekommen. Ein Kricgsrath 
wurde darauf in Lyon vom 15.—17. Juli 1872 gehalten und durch 
dieſen die Herren de Serres und der General Cremer je zu einem 
Monat Gefängniß wegen durch Unachtſamkeit im Dienſt und Nicht: 
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davon iſt, daß die Kopenhagener ihre Nikolaikirche jetzt nur noch] großeren Theil von Dem, was die ſcandinaviſche Induſtrie ausgeſtellt 


Die Kopenhagener Ausſtellung.“ 
I 


Die Kopenhagener find ſtolz auf ihr mühſam vorbereitetes Werk, 
und ſie haben ein Recht dazu. Denn ſie haben weit mehr als ihren 
urſprünglichen Zweck erreicht. Nicht nur haben ſie es verſtanden, in 
ihrer gaſtlichen Stadt alle ſcandinaviſchen Stämme zu einem fried⸗ 
lichen Ausſtellungswerk zu vereinigen, es war ihnen auch das unver⸗ 
hoſſte Glück beſchieden, daß ſich um dieſen nordiſchen Stamm ein 
Kranz von internationalen Ausſtellern zuſammenfand. So ſpricht 
man denn auch überall hier von der Kopenhagener Weltausſtellung. 
Mit dieſem viel gemißbrauchten Wort nimmt man den Mund aller⸗ 
dings etwas voll, aber man kann auch umgekehrt von den Kopen⸗ 
hagenern nicht verlangen, daß ſie bei dem großen Umfang, den ihr 
Werk angenommen, nur von einer nordiſchen Ausſtellung reden. 

Das Arrangement iſt außerordentlich geſchickt, geſchmackvoll und 
überſichtlich getroffen worden. Das langgeſtreckte von einer rieſigen 
Kuppel gekroͤnte Hauptgebäude iſt ganz aus ſchwediſchem Holz er: 
Der däniſche Zimmermeiſter Nyrop hat mit dieſem Bau, der 
auf einer ſchwungvoll genialen Rundbogenconſtruction beruht, ein 


architektoniſches Kunſtſtück zu Wege gebracht, das allgemein bewundert 
wird. 


Eine breit angelegte Treppe führt in ein rieſiges Veſtibül, 
von dem man mit einem Blick eine vollſtändige Ueberſicht über das 
Geſammtbild erhält. Links vom Eintrittsraum haben die Schweden, 
rechts die Norweger ausgeſtellt; den langgedehnten Mittelraum haben 

die Dänen für ſich in Anſpruch genommen; zu beiden Seiten der 


däniſchen Ausſtellung find die ausländiſchen Abtheilungen hergerichtet 
worden, zuerſt die deutſche, dann folgen die franzöfiiche, die ruſſiſche, 


zu welcher aus dem Freien eine wundervolle, im ruſſiſchen Styl er⸗ 


| baute Facade führt, endlich die engliſche und italieniſche. Getrennt von 


dieſem Hauptgebäude, erheben ſich im Garten des weitbekannten Tivoli⸗ 


Etabliſſements die ſcandinaviſche Kunſt⸗, die Fiſcherei⸗, die hygieniſche, die 


weſtindiſche und die reizende landwirthſchaftliche Ausſtellung. Eine große 
Holzbrücke endlich führt zu einer rieſigen Maſchinen⸗Abtheilung, mit 


* der die ſcandinaviſchen Ingenieure ganz beſondere Ehre eingelegt 


haben. Unter den zahlloſen Kiosken, die in maleriſcher Unordnung 


3% über das ganze Ausſtellungsterrain zerſtreut liegen, fällt vor Allem 


eine vom Brauer Jakobſen gebaute Nikolaikirche auf; der bekannte 
Brauer⸗Mäcen hat ſchon ſeit langer Zeit für die Reſtaurirung der 
Kopenhagener Nikolaikirche gewirkt, und um nun in plaſtiſcher Deut⸗ 


lichkeit zu zeigen, wie er ſich die Kirche in ihrer Reſtaurirung denke, 


hat er ſie in einer Höhe von 250 Fuß mit allen architektoniſchen 


3 Ausſchmückungen als eine monumentale — Rieſenreclame für feine 
\ Ny Carlsberger Brauerei kunſtgerecht aufbauen laſſen. 


ee Die Folge 
) Nachdruck verboten. 


„Bierkirche“ nennen. 
Reclame mit der Herrichtung einer 500 Fuß hohen Bierflaſche ge⸗ 
macht, in deren 40 Fuß breiten Hals ein Fahrſtuhl führt, ſo daß 
man von ihrem Stöpfel aus eine Ausſicht über das ganze Aus: 
ſtellungsgebiet genießen kann. 

Wenn man vom Hauptportal quer über die Straße, die Veſter⸗ 
brogade, geht, fo ſtößt man auf ein einfaches im griechiſchen Styl 
hergerichtetes Holzgebäude; es iſt die franzöſiſche Kunſtausſtellung, die 
der Brauer Jakobſen ganz auf ſeine Koſten veranſtaltet hat. Ein 
flüchtiger Rundgang belehrt ſchon zur Genüge, daß ſich hier ganz 
außerordentlich intereſſante Arbeiten zuſammengefunden haben. 
Jakobſen iſt es geglückt, nicht weniger als 630 Bildwerke von Paris 
nach Kopenhagen zu entführen. Und nicht genug damit! Er hat 
auch ſämmtliche Künſtler, die ihm ihre Werke zur Verfügung ſtellten, 
ſowie auch den franzoͤſiſchen Unterrichts⸗Miniſter eingeladen, nach 
Kopenhagen zu kommen und hier auf ſeine Koſten nach Belieben zu 
verweilen. Endlich hat derſelbe Mann 100 000 Kronen für ein 
Feſt geftiftet, welches der hieſige Journaliſten⸗Verein am 2. Juli 
unter Anweſenheit der königlichen Familie veranſtalten wird! Die 
Journaliſten ſpielen hier zu Lande überhaupt eine große Rolle. Es 
ſind vielleicht 60 auswärtige Correſpondenten eingetroffen, von welchen 
etwa 50 ſcandinaviſche Blätter vertreten; die übrigen vertheilen ſich 
auf deutſche, ruſſiſche und franzöfiihe Organe; fie alle wurden mit 
ungewöhnlicher Aufmerkſamkeit empfangen und die hervorragendſten 
von ihnen zu einer Abendgeſellſchaft in das königliche Schloß geladen. 

Im Verein mit der franzöſiſchen Kunſtausſtellung gewährt die 
ſcandinaviſche, zu welcher alle nordiſchen und ſogar finniſche und 
isländiſche Künſtler beigeſteuert haben, ein ungemein anziehendes und 
für die moderne Kunſtgeſchichte ſehr charakteriſtiſches Bild. An 
äußerem Glanz, an techniſcher Bravour werden die Scandinavier von 
den Franzoſen allerdings in Grund und Boden geſchlagen, aber zu⸗ 
weilen ſcheint es, als ob die nordiſchen Künſtler den franzoͤſiſchen doch 
Manches glücklich abgeguckt hätten und ſie vielfach an Tiefe der künſt⸗ 
leriſchen Stimmung überträfen. 

Das Hauptintereſſe der Beſucher der Ausſtellung nimmt natur: 
gemäß die nordiſche Induſtrie in Anſpruch. Man muß es den Scan⸗ 
dinaviern nachrühmen, daß ſie den letzten Mann aufgeboten haben, 
um ihre Ausſtellung zu ſchmücken. Was Dänemark, Schweden und 
Norwegen an induſtriellen und kunſtgewerblichen Arbeiten in edlem 
Wetteifer zuſammengebracht haben, muß in Anbetracht der beſcheidenen 
Landesverhältniſſe in aufrichtiges Erſtaunen ſetzen. Zwar läßt ſich 
nicht verhehlen, daß mehr durch die ſchillernde und glitzernde Mannig⸗ 
faltigkeit von Tauſend ausgeſtelllen Artikeln als durch die Originalität 
der Production auf den Beſchauern cingewirkt wird. Dem bei Weitem 


Eine andere Brauerei hat eine angemefjenere| hat, ſieht man auf den erſten Blick das deutſche Muſter an. 


Aber 
es iſt andererſeits doch nicht zu verkennen, daß die Nordländer in 
einzelnen Dingen eine nationale Selbſtſtändigkeit entfalten, die, wie 
Alles, was originell iſt, unſere beſondere Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nehmen muß. 

Die Dänen und Norweger zeichnen ſich vor Allem durch eigen⸗ 
artige Goldarbeiten aus. In Norwegen zumal hat ſich die Fabri⸗ 
kation altnationaler Filigranſchmuckſachen, die aus Gold⸗ und Silber⸗ 
draht ſehr geſchmackvoll angefertigt wurden, in anerkennenswerther 
Weiſe auch in der modernen Goldſchmiedekunſt erhalten und in ſehr 
intereffanten Variationen weiterentwickelt. Man kannte urſprünglich 
in dieſer Schmuckart nur die ſogenannten „Söljen“, d. h. aus Silber 
draht gefertigte Filigranbroſchen, die mit Heinen inwendig vergoldeten 
Metallplättchen behangen waren. Dann wandte man dieſelbe Fabri⸗ 
kationsweiſe auch auf Armbänder, Colliers und Diademe an, endlich 
auch auf Tiſchgeräthe, Tafelaufſätze und Viſitenkartenſchalen, bei denen 
man die durchbrochenen Filigranſtellen mit wunderhübſchen Emaille: 
muſtern ausfüllte. In der Fabrikation dieſer reizenden und höͤchſt 
originellen Schmuckarbeiten zeichnet ſich vorzüglich ein Goldſchmied 
in Chriſtiania aus. Sehr geſchmackvoll und eigenartig in ihren 
Muſtern und Formen find ferner auch die aus Gold und orydirtem 
Silber gefertigten Schmuckſachen eines Juweliers in Bergen. 

Bei den däniſchen Goldſchmiedearbeiten fallen die altnordischen 
Ornamente auf, die bis in die früheſte Bronzezeit zurückreichen und 
nunmehr in ihrer ganzen Formenreinheit von der däniſchen Kunſt 
wieder aufgenommen worden ſind. Leider zeigt ſich auch eine — 
allerdings nur ſehr ſchwache — Neigung zu modernen Rococo⸗ 
Arbeiten, zu zopfigen, decorativ ausſchweifenden Phantaſtereien. Unter 
den däniſchen Goldſchmieden it an erſter Stelle der Hof- und Ordens⸗ 
juwelier C. Michelſen zu nennen, der ganz wunderbare Arbeiten 
ausgeſtellt hat. Er läßt auf der Ausſtellung in einem eigenen, nach 
altdeutſcher Art gebauten Haufe arbeiten; von Morgens bis Abends 
iſt das reizend aufgeführte Goldſchmiedhaus von einer großen Menge 
dicht umſtellt, die den kunſtſinnigen Arbeitern mit neuglerigem 
Intereſſe zuſchaut. 

Hervorragend iſt Dänemark fernerhin in feiner Porzellan: 
production. Hier ſtreiten ſich die königliche Porzellanmanufactur und 
die weitberühmte Kopenhagener Firma Bing u. Gröndahl um die 
Palme. Beide haben Arbeiten ausgeſtellt, die gleich ausgezeichnet ſind 
durch geſchmackvolle Muſter wie durch ihr vorzügliches Material. Man 
fieht, daß die großen Mittel, die der koͤnigl. 1 zur 
Verfügung ſtehen, dem daͤniſchen Kunſtgewerbefleiß zu großem Nutzen 
ereicht haben. ; 

: Die Son eden ſtehen natürlich unübertroffen da in ihrer Stahl: 


beachtung des Reglements begangener fahrläffiger 3 
Die Wittwe Arbinet's erhielt als eine Art Penfion ein Tabaksbureau 
vom Staate zugebilligt. Damit aber nicht zufrieden, ſtellte ſie weitere 
Anſprüche an die Staatshilfe für die Erziehung ihrer Kinder, die in⸗ 
deſſen von den verſchiedenen Kriegsminiſterien und auch von den 
Präſidenten der Republik zurückgewieſen wurden, da das Geſetz den 
Staat zu keiner Entſchädigung verpflichtete. Auch der Staatsrath 
ſchloß ſich in einer im Januar d. J. gefällten Entſcheidung dieſer 
Anſchauung der verſchiedenen Miniſter an. Jetzt hat ſich nun die 
Wittwe Arbinet, deren Kinder doch inzwiſchen erwachſen ſein müſſen, 
mit ihrer Petition an den Senat gewandt: es ſei ihr unmöglich, 
führt ſie aus, mit den Einkünften aus dem ihr verliehenen Tabaks⸗ 
bureau ihre Kinder zu erhalten und zu erziehen. Der Senat hat 
dieſe Forderung an die Staatskaſſe berückſichtigen zu müſſen geglaubt 
und dieſe Angelegenheit wird demnächſt in öffentlicher Sitzung ver⸗ 
handelt werden, worauf ſie an die Deputirtenkammer gleichfalls zur 
Öffentlichen Discuſſion verwieſen werden wird. Das wird jedenfalls 
wieder ein ſchöner Anlaß zu patriotiſchem Phraſengeraſſel ſein, bei 
dem die Wittwe Arbinet' es mit ihren „unerzogenen Kindern“ jeden⸗ 
falls am beſten wegkommen wird. . 


Egypten. 

lueber die unerwartete Entlaſſung des bisherigen 
egyptiſchen Premierminiſters Nubar Paſcha!] liegen jetzt 
aus engliſchen Quellen Mittheilungen vor, die einiges Licht in die 
Angelegenheit bringen. Der wahre Grund für die kurzhändige Be⸗ 
ſeitigung des erfahrenen egyptiſchen Staatsmanns iſt in deſſen Zer⸗ 
würfniſſen mit Sir E. Baring, dem engliſchen Vormunde des 
Khediwe, zu ſuchen. Nubar hatte ſeine einflußreiche Stellung in 
Egypten ausſchließlich ſeiner überlegenen Begg ind Bildung zu 
danken. Von armeniſcher Herkunft und mit dem ganzen Geſchäfts⸗ 
inſtinct ſeines Volkes ausgerüſtet, war er am Hofe des ewig geld⸗ 
bedürftigen Ismael durch die Entfaltung feiner Finanztalente zu 
hohen Ehren emporgeſtiegen und verſtand, ſich auch nach Ismael's 
Sturz unentbehrlich zu machen, da er der einzige Staatsmann der 
alten Regierung war, der den von England erſtrebten europäiſchen 
Reformen Verſtändniß und Entgegenkommen bewies. So lange er 
mit den engliſchen Vertretern Hand in Hand ging, war ſeine Stel⸗ 
lung daher unangreifbar. Im vorigen Sommer indeß war er mit 
Baring wiederholt aneinander gerathen, da ſein ſtark entwickeltes 
Selbftgefühl zu der von dem engliſchen Reichs vormunde als ſelbſt⸗ 
verſtändlich geforderten unbedingten Nachgiebigkeit und Unterwürſig⸗ 
keit ſich nicht auf die Dauer verſtehen konnte. Sobald es 
den egyptiſchen Amtsgenoſſen des Armeniers klar wurde, daß 
Nubar an England keine ſichere Stütze mehr hatte, war ſeine Stellung 
erſchüttert. Als Ausländer beſitzt er in den egyptiſchen Kreiſen keinen 
perſönlichen Anhang, und den Khediw hat er unvorſichtiger Weiſe zu 
oft ſeine Ueberlegenheit fühlen laſſen, als daß der ſchwache Schein⸗ 
monarch ihn nicht mit einem Gefühle der Erleichterung aus dem 
Amte ſollte ſcheiden ſehen. In einem Miniſterrathe, dem der Khediw 
vorſaß, hatten ſich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Vicekönige 
und ſeinem erſten Miniſter herausgeſtellt. Nubar ſcheint ſeinen Un⸗ 
muth durch einige heftige Bemerkungen gegenüber Tigranes Paſcha, 
dem Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, Luft gemacht zu haben, die 
indeß der Vicekönig wohl als auf ſich gemünzt angeſehen haben muß. 
Am folgenden Morgen ſchon erhielt er fein Abſetzungsdeeret, das noch 
dazu vorher öffentlich bekannt gemacht war. Die Engländer, die mit 
der Thatſache der Abſetzung Nubar's einverſtanden ſind, finden doch 
die Form derſelben etwas unſchicklich. Bezeichnend für das Anſehen, 
deſſen Tewfik ſich bei ſeinen Vormunden erfreut, iſt es, daß der mit 
der engliſchen Vertretung in Alexandrien auf vertrautem Fuße be⸗ 
findliche Berichterſtatter der „Times“ als Entſchuldigung für des 
Khediwes überſtürztes Verfahren angiebt, Sir E. Baring habe ſich 
nicht an Ort und Stelle zur Berathung Tewfik's befunden, „der be: 
ſtändiger Leitung bedarf.“ 

Amerika. 
St. Louis, 7. Juni. [Die Verhandlungen der demo⸗ 


kratiſchen Nationalconvention.] Heute Vormittag 10% Uhr 
trat die Convention wieder zuſammen. 
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wurden unterbreitet und die „Platform“ wurde mit Jubel empfangen 
und unter Beifallskundgebungen einſtimmig angenommen. Das Partei⸗ 
programm lautet wie folgt: 

„Zu den Glaubensprincipien der demokratiſchen Partei gehören in 
erſter Reihe: die Aufrechthaltung des unauflöslichen, freien und unzerſtör⸗ 
baren Bundes zwiſchen den Staaten; Hingebung für einen Regierungs⸗ 
plan, welcher durch eine geſchriebene Verfaſſung geregelt wird, welche jede 
gewährte Machtbefugniß peelfteirt und den Staaten oder dem Volke alle 
ungewährten übrigen Machtbefugniſſe ausdrücklich vorbehält, ferner die 
Ermunterung einer eiferfüchtigen Wachſamkeit des Volkes, gerichtet auf 
Alle, welche für kurze Termine dazu auserſehen worden ſind, Geſetze zu 
3 und durchzuführen und die mit der Aufgabe betraut wordeu ſind, 

en Frieden aufrecht zu —— ſowie die Gleichſtellung und Gerechtig⸗ 
keit ſicherzuſtellen. Im Weiteren befürwortet das Programm eine genaue 
Prüfung der Verwaltung des Präſidenten Cleveland und fährt dann fort: 
Die Partei hat durch ein weiſes und conſervatives Verfahren nicht allein 
n abgewendet, ſondern das Gedeihen des Volkes in hohem 
Grade gefördert. Sie hat von Corporationen und Syndicaten, fremden 
und einheimiſchen, WER 100 Millionen Morgen werthuollen Landes 
reclamirt und dem Volke wiedergegeben. Sie hat mehr für Penſionen 
und Gratificationen an Soldaten und Seeleute gezahlt, als jemals vorher 
während eines gleichen Zeitraums gezahlt worden iſt. Sie hat eine feſte 
und kluge auswärtige Politik adoptirt und conſequent eingeſchlagen, 
wodurch der Friede mit Allen aufrechtgehalten wurde, während die Rechte 
und Intereſſen der Regierung und des Volkes im ar und Auslande ge: 
wiſſenhaft gewahrt worden ſind. Ueberdies wurde die Ausſchließung 
chineſiſcher Arbeiter wirkſam geſichert in Gemäßheit eines Vertrages, deſſen 
Inkraftſetzung durch das Vorgehen der Republikaner im Senate hinaus⸗ 
ee worden ift. Unter demokratiſcher Controle tft die Gleichſtellung 
ller vor dem Geſetz, ohne Rückſicht auf Abſtammung oder Farbe beſtändig 
aufrecht gehalten worden, und die demokratiſche Partei macht ſich für die 
Fortdauer dieſer Controle verbindlich.“ Das Programm bittet um die 
Erneuerung des Vertrauens durch die Wahl von Mr. Cleveland, greift die 
republikaniſche Partei wegen ihres Vorgehens im Congreſſe betr. der Srage 
der 5 an und verpflichtet die Demokraten, den Kampf für 
die Reform der Tarifgeſetze in Uebereinſtimmung mit den in Gemäßheit 
des Programms von 1884 übernommenen Verpflichtungen fortzuſetzen. 
„Alle unnöthigen Steuern ſind ungerechte Steuern und es verſtößt gegen 
das Glaubensbekenntniß der Demokratie, daß durch ſolche Steuern die 
Koſten der Lebensbedürfniſſe für das ganze Volk a Bea Weiſe 
vertheuert werden. Beurtheilt nach demokratiſchen Grundſätzen, werden 
die Intereſſen des Volkes verrathen, wenn durch unnöthige Steuern das 
Beſtehen von Verbindungen geſtattet wird, welche, während ſie die Wenigen 
die ſich verbinden, ungebührlich bereichern, die große Maſſe von Bürgern 
berauben, indem fie denſelben die Vortheile natürlicher Concurrenz ent: 
ziehen. Jede demokratiſche Verwaltungsregel wird verletzt, wenn durch 
unnöthige Steuern eine rieſige, die Bedürfniſſe weit überſteigende Summe 
dem Volke und dem Handel entzogen und als ein bemoralifirenber Ueber⸗ 
ſchuß angeſammelt wird. Die republikaniſche Politik geht dahin, den 
Ueberſchuß durch übertriebene Ausgaben zu erſchöpfen, während die demo⸗ 
kratiſche Politik auf Frugalität in den Ausgaben und Abſchaffung un⸗ 
nöthiger Steuern gerichtet iſt. Eine billige und ſorgfältige Reviſion der 
Steuergeſetze mit gehöriger han des Unterſchiedes in den 
Löhnen amerikaniſcher und ausländiſcher Arbeiter muß jeden Zweig heimi⸗ 
ſcher Induſtrie und Unternehmungen heben und ermuntern, indem den⸗ 
ſelben ein ausgedehnter Markt geſichert wird. Die von den Demokraten 
in Ausſicht genommene Reviſion der Steuergeſetze ſollte die Vortheile 
amerikaniſcher Arbeiter fördern durch Verbilligung der Lebensbedüfniſſe 
und Sicherung ſtetiger und lohnender Beſchäftigung. In Betreff der jede 
Phaſe unſeres nationalen Lebens ſo eng inteteſſirenden Frage der Tarif⸗ 
reform, ſowie in Betreff jeder anderen Frage. welche das Problem einer 
guten Regierung in ſich ſchließt, unterbreitet die demokratiſche Partei ihre 
Grundſätze und Anſichten den intelligenten Stimmen des Volkes.“ 

Nach Annahme des Programmes wurden die Staaten der Reihe 
nach aufgerufen, einen Candidaten für die Vice⸗Präſidentſchaft nam⸗ 
haft zu machen, worauf zwei Candidaten vorgeſchlagen wurden: 
Mr. Thurman von Mr. Tarpey (Californien) und Mr. Gray von 
Mr. Voorhees (Indiana). Es wurde alsdann zur Wahl geſchritten, 
und als Wisconſin an die Reihe kam, aufgerufen zu werden, wurde 
es augenſcheinlich, daß Mr. Thurman mit großer Stimmenmehrheit 
zum Candidaten für die Vice⸗Präſidentſchaft aufgeſtellt werden würde. 
Mr. Gray's Name wurde ſodann zurückgezogen, und ein Antrag, 
Mr. Thurman's Nomination einſtimmig zu machen, gelangte unter 
lebhafter Begeiſterung zur Annahme. Schließlich wurde unter lautem 
Beifall eine Reſolution gefaßt zu Gunſten der von Mr. Mill ein⸗ 
gebrachten Tarifvorlage. Eine weitere Reſolution drückt Theilnahme 
für alle Länder, welche Anſtrengungen zu Gunſten der Erlangung 
von Homerule machen, insbeſondere Irland unter der Führung 
Gladſtone's und Parnell's, aus. Die Convention vertagte ſich als⸗ 
dann. Mr. Allen G. Thurman, der Candidat für die VicePräſident⸗ 


Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes ' ſchaft, war früher Senator für Ohio. 
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Provinzial-Zeitung. | 


Breslau, 12. Juni. 

Im Anſchluß an die vor einigen Tagen erfolgte Ernennung 
von ſechs Regierungs⸗Aſſeſſoren zu Regierungsräthen bringt die 
„Magdeb. Ztg.“ die folgenden intereſſanten Ausführungen über die 
Ausſichten der Höheren Verwaltungs: und Juſtizbeamten 
in Preußen: „Dieſe Ernennungen ſind, ſoviel wir ermitteln 
konnten, keineswegs „außer der Tour“, ſondern lediglich deshalb er⸗ 
folgt, weil die Beförderten ihrem Dienſtalter nach „an der Reihe“ 
waren. Man wird deshalb durch Ermittelung des hierzu erforderlich 
geweſenen Dienſtalters zweifellos in der Lage ſein, auf die für gleich⸗ 
oder ähnlich⸗altrige Zugehörige des höheren Verwaltungs dienſtes in 
Preußen zur Zeit vorhandenen Beförderungs- und Gehalts⸗ 
verhältniſſe einen zutreffenden Schluß zu ziehen, wie man 
andererſeits auf dieſe Weiſe auch in den Stand geſetzt wird, 
eine bedeutungsvolle Vergleichung vorzunehmen mit den Ausſichten, 
Beförderungs- und Gehaltsverhältniſſen derjenigen preußiſchen Juriſten, 
welche in der Juſtizverwaltung (als Richter, Staatsanwälte u. ſ. w.) 
verblieben ſind. Der Regel nach iſt es für den außerhalb des be⸗ 
treffenden Verwaltungszweiges Stehenden nicht ganz leicht, ſolche 
Ermittelungen anzuftellen, da in den Terminskalendern für Verwal⸗ 
tungsbeamte entsprechende Angaben fehlen. Im vorliegenden Falle 
nun iſt Berichterſtatter auf Grund zuverläſſiger eingezogener Erkundi⸗ 
gungen und bewirkter Erhebungen in der Lage, mit Beſtimmtheit 
behaupten, auch darthun zu können, daß jene beförderten ſechs Ne: 
gierungsaſſeſſoren ſaͤmmtlich kaum oder hoͤchſtens ſechs Jahre hindurch 
Aſſeſſoren geweſen ſind. Alle dieſe ſechs Herren erhalten in Folge 
ihrer Beförderung den Rang der vierten Klaſſe der höheren Provinzial⸗ 
beamten, ſowie ein Gehalt von 4200 M., auch entſprechenden Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, nachdem fie bereits Jahre hindurch — höoͤchſt wahr: 
ſcheinlich ſogar bereits ſeit ihrer Ernennung zu Regierungsaſſeſſoren 
— verhältnißmäßig hohe Tagegelder, nämlich ſolche im Jahresbetrage 
von 1500 bis 4200 M., jedoch ohne Wohnungsgeldzuſchuß, 
bezogen haben. Man ſieht, die Ausſichten und Erfolge der 
jungen preußiſchen Verwaltungsbeamten ſind überaus günſtige, 
und zwar noch weſentlich günſtigere, als während der letzten, 
ebenfalls für ſie bereits recht günſtig geweſenen Jahre. Wie 
ſteht es nun aber mit den bei der Juſtiz verbliebenen preußiſchen 
Juriſten? Ein Blick in den Jedem zugänglichen, im Bureau des 
preußiſchen Juſtizminiſteriums redigirten Terminskalender zeigt, daß 
dieſe bei einem ſechsjährigen Dienſtalter — ebenfalls vom Aſſeſſor⸗ 
examen an gerechnet — ſich als Staatsanwalte durchweg, als Richter 
aber faſt durchweg, in den letzten oder vorletzten ausnahmsweiſe — 
nämlich in den Oberlandesgerichtsbezirken Marienwerder und Poſen, 
vielleicht auch Königsberg — aber in der drittletzten Gehaltsklaſſe 
befinden, mithin 2400 bezw. 2700 M., ausnahmsweiſe aber 3000 
Mark, nebſt entſprechendem Wohnungsgeldzuſchuß, beziehen, während 
es weiter bekannt iſt, daß die Gerichtsaſſeſſoren, bis zu ihrer An⸗ 
ſtellung als Richter oder Staatsanwalt, regelmäßige Einnahmen aus 
der Staatskaſſe überhaupt nicht, Tagegelder von monatlich 180 M. 
aber nur vorübergehend und meiſt nur in der letzten Zeit ihres 
Aſſeſſorthums, erhalten. Eine etwa gleiche Einnahme wie die jetzt 
zu Regierungsräthen Ernannten beziehen die Richter zur Zeit 
erſt durchſchnüttlich vierzehn Jahre, die Staatsanwälte aber etwa 
elf Jahre nach zurückgelegtem Aſſeſſoreramen und auch dann 
werden ihnen geringere Reiſekoſten bei Dienſtreiſen und ms 
zügen gewährt, als den in Parallele gebrachten Regierungs⸗ 
beamten. Zum Range der Regierungsräthe gelangen Richter und 
Staatsanwälte zur Zeit überhaupt nur ausnahmsweiſe, nämlich 
früheſtens eiwa 20 Jahre nach dem Aſſeſſoreramen, mithin beſten 
Falles nach etwa 25jähriger Staatsdienſtzeit, und ſelbſt dann noch mit 
gewiſſen Einſchränkungen! Es wird ihnen nämlich der Regel nach 
nur der perſönliche Rang der vierten Klaſſe der höheren Provinzial⸗ 
beamten verliehen, was, nach beſtehender Verwaltungspraxis, namentlich 
das Recht auf den Bezug nur der den Zugehörigen der 5. Rangklaſſe 
gebührenden niedrigeren Umzugskoſten zur Folge hat. Gewiß bietet dieſe 
Vergleichung für Manche Intereſſe. Es iſt insbeſondere keinem jungen 
preußiſchen Juriſten unter den jetzt obwaltenden Verhältniſſen zu ver⸗ 
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und Eiſenproduction. Namentlich erregen die Arbeiten des Svenska 
Stalpreſſings Actiebolaget in Olofſtrom allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Die Firma hat, um nur ein kleines Kunſtſtückchen zu nennen, kunſt⸗ 
voll geformte Pocale und mächtig geſchwungene Trinkhoͤrner aus einem 
einzigen Stück Stahl in geradezu entzückender, ſchöner Weiſe herge⸗ 
ſtellt. Im Uebrigen ſind, wie man ſich denken kann, in der ſchwe⸗ 
diſchen Abtheilung alle Artikel ausgeſtellt, die nur irgend aus Stahl 
und Eiſen gefertigt werden können, von gewaltigen Kanonenkugeln 
herab bis zum winzigſten Taſchenmeſſer. 

Eins verdient beſonders erwähnt zu werden. Durch ganz Scan⸗ 
dinavien ſcheint ein Zug — man mochte ſagen — nationalen Arbeits: 
ſtolzes zu gehen; überall haben ſich Handwerker: und „Hausfleiß“⸗ 
Vereine gegründet, deren Beſtreben es iſt, nordiſches Handwerk und 
nordiſches Kunſtgewerbe wieder auf einen eigenartigen Boden zu 
ſtellen. In Schweden iſt die Kronprinzeſſin, die Nichte unſeres 
Kaiſers, die eifrige Beförderin dieſer vaterländiſchen Kunſtbeſtrebungen. 
In Bergen hat ein „Froͤken“ Kreetz eine „Hausfleißſchule“ nament⸗ 
lich für weibliche Handarbeit gegründet; aus dieſer Schule ſind pracht⸗ 
volle Stickereien und Webereien zur Ausſtellung gelangt, die lediglich nach 
dem Muſter der alten nordiſchen Bauern⸗Hausinduſtrie gearbeitet find. 

Sodann iſt es vor Allem den Moͤbeltiſchlern gelungen, eigenartig 
ſtyliſirte Arbeiten zu liefern; man ſieht zahlreiche Zimmer⸗Einrichtun⸗ 
gen auf der Ausſtellung, die an Geſchmack und Originalität nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. A. B. 


Die Sumpfſchildkröte (Emys Europaea). 

Eine der bekannteſten Schildkröten, die auch in unſerem Vater⸗ 
lande vorkommt, iſt die genannte. Der obere Theil ihres Panzers 
beſteht, das kleine Nackenſchild mit eingerechnet, aus 25 Randplatten, 
an welche ſich die vier paarweiſe vorhandenen Seitenplatten und die 
auf der Mitte liegenden fünf unpaaren Wirbelplatten anſchließen. 
Der untere Theil zählt 12 Platten, welche gelblich gefärbt ſind. Die 
Schilder des Rückenpanzers ſind auf ſchwarz⸗grünem Grunde durch 
ſtrahlig verlaufende gelbliche Punktreihen gekennzeichnet. Eine glatte 
Haut bedeckt den Kopf, während die Füße mit größeren Schuppen 
bedeckt ſind. Die Vorderfüße haben fünf, die Hinterfüße vier Krallen 
mit wohl entwickelten Schwimmhäuten. Das Thier vermag ſich ganz 
in ſeinen Panzer zu verbergen. Die jungen Thiere ſind einfarbig 
ſchwarz, mit meift deutlichem Rückenkiel. Die Totallänge des Panzers 
beträgt bis 20 em. 

Ihre eigentliche Heimath iſt der Süden Europas, ſie kommt in 
Deutſchland ſtändig nur in Brandenburg, Mecklenburg und Baiern 
vor. Im Uebrigen bewohnt ſie das ganze ſüdliche und mittlere 
Europa, ſowie das ſüdweſtliche Aſien und Nordafrika. 

Ueber ihr Gefangenleben im Aquarium und Terrarium läßt ſich 


manches Anziehende ſagen. Haben ſich die Schildkröten, ſo ſchreibt 
der „Hannov. Courier“, erſt im Aquarium eingewoͤhnt, ſo pflegen ſie 
den nur wenig über den Waſſerſpiegel ragenden flachen Felſen als 
Lagerſtätte einzunehmen. Sind die Thiere erſt kürzlich gefangen und 
munter, ſo ſuchen ſie bald nach Allem zu ſchnappen, was in ihren 
Bereich kommt. Regenwürmer und kleine Fiſche ſind ihre Lieblings⸗ 
nahrung. Dieſe werden gierig ergriffen und unter Waſſer verſchlungen, 
indem ſie ruckweiſe einen großeren Theil ihrer Beute faſſen, mit ihren 
ſcharfen Krallen von dem Körper trennen und dann verſchlingen. 
Eine gefährliche Feindin iſt ſie zur Paarungszeit den Fröſchen 
und Waſſermolchen (Tritonen); ſo verzehrten zwei größere Schild⸗ 
kröͤten in einer warmen Juninacht mehr als 20 Molche, darunter die 
ſchönſten Arten eines Aquariums. Noch früh am Morgen zehrten ſie 
von den Reſten ihrer gefällten Opfer, von welchen fie nur das Rückgrat 
übergelaſſen. Ruhig, unter Waſſerpflanzen verborgen, ſtellen ſie ſelbſt 
ſpannenlangen Fiſchen nach, vorzüglich den Schleien und Karpfen. Mit 
ihren ſcharfen Kiefern verſetzen ‚fie dieſen Biſſe in den Leib, tauchen im 
flachen Waſſer auf den Grund und verſchlingen die erfaßte Beute, in⸗ 
dem ſie ſtoßweiſe Fleiſchſtücke vom Körper lostrennen. Sie ſchaden 
daher der Fiſchzucht ganz empfindlich, da ſie nicht nur den kleineren 
Fiſchen nachſtellen, ſondern auch größere durch Biſſe verwunden, fo 
daß fie eingehen. Im Freileben erſteigen fie gern zur heißen Mittags⸗ 
zeit oder auch am ſpäten Abend bewachſene Ufer und ſandige Bänke 
und lagern ſich hier paarweiſe. Ein ungewohntes Geräuſch jedoch — 
und fie eilen, ſich überſtürzend, ihrem Elemente zu, tauchen unter, 
wühlen den ſchwarzen Schlamm auf und wiſſen ſich ſehr geſchickt unter 
Waſſerpflanzen zu verbergen. Nach einer kleinen Weile, wenn Alles 
in ihrer Umgebung wieder ſtill geworden, heben fie ihre Köpfe, 
ſchauen nach allen Seiten und rudern nun wieder ihrer Lagerſtätte 
zu. In der Gefangenſchaft legt unſere Schildkroͤte dieſe Scheu ab, ja 
ſie lernt in gewiſſem Grade ſogar ihren Pfleger kennen. Einzelne 
Beobachter führen ſogar an, daß ihre Schildkröten auf einen beſtimmten 
Ruf herbeikommen. 

Nach den von Profeſſor Miram in Kiew angeſtellten Unterſuchungen 
legt die Sumpfſchildkröte ihre Eier, welche denen der Tauben gleichen, 
Ende Mai, geht zu dieſem Zwecke Abends an eine in der Nähe des 
Waſſers gelegene ganz trockene Stelle, bohrt mit ihrem Schwanze, 
den fie in drehende Bewegung bringt, eine Höhlung, die oben weiter, 
unten enger iſt. Reicht die Länge des Schwanzes nicht mehr hin, 
um tiefer zu bohren, fo ſchaufelt fie wechſelnd mit dem rechten, dann 
mit dem linken Hinterfuß das Loch weiter. Iſt die Höhlung nach 
Verlauf einer Stunde oder ſpäter etwa 5 Gtm. weit, fo legt ſie ein 
Ei auf einen wie eine Hand untergehaltenen Hinterfuß, und mit 
dieſem langſam an den Boden der Grube; das zweite wird auf den 
anderen Fuß und mit dieſem hinabgelegt, und fo wird fortgefahren 


bis etwa die Zahl von Neun voll iſt, wozu im Ganzen nur ½ oder 
½ Stunde Zeit gehört. Hierauf ruht das Thier etwa ½ Stunde, 
und deckt dann, mit den Hinterfüßen wechſelnd Erde greifend, die 
Eier zu, ein Vorgang, welcher wieder wohl eine halbe Stunde dauert, 
worauf dann eine eben ſo lange Erholungszeit folgt. Nun umkreiſt 
das Thier ſein Neſt, betrachtet es und ſtampft ferner mit der Bruſt die 
Erde feſt, was es mit Schnelligkeit und im Kreiſe gehend vollführt 
und gegen drei Stunden fortſetzt. Die Schale der Eier iſt im Augen⸗ 
blick, wo ſie gelegt werden, weich, erhärtet aber ſchnell. 

Gegen Ende Auguſt nimmt ihre ſtetige Freßluſt ab, und nach 
wenigen Wochen kündet ſie durch ihr ruhiges Verhalten an, daß die 
Zeit des Winterſchlafes gekommen iſt. Das Waſſer im Aquarium 
wird nun nicht mehr gewechſelt, ſondern friſche Moosſtücke in daſſelbe 
gethan und ſo an einer dunklen Stelle eines ungeheizten Zimmers 
oder im Keller aufgeſtellt. Nicht lange währt es, ſo zieht die 
Schildkröte ihren kleinen Kopf ganz in den Panzer zurück, legt 
den Schwanz ſeitwärts, ſucht einen feſten Halt am Geſtein und 
ruht ſo unter Waſſer inmitten der ſchwimmenden Moosſtücke regungs⸗ 
los vom Beginn des October bis gegen Ende März. Daß fie 
auch gegen höhere Kältegrade nicht ſehr empfindlich iſt, mag 
Nachfolgendes zeigen. In einer recht kalten Januarnacht (— 11 
Grad R.) fror das Waſſer im Aquarium bis auf den Grund aus 
(die Temperatur des Kellers betrug — 5 Grad R.) und das Eis 
hatte eine Woͤlbung über den Panzer der Schildkröte gebildet. 
Nachdem ſie aus ihrer eiſigen Lage befreit war, zeigte ſie dennoch 
Leben, ja ein zweites und drittes Mal ſchloß ſie das Eis des kalten 
Januar 1885 ein, doch ohne ihrer Friſche und Lebhaftigkeit zu 
ſchaden, welche ſie in den früheren Jahren gezeigt. 

Eine beſondere Pflege bedarf die Sumpfſchildkröte im Aquarium 
nicht. Man halte ſie wegen ihrer Räubereien vor Allem in einem 
beſonderen Behältniß, wähle den Waſſerſtand darin nicht zu tief, 
ſorge für einen flachen Felſen als Lagerſtätte und wechſele in der 
heißen Jahreszeit 2—3 Mal wöchentlich das Waſſer. Von Italien 
aus werden Schildkröten jährlich zu Tauſenden in den Handel ge⸗ 
bracht; ihr Preis beträgt 25—100 Pf. das Stück, je nach Größe 
und Schönheit des Thieres. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Aus Erlan ger wird uns mitgetheilt 
daß im Ganzen 925 Studirende immatriculirt find, darunter find 354 
Theologen, 275 Medieiner, 167 Juriſten und 129 Philoſophen. Der 
Staatsangehörigkeit nach find davon 492 Baiern, 433 Nichtbaiern. In 
der mediciniſchen Facultät überwiegen die Nichtbaiern, in der —.—— 
die Baiern. Unter den Theologen find 180 Baiern und 174 Nichtbaiern. 

Aus Würzburg erfahren wir, daß die dortige Hochſchule 925 Stu⸗ 
dirende zählt — genau ſo viel wie Erlangen — gegen 850 im Sommer⸗ 
Semeſter 1887. Während die Zahl der Juriſten zugenommen hat, iſt die 
der Theologen zurückgegangen. 8 
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argen, wenn er der Juſtiz den Rücken kehrt und ſich der auch noch] ökonomiſchen Intereſſe bedeutungsvollen Melioration zu beginnen. Den an der 


in anderen Beziehungen für ihn günſtigeren Verwaltung zuwendet. 
Ob das Fortbeſtehen ſolcher Ungleichheiten aber der Rechtspflege und 
dem allgemeinen Staatswohle zum Vortheil gereicht, iſt freilich eine 
andere Frage, und deshalb ſteht wohl mit Grund zu hoffen, daß in 
dieſen Verhältniſſen demnächſt einigermaßen Wandel geſchaffen werde.“ 


d. Von der Univerſität. Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat 
die Univerſität Breslau den Profeſſor Freiherrn von Stengel zur Theil⸗ 
nahme an der 800 jährigen Jubelfeier der Univerſität Bol gna 
deputirt. Derſelbe iſt der Ueberbringer einer Feſtſchrift, in welcher der 
Univerſität Bologna die Glückwünſche in lateiniſcher Sprache ausgeſprochen 
werden und welche die lateiniſche Abhandlung: „Pseudo-Castoris excerpta 
rhetorica“, von Prof. Dr. Wilhelm Studemund enthält. 

66 Landwirthſchaftliches Inſtitut an der Univerſität Breslau. 
Am Schluſſe des gegenwärtigen Semeſters, und zwar in der zweiten 
Hälfte des Monats Juli, ſoll am landwirthſchaftlichen Inſtitut hierſelbſt 
zur Ablegung der landwirthſchaftlichen Abgangsprüfung, welche nur ein 
zweijähriges landwirthſchaftliches Studium vorausſetzt, Gelegenheit ge⸗ 
4555 werden. Studirende aller anderen Facultäten, welche ſich nicht aus⸗ 
chließlich dem landwirthſchaftlichen Berufe widmen, ſind unter der oben 
bezeichneten Vorausſetzung ebenfalls berechtigt, an der Prüfung, welche den 

weck hat, die Examinanden in den Beſitz eines documentirten Ausweiſes 

ber ihre landwirthſchaftlichen Kenntniſſe zu ſetzen, theilzunehmen. Die 
Anmeldungen zur Theilnahme an dieſer Prüfung müſſen bis zum 15. d. M. 
erfolgen. Alles Nähere über die Bedingungen iſt aus dem Prüfungs⸗ 
regulativ zu erſehen, welches bei dem Affiſtenten des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts, Herrn Puricelli, in Empfang genommen werden kann. 

* Die Sitzung der Saatgut⸗Abtheilung der dritten Wander⸗ 
verſammlung deutſcher Landwirthe am 8. Juni im Ballhauſe 
u Kleinburg wurde von 7 Amtsrath Rimpau⸗Schlanſtedt er⸗ 

ffnet und auf deſſen 128 lag Herrn Beſeler der Vorſitz und Herrn 
rofeſſor Dr. Wittmack⸗Berlin das Amt des Se übertragen. 
er Vorſitzende theilte den Rücktritt des Herrn Bierling vom Vorſtande, 
owie die bis auf Weiteres erfolgte Aufhebung der Saatgut⸗Verkaufsſtelle 

Dresden ke Berlin mit und regte die Anſtellung von Verſuchen an, 
durch welche die neueren Varietäten der Haupt = Getreidearten auf ihren 
Anbauwerth geprüft werden ſollten. Dieſer Vorf Ing wurde angenommen. 
Sodann berichtet Herr Rimpau über die bisherigen Erfolge der Ver⸗ 
uche über die * des Saatgutwechſels. — Herr Profeſſor Dr. L. 

ittmack ſprach unter Vorlegung von Proben über einen Roggen aus 
dem 8 Kriege, der von Sr. Excellenz dem Herrn Kriegsminister 
dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten über⸗ 
ati und von Letzterem der vegetabiliſchen Abtheilung des Muſeums der 

ndwirthſchaftlichen Hochſchule zur Unterſuchung überwieſen iſt. Dieſer 
Roggen iſt in der Inventarienkammer zu Neiße in einem an der Deck 
ängenden, mit dem Amtsſiegel verſiegelten und mit einem hölzernen 

äfelchen (auf dem der Inhalt 5 verſehenen Sacke erhalten wor⸗ 
den und ſoll der Sage nach aus der Zeit herrühren, wo ſchwediſche 
Truppen im Beſitz der Stadt Neiſſe waren. Als im 30jährigen Kriege 
die Feſtung Neiſſe von dem ſchwediſchen General Torſtenſon am 16. Juni 
1642 beſetzt wurde, waren der großen ne wegen ſofort Getreide: 
lieferungen veranlaßt worden und nach dem Abzug der Schweden war 
um Andenken an dieſe Belagerung eine Quantität dieſes Roggens auf⸗ 
ewahrt worden. Auch nach Beſetzung der Feſtung Neiſſe durch die 
Preußen (1741) war dieſes Korn, welches von der Stadt aus in das 
neu erbaute Magazin in der Friedrichſtadt geſchafft worden, ſtets als 
Seltenheit aufbewahrt geblieben, und bis heut iſt dieſe Getreideprobe auf⸗ 
bewahrt worden. Der Roggen iſt in vieler Beziehung ſehr intereſſant 
und macht entſchieden den Eindruck, daß er ſehr alt ſein muß, ſo daß 
kein Grund vorliegt, an der Richtigkeit der Ueberlieferung zu zweifeln. 
Der Roggen erſcheint auf den erſten Blick viel kleiner als unſer deu er; 
das beruht aber mehr auf feiner meiſt ſchlanken Geſtalt und dem Fehlen 
der Embryos, als auf geringer Länge. Manche Körner des heutigen 
Sommer- ene ſind noch kleiner, ſelbſt manche vom Göttinger und 
Schlanſtedter Roggen ſind nicht oder nicht viel größer. Die kleinſten Körner 
nd nur 5,6 Millimeter lang, 0,7 Millimeter breit und 1,3 Millimeter 
ick, die 17 779 Millimeter lang 3,3 Millimeter breit und 2,6 Milli⸗ 
meter dick. Auffallend iſt die Menge der Verunreinigungen. In 20 Gramm 
waren unter Anderem 0,99 Gramm oder 109 Trespenkörner. Es giebt 
uns das einen Beweis für die geringe Sorgfalt, die man früher auf das 
Sortiren der Getreide 57 a mag auch im larger Kriege 
wenig Zeit 5 geweſen ſein, und in der Hinſicht ſpricht dieſes „Schweden⸗ 
korn“ faſt eindringlicher, als Wort und Bild es vermögen, zu uns von 
dem entſetzlichen Rückgange der Landwirthſchaft während des langen 
Krieges. — Nach dieſem, von lebhaftem Beifall begleiteten Vortrage ſchloß 
der — mit Worten des Dankes an den Redner die Sitzung 
um % 

„Melioration der Knlichteich - Niederung. Zwiſchen den Ort: 
ſchaften Goslawitz, Kempa, Sowade und Chronſtau im Kreife Oppeln, 
circa 34 Meilen von der Stadt Oppeln in nördlicher Richtung entfernt, 
auf beiden Seiten der von Oppeln nach Jelowa und Roſenberg führenden 
Chauſſee liegt eine flache Niederung von etwa 1 Meile Länge in der Aus⸗ 
dehnung von Nordweſten nach Südoſten. Bis zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderks beſtand dieſe Niederung aus mehreren Teichen, von denen der 

rößte der zwiſchen der jetzigen Roſenberger Chauſſee und dem Dominium 
Gan gelegene Kalichteich war. Derſelbe ſetzte bei der gewöhnlichen 
tauhöhe von 2— 2,5 m ca. 500 ha, zur Zeit des Hochwaſſers bei einer 
Stauhöhe von 4—4,5 m aber 2500 —3000 ha Acker, Wieſen und Forſt⸗ 
ländereien, ſowie die Hofſtellen der Dörfer Chronſtau und Lendzin unter 
Waſſer. Im Jahre 1805 wurde der Kalichteich vom Domänenfiscus 
durch Dämme in zwei Haupttheile getheilt und abwechſelnd 5 Fiſcherei 
und als Acker, Wieſe und zur Weide ꝛc. genutzt. Da nun aber von dem 
roßen Waſſerbecken nur noch je die Hälfte zur Aufnahme der Waſſer⸗ 
Autoen vorhanden war, fo ftellte fich der Uebelſtand heraus, daß die ober: 
halb des Kalichteichs belegene er durch dieſe Dammanlagen ſtark ge: 
—— wurde. Während nämlich bisher dem von oben zufließenden 
aſſer der freie Eintritt in den Teich offen ſtand, wurde nun der Zufluß 
durch dieſe Dammanlagen auf nur vier Einlaßſchleuſen beſchränkt. Die 
oberen Schutzdämme wurden daher häufig durchbrochen und die oberhalb 
liegenden Grundftüce unter Waſſer geſetzt. Dieſe Uebelſtände und die dadurch 
hervorgerufenen begründeten Beſchwerden der geſchädigten Ruſticalbeſitzer und 
insbeſondere die durch die im Sommer 1854 eingetretene Ueberſchwemmung 
des Kalichteiches an dem letzteren ſelbſt und an den anliegenden Grund⸗ 
ſtücken herbeigeführten Verwüſtungen bewogen den Fiscus, den Teich völlig 
abzulaſſen, und die jetzige Kalichteichniederung der landwirthſchaftlichen 
Benutzung definitiv zu übergeben. Zu dieſem Behufe wurden die im 
Kalichteiche vorhandenen Stauwerke beſeitigt und in den Jahren 1855 bis 
1858 zwei Hauptgräben, und zwar der ſogenannte Kalichteichgraben (auch 
Swornitza A und der Malinobach durch Geradelegung, Verbreite⸗ 
rung und Vertiefung vegulirt. 

Der landwirthſchaftliche Zuftand der Kalichteich⸗Niederung iſt aber trotz 
dieſer und anderer Meliorationen ſtets ein trauriger geblieben, da die hier 
belegenen Ländereien, Aecker, Wieſen und Weidegrundſtücke im Frühjahr 
bei Thauwetter und nach ſtarkem Regenfall der e aus⸗ 

eſetzt ſind und auch an at Untergrundsnäſſe zu leiden haben. Die 

ieſen und Weideländereien ſind theils vollſtändig verſumpft und bedürfen 
daher zunächſt der Entwäſſerung, theils ſo trocken, u fie nur fehr ge: 
ringe Erträge gewähren und. daher der Berieſelung dringend bedürftig 
ſind. In richtiger Erkenntniß der Nachtheile beantragten deshalb die 
mehrfach wechſelnden Beſitzer des Gutes Zbitzko die Bi dung einer Ent⸗ 
und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaft für das ganze bedrohte Territorium, um 
durch Inangriffnahme weitgehender Meliorationen eine dauernde Abhilfe 
aller Uebelſtände herbeizuführen. Dieſen Anträgen ſchloß ſich der königl. 
Domainenfiscus im Jahre 1873 an. — Nach ee Verhandlungen mit 
den Intereſſenten über die Ziele der ins Auge gefaßten Melioration, nach 
ökonomiſchen Vorunterſuchungen, ſowie nach chemiſcher Unterſuchung des 
zur Bewäſſerung in Ausſicht genommenen Chronſtauer Flößbachwaſſers 
hat nunmehr, nachdem die bisher aufgeſtellten Projecte durch die Super⸗ 
reviſion verworfen worden, der mit der Ausführung von Flußregulirungen 
im Kreiſe Pleß betraute königl. Regierungs⸗Baumeiſter Dankwerts ein 
neues Project ausgearbeitet, welches mit Genehmigung des Miniſters für 
Landwirthſchaft den Verhandlungen mit den Intereſſenten über die Ge⸗ 
noffenfchaftebilbung zu Grunde gelegt worden iſt. Dieſe N 
ſind am 5. d. M. zu Goslawitz von dem ſtaatlichen Commiſſarius, Re⸗ 
Be Tuercke, gepflogen worden und hat in dieſem Termine die 

ildung der Genoſſenſchaft nunmehr die Zuſtimmung der weit überwie⸗ 
enden Mehrheit (nach der Fläche und dem Kataſtralreinertrage der bethei⸗ 
igten Grundſtücke) gefunden. Jetzt bleibt nur noch die landesherrliche Ge⸗ 
nehmigung des vereinbarten Staluts abzuwarten, um demnächſt nach Con⸗ 
ftituirung der genoſſenſchaftlichen Vertretung mit der Ausführung der für die In⸗ 
tereſſenten ſelbſt höchſt vortheilhaften, aber auch im Landescultur: und national⸗ 


”. 


Genoſſenſchaft betheiligten leiſtungsunfähigen Beſitzern wird 
ſtreitung der Koſten der erſten Ausführun 
Geſetz vom 23. Februax 1881 bereit geſtellten Mitteln unter Gewährung 
von fünf Freijahren mit der demnächſt eintretenden Verpflichtung zur Ver⸗ 
zinſung deſſelben mit 3 pCt. und zur Tilgung mit 2 pCt. bewilligt. Das 
Genoſſenſchaftsunternehmen erſtreckt ſich auf eine Fläche von 365 ha. 


® Lobetheater. Die „Wallnerianer“ werden demnächſt noch eine 
Moſer'ſche Novität zur Aufführung bringen. Indeſſen werden die belieb⸗ 
teſten Stücke zur Darſtellung gelangen, ſo z. B. am Donnerstag die 
dreiagctigePoſſe: „Die Nachbarinnen“ und der Einacter: „Die Schulreiterin“. 


Zi. Helm⸗Theater. (Herr W. Wilbelmi als Gaſt.) Das Helm⸗ 
theater hat ſich, ſeitdem die Sommerſaiſon eröffnet iſt und die Vorſtellungen 
bei ſchönem Wetter in dem mohlgepftegten, des Abends feſtlich erleuchteten 
Garten ſtattfinden, eines regen Beſuchs zu erfreuen. Nicht allein der 
Umſtand, daß man im Helmtheater für einen verhältnißmäßig geringen 
Eintrittspreis immerhin zufriedenſtellende Aufführungen beliebter Luft: 
ſpiele und Poſſen ſehen kann, lockt manchen Unterhaltungsbedürftigen in 
das gernbeſuchte Etabliſſement, ſondern auch der gegenwärtig hier gaſtirende 
erſte Komiker des Hamburger Stadttheaters, Herr Wilhelm Wilhelmi, 
der allen Theaterfreunden von ſeiner früheren Wirkſamkeit am biefigen Lobe 
theater her noch wohl bekannt ſein dürfte, übt augenblicklich eine große 
Anziehungskraft aus. Mit ſeinem „tollen Wenzel“ in der 8 en 
Mannſtädt'ſchen Poſſe erzielte der Gaſt allabendlich den le hafteften 


zur Be⸗ 
ein Darlehn aus den durch 


Beifall; auch die geſtrige Aufführung der Wiener Local - Bil 
„Ihr N 8 wiederholt ſtürmiſche Heiterkeit. Herr Wil⸗ 
helmi ſpielte den biederen, gutmüthigen Materialiſten und Haus⸗ 


beſitzer Gottfried Lampel mit Natürlichkeit und Friſche, und wußte 
ſeiner Rolle eine 1 locale Färbung zu verleihen. 
Einige improviſirte, gar zu poſſenhafte Scherze hätten wir allerdings gern 
vermißt. Nächſt Herrn Wilhelmi gebührt Herrn Ernſt Nedelko volle 
Anerkennung, der ſich als Corporal und feuriger Ungar mit Verſtändniß 
von allen Uebertreibungen fern hielt. Herr Benno Ernſt als Wendelin 
hätte ſich eine beſſere Maske beilegen müſſen, auch könnte man Manches 
gegen die une ſeiner Rolle einwenden. Von den Damen gefiel be⸗ 
onders Fräulein Ida von Poſer als Baroneſſe von Rumpelsburg. 
Wie wir hören, bleibt Herr Wilhelmi noch einige Zeit am Helm⸗Theater 
und wird noch in mehreren Salonſtücken auftreten. 


» Alpenturufahrt. Wie wir bereits gemeldet haben, wird in dieſem 
Jahre die fünfte Alpenturnfahrt von Dresden aus nach dem Bodenſee 
unternommen werden, über die wir noch folgende Einzelheiten mittheilen: 
Der Ankauf der Fahrkarten muß ſpäteſtens bis Freitag, 13. Juli, 
erfolgen. Auf jede Fahrkarte, die ſpäter gekauft oder umgetauſcht wird, 
iſt ein Zuſchlag von 2 Mark zu bezahlen; es werden aber Nachbeſtellungen 
und Anträge auf Umtauſch nur bis zum 17. Juli berückſichtigt, wenn 


damit eine Ueberfüllung des Zuges nicht zu befürchten iſt. Die Fahr⸗ 
pre de betragen 0 von Dresden nach Stuttgart und zurück II. Klaſſe: 
42 Mark, III. Klaſſe: 28 Mark; b) von Dresden nach Stuttgart Ulm 


Friedrichshafen und zurück II. Klaſſe: 52 Mark, III. Klaſſe: 34 Mark; 
e) von Dresden nach Stuttgart Ulm riedrichshafen und gi von 
Lindau über München —Regensburg— Hof II. Klaſſe: 60 Mark, III. Klaſſe: 
40 Mark. Ueber die Ermäßigung der Fahrpreiſe für Kinder unter zehn 
Jahren gelten beſondere Beſtimmungen. Die Mitnahme von Sant epäd 
iſt durchweg freigegeben. Die Fahrtordnung iſt in folgender Weiſe 
geregelt: a) die Abfahrt mit Sonderzug von Dresden⸗Altſtadt (Böhmiſcher 
el erfolgt Freitag, den 20. Juli, 8,5 Uhr Abends; in Nürnberg 
Ankunft 8,45 Uhr Morgens, Abfahrt 11,30 Uhr Vormittags; in Stuttgart 
Ankunft Sonnabend, den 21. Juli, 5,33 Uhr Nachmittags; d) die Abfahrt 
von Stuttgart erfolgt Montag, den 23. Juli, 8,45 Uhr Vormittags; in 
Ulm Ankunft 11,25 Uhr Vormiktags, Abfahrt 12,20 Uhr Nachmittags; in 
eiter Ankunft 3 Uhr Nachmittags. Von hier aus ſtehen zur 
Weiterreiſe nach Conſtanz, Lindau, Bregenz, Rorſchach oder Romanshorn 
Dampfſchiffe bereit. Die Rückreiſe kann mit allen Zügen, welche die 
betreffende Wagenklaſſe führen, auch mit den Expreß⸗, Courier⸗ und 
Schnellzügen, erfolgen und us auf den württembergiſchen Linien und 
auf der ſächſiſchen Strecke Hof — Dresden af Asen von Zuſatzbillets, 
dagegen auf den baieriſchen Strecken gegen Zulöſung von Eilzugszuſatz⸗ 
billets. Die Rückfahrt kann auf beſtimmten Stationen beliebig unterbrochen 
werden, muß aber auf die Sonderzugskarten am Sonnabend, 18. Auguſt, 
Nachts 12 Uhr, beendet ſein. — Alles Nähere iſt aus der gedruckten Reiſe⸗ 
ordnung zu erfehen, welche der erprobte Leiter der Alpenturnfahrten, Herr 
Director W. Bier in Dresden, entworfen hat und welche jeder Theilnehmer 
an der Fahrt zugeſchickt erhält. 

—y. Breslauer Dichterſchule. Das Juniheft der „Monatsblätter“ 
theilt unter der Rubrik „Aus dem Vereinsleben“ den Leſern mit, daß die 
im Monat Mai ſtattgehabten Sitzungen der Dichterſchule ebenſo lebhaft 
beſucht als reich beſchickt mit poetiſchen und novelliſtiſchen Einſendungen 
waren, an denen ſich diesmal auch mehrere, dem Vereine angehörige 
Damen betheiligten. — Der poetiſche Theil des Heftes, dem auch die zur 
Rückertfeier des Vereins geſprochene und beifällig aufgenommene Prolog⸗ 
Dichtung von Alexis Lomnitz einverleibt iſt, bringt eine Collection ſorg⸗ 
— gewählter Beiträge von Karl Maria Heidt, J. Geſellhofen, Paul 

ah, Th. Nöthig, Rudolf Liebiſch, A. Stanislas, Mia Holm und Emil 
H. Erlen. — Mitglied Paul Barſch beendet im Hauptblatte die Schilde⸗ 
rung eines Beſuches bei Paul Gerock, ne die Beilage ausſchließlich 
für den Abdruck des Vortrages vejervirt blieb, den Mitglied Theob. Nöthig 
anläßlich der obengenannten Rückertfeier über „Friedr. Rückert“ hielt. 


= Freiwillige Krankenpflege. Der geſchäftsführende Ausſchuß für 
den PA Hate. Berlin der Genoſſenſchaft f Krankenpfleger 
im Kriege hat an die Studirenden der hieſigen Univerſität folgenden Auf⸗ 
ruf erlaſſen: 8 

„Commilitonen! 

Von Neuem ergeht an Euch der Ruf, Eure Kräfte dem patriotiſchen 
Werke zu widmen, welches dazu dient, Männer und Jünglinge aller Stände 
zur Pflege der Verwundeten für den Kriegsfall zu ſammeln und auszu⸗ 
bilden. Die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger, gegründet im 
Auftrage des Central⸗Comités der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz 
im Sommer 1886 durch den Vorſteher des Rauhen Hauſes in Ham⸗ 
burg, Director Wichern, hat in den zwei Jahren 4 — Beſtehens das 

ntereſſe der weiteſten Kreiſe für ſich gewonnen. In den meiſten größeren 
dieſelbe feſt organifirt- Der Berliner Kreisverband unter: 
ſteht der oberſten Leitung eines Hauptcomites unter dem Vorſitz 
Sr. Excellenz des Unterftaatsfecretärs, Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lu⸗ 
canus, während die laufenden Angelegenheiten des Verbandes von einem 
geſchäftsführenden Ausſchuß erledigt werden. Für die Ausbildung handelt 
es ſich Aug c um einen 12 Abende in Anſpruch nehmenden, vorbereiten⸗ 
den Curſus, dem ſich eine vierwöchentliche Uebungszeit in einem hieſigen 
oder auswärtigen Krankenhauſe anſchließt. Die akademiſche Jugend dat 
die Bedeutung des auf nationaler Grundlage aufgebauten chriſtlichen 
Werkes ſchnell erkannt und nicht gesögert, daſſelbe Halkräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Nahezu 300 ſind bisher aus Euerer Mitte der Genoſſenſchaft bei⸗ 
etreten, eine Zahl, welche groß erſcheint im 2 darauf, daß nur 
Diejenigen zur Ausbildung angenommen werden können, welche zum Dienft 
bei der Fahne nicht tauglich befunden ſind. Von dieſen aber ſollte 
Niemand fernbleiben; denn ein abi Krieg wird auch an die 1 
Krankenpflege Anforderungen ſtellen, denen dieſelbe nur mit Aufbietung 
aller Kräfte gerecht werden kann. Darum treten wir mit der erneuten 
Bitte an Euch heran, an Euch, Commilitonen, denen es nicht vergönnt iſt, 
mit der Waffe in der Hand das Vaterland zu ſchirmen. Kommt, tretet 
ein in die Reihen derer, welche ſich vorbereiten, dereinſt den verwundeten 
Brüdern hilfreich zur Seite zu ſtehen!“ 1 

Die Satzungen der Genoſſenſchaft und die Anmeldungsformulare liegen 
ur Einſicht bez. Ausfüllung bei dem Vertreter für Breslau, Herrn von 
Rentz, Bahnhofſtraße 10 I, bereit. Es liegt im Intereſſe des Unternehmens, 
daß die Anmeldungen ſofort erfolgen. 

B. Radfahrer⸗Verein „Breslau“. Unter dieſer Bezeichnung hat 
ſich kürzlich ein neuer Verein von etwa 20 Radfahrern conftituirt. Auf⸗ 
nahmefähig ſind bei dieſem Verein nur eibfftänbige Männer, welche das 
24. Lebensjahr zurückgelegt haben. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Kaufmann Max Zeiſig als Vorſitzender, Ingenieur Teinert als deſſen 
Stellvertreter, Dr. Schröder als Schriftführer, die Herren Kern und 
Noack als Caſſirer bezw. als Fahrwart. Die Vereinsa ende finden jeden 
Mittwoch im „Hackerbräu“ ſtatt. 

— Eine ſchlimme Verwechslung. Der auf der Neudorfſtraße 


tädten iſt 


wohnende Maurer Paul Rauer wollte am 11. d. M. Nachmittags bei ei 


ſeiner Arbeit einen Trunk zu ſich nehmen, verwechſelte indeß unglücklicher 

eiſe die Bierflaſche mit einer anderen in deren Nähe ſtehenden Flaſche, 
die Carbolſäure enthielt, und trank daraus einen Schluck. R. zog ſich 
in Folge deſſen ſo ſchlimme Verbrennungen des Mundes und der Speiſe⸗ 
röhre zu, daß er im Allerheiligen⸗Hospital untergebracht werden mußte. 


STETTEN EEE ,, EEE ,,... 


„ Kunſtgewerbeverein. Mittwoch, 13. Juni er., Abends 8½ Uß⸗ 
findet bei Adam (Ohlau⸗Ufer 9) eine Verſammlung ftatt. Es werd ro 
kunſtgewerbliche Gegenſtände und Werke vorgezeigt werden. Gäſte fürn 
willkommen. In 14 Tagen wird der königl. Garteninſpector Herr Sir. 
einen Vortrag halten. 

B. Fahrpreis⸗Ermäßigungen für Begleiter von Zöglingen 
Blinden⸗ und Taubſtummen⸗Auſtalten. Den zur Nanking unbe 
mittelter Zöglinge der Bropinzial- und anderer öffentlichen Blinden: und 
Taubſtummen⸗Anſtalten bei . zum Beſuche der Angehörigen 
nothwendigen Perſonen wird fortan auch dann, wenn dieſelben, um ihre 
Schützlinge von der Anſtalt abzuholen, von dem Ort des Ferienaufenthalts 
nach dem Ort der Anſtalt reifen müſſen, die den bezeichneten Zöglingen 
zugebilligte Fahrpreis⸗ Ermäßigung (III. N zum Militär⸗Fahr⸗ 
preis) gewährt. Die Ermäßigung tritt ſowohl für die Reiſe 175 Anſtalt, 
wie nach Zurückführung der Zöglinge in die Anſtalt für die Rückreiſe und 
von da nach dem Orte des Ferienaufenthalts auf den Preußiſchen Staats⸗ 
bahnen ein. Die Begleiter müſſen für dieſe Reifen mit den vorge- 
ſchen ien. Beſcheinigungen des Vorſtandes der betreffenden Anſtalt ver⸗ 
ehen ſein. 

»Der Breslauer Schwimmverein wird feine diesjährigen öffent⸗ 
lichen und offenen Wettſchwimmen, vorbehaltlich der Genehmigung des 
Verbandes deutſcher Schwimmvereine, am 15. Juli ex. abhalten. Da der 
Magdeburger Verein es nachträglich abgelehnt Pat, die Meiſterſchaften für 
ganz Deuschland im Schwimmen über 1500 Meter und im Kunſtſpringen 
bei ſich in Magdeburg zum Austrag zu bringen, wie es im vorigen Jahre 
. 5 55 war, ſo hat der Breslauer Schwimmverein als der zur Zeit 
bedeutendſte Verband⸗Schwimmverein Deutſchlands beim Verbande be⸗ 
antragt, daß die Meiſterſchaften in dieſem Jahre in Breslau ausgetragen 
werden. Dieſem Antrage dürfte um ſo eher Folge gegeben werden, als 
Breslau für die Wiener Schwimmgenoſſen ſehr günſtig gelegen iſt. Der 
langjährige Streit, wer im Schwimmſport die Ueberlegenheit beſitzt, ob 
die Wiener oder die Berliner Schwimmer, wird hierbei zum Austrag ge⸗ 
bracht werden. Daß zu dieſem Streite auch der Breslauer Verein Kämpen 
zu ſtellen verm. e mit Ausſicht auf Erfolg in den Wettbewerb einzu⸗ 
treten im Stan ‚sichern die bekannten 


0 6 eſultate des vorigen Jahres, 
bei denen vorzügliche Zeiten „herausgeſchwommen“ wurden 9 Minuten 
27 Secunden über 


7 Meter in ſtromfreiem Waſſer). Als Ort des 
Meiſterſchaftsſchwimmens iſt die Ohle bei Zedlitz (Zedlitzer See), für die 
kleineren Concurrenzen und das Meiſterſchaftsſpringen die Kallenbach'ſche 
Schwimmanſtalt auserſehen worden. — Am Freitag, 15. Juni er., wird 
ſich der Verein bei einem allgemeinen „Anſchwimmen“ ſeinen Gönnern 
und Freunden in voller Thätigkeit repräſentiren; einige Wettſchwimmen 
und „Waſſerſcherze“ werden damit verbunden fein. Am Sonntag, 
17. Juni er., findet die erſte Schwimmfahrt von Zedlitz bis Breslau 
(Waſſerhebewerk) ſtatt. 

» Stolze'ſcher Stenographen Verein zu Breslau. Zur Feier 
des oe Stiftungsfeſtes unternimmt der Stolze'ſche aan 
Verein am Sonntag, 1. Juli er., mit dem erſten Frühzuge einen Ausflug 
nach Leubus. Von Maltſch aus wird die Partie durch den ſchönen Oder⸗ 
wald zu Fuß nach Leubus fortgeſetzt. 

b Vollziehungsbeamte des Magiſtrats. Die an Stelle der 
früheren Executions⸗Ordnung getretene Verordnung vom 7. September 
1879, betreffend das Verwaltun Feder Masi un wegen Beitreibung von 
Geldbeträgen, bezeichnet die mit der Ausführung des Zwangsverfahrens 
beauftragten Beamten als „Voll iehungsbeamte . Mit Rückſicht darauf, 
daß dieſe Bezeichnung bei ſämmtlichen Staatsbehörden und bei den Ver⸗ 
waltungsbehörden 3 Städte angewendet wird, hat der hieſige Ma⸗ 

Heat aden aß fortan a. die ſtädtiſchen Executoren den amtlichen 

Fiel „ſtädtiſche Vollziehungsbeamte“, b. die Executions⸗Inſpectoren den 
Titel „Vollziehungs⸗Inſpectoren“, c. die Executions⸗Inſpection die Be: 
zeichnung „ſtädtiſches Vollziehungs⸗Amt“ führen follen. 

Legatſchießen. Am Montag, den 11. er., Nachmittags 3 Uhr, 
fand im Schießwerder das ſogenannte „Fünflöffelſchießen“ ſtatt. Daſſelbe 
beſtand urſprünglich aus 5 Legaten, die einzeln ausgeſchoſſen wurden, durch 
Beſtimmung des Magiſtrats aber zu einem Ganzen vereinigt worden ſind. 
Als beſte Schützen erhielten die ausgeſetzten Prämien: den F eee 
löffel“ Inſpector Adam, den vom Zirkelſchmied⸗Aelteſten Andreas Müntner 
geſtifteten Löffel Kupferſchmiedemeiſter Belka. Der von Eleonore Müntner 

eſtiftete Löffel konnte vorläufig nicht vergeben werden, da die Anwart⸗ 
chaft auf denſelben noch unentſchieden iſt. Den vom Schneidermeiſter 
Johann Balz geſtifteten an errang Schloſſermeiſter H. Schwarze und 
den vom Maurer⸗Mittels⸗Aelteſten Daniel Kühlein geſtifteten Löffel Kauf⸗ 
mann Juſt. . 

12 Renovationen öffentlicher Bauwerke. Die Renovation der 
Südfagade des Rathhauſes ift ihrer Vollendung weſentlich näher gerückt; 
dieſelbe erſtreckt ſich jetzt über die öſtliche Hälfte der Facade; das Auf⸗ 
tragen der 5 Patina wird in nächſter Zeit gen können. Die 
im vorigen Jahre begonnenen Renovationsarbeiten an der Fagade des 
Stadthauſes ſind vor einigen Tagen wieder aufgenommen worden. 
Gegenwärtig werden die ſchadhaft gewordenen kleinen Thurmſpitzen am 
Dache durch Sandſteinſpitzen Eh Su Fortſetzung der Reltauration 
von Theilen der Weſtfagade des Ständehauſes werden gegenwärtig Gerüfte 
aufgeſtellt. Die Renovation des barocken Dachreiters auf dem — . 
Flügel des Oberlandesgerichtsgebäudes am Ritterplatz it beendet; der 
Metallbeſchlag des Dachreiters hat einen dem Farbentone des Zinks nahe 
kommenden Oelanſtrich erhalten. An der Reſtauration des Oſtgiebels 
der Matthiaskirche wird fortgearbeitet. 

2 e e Kaiſer Wilhelmsſtraße Nr. 93. Verkäufer: 
Particulier G. —. Käufer: Major a. D. Oskar Neumann. — 
Auguſtaſtraße Nr. 27. Verkäufer: Kaufmann Moritz Cohn; Käufer: 
Kaufmann Bonnet aus Hirſchberg. — Bismarckſtraße Nr. 12 und Okto⸗ 
ſtraße Nr. 20. Verkäufer: Maurermeiſter Carl Kolbe; Käufer: Specerei⸗ 
kaufmann C. M. Zerboni. — Salzſtraße Nr. 26. Verkäufer: Maurer⸗ 
4 — Auguſt Seifert; Käufer: Fleiſchermeiſter Oswald Reiß. — Kaiſer 
Wilhelmsſtraße Nr. 131; Verkäufer: Particulier Wilhelm Reimann; 
Käufer: Particulier Theodor Seidel. — Palmſtraße Nr. 40. Verkäufer: 
Particulier Theodor Seidel; Käufer: Particulier Wilhelm Reimann. — 
Brandenburgerſtraße Nr. 8. Verkäufer: Verwittwete Frau Kaufmann 
Erneſtine Pollack; Käufer: Verwittwete Frau Pauline Heck. — Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 283. Verkäufer: Verwittwete Frau M. Conrey; Käufer: 
Locomotivführer re 3 FE Zr 

. Generalverein der Schleſiſchen Geflügelzüchter. Am Sonn⸗ 
br 10. Juni, Vormittags 11 Uhr, fand im Reſtaurant „Tauentzien“ die 
Delegirten⸗Verſammlung und im Anſchluß an dieſelbe die Generalver⸗ 
ſammlung des Generalvereins der Sage: Geflügelzüchter ftatt. Den 
Vorſitz führte Freiherr von Bock. Durch Delegirte vertreten waren die 
Vereine Brieg⸗Brega, Breslau (zwei Vereine — Öeftügelfreunde und Brief: 
taubenliebhaber), Görlitz, Bu Hirſchberg, Jauer, Liegnitz, Neiffe, 
Oppeln, Ratibor, Slawentzitz, Striegau und die directen Mitglieder des 
Generalvereins. Der Vorſitzende eröffnete die Delegirten⸗Verſammlung 
mit einer Begrüßung der Erſchienenen, worauf in die n else d ein 

etreten wurde. Die Verſammlung ernannte zumd ft den früheren Reiter 

bes Generalvereins, königlichen Landes⸗Oekonomierath Korn, zum Ehren⸗ 
Patron. Hierauf wurde Rechnung gelegt. Die Einnahmen des General⸗ 
vereins betrugen 1249,30 M., die Ausgaben 1223,05 M. Zu Rechnungs: 
Reviſoren wurden die Herren Finkler⸗Slawentzitz und Kienitz⸗Görlitz ge⸗ 
wählt, nach deren eh Decharge ertheilt wurde. Die Rechnung des im 
Vorjahre abgehaltenen eflügelmarktes wurde ohne Ernennung von Revi⸗ 
foren entlaſtet. Der Etat pro 1888 89 iſt auf 1245,45 M. normirt. de 
Punkt 3 der Tagesordnung „Bezeichnung des Oettel⸗Wanderpreiſes“ be: 
ſchloß die Verfammlung, einen ſilbernen Pokal im Werthe von 400 Mark 
anzukaufen. Als Ort der nächſten Wanderverſammlung und IV. Ver⸗ 
bandsausſtellung wurde Görlitz gewählt. Bewerber waren Görlitz, Jauer, 
Neiſſe. Sodann wurde über die Frage des diesjährigen Geflügelmarftes 
verhandelt. Die Herren Tiemann⸗Breslau und Schüller⸗Breslau ſtellten 
den Antrag, 1888 in Breslau einen Geflügelmarkt für Rechnung des 
Generalvereins abzuhalten. Der Delegirte für Ratibor, Herr Kriebel, 
ſtellte den an welcher von der Verſammlung ang ngen eos wurde 
Bei der Behandlung dieſes Punktes Tae Nic, dab an 
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3 (Fortſetzung.) 

u betrauen. Die Commiſſion beſteht aus den Herren Laube⸗Jauer, 
enitz⸗Görlitz und Kloſe⸗Brieg. In der an die Delegirten⸗Verſammlung 

ich anſchließenden General- Verſammlung erfolgte die Mittheilung bezw. 
enehmigung der vorangegangenen Beſchluſſe 

B. Durchlegung der Sadowaſtraſſe. Auf dem Zimmerplatz des 
Herrn Kuveke wird gegenwärtig an der Legung von Canal⸗ und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Röhren gearbeitet, ſo daß die Verbindung der beiden Theile der 
Sadowaſtraße demnächſt zu erwarten iſt. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Hubenſtraße wo Zimmer⸗ 
mann Gottfried Wende . in einer Fabrik von einen. .cüft auf ein 
unter letzterem befindliches Dach hinab und erlitt bei dem Aufprall einen 
Knöchelbruch. Der Arbeiter Michael Summa aus Schollendorf, Kreis 
Groß⸗Wartenberg, fiel beim Strohaufladen von dem Wagen auf den Erd⸗ 
boden und zog ſich dadurch einen Bruch des linken Oberſchenkels zu. — 
Der 5 Jahre alte Knabe Oskar Wiesner, Sohn eines Maſchiniſten zu 
Ga wurde beim Spiele mit anderen Kindern über eine Kellertreppe 


inabgeftoßen und trug in Folge deſſen einen Knochenbruch des rechten 

berarmes davon. — Der Arbeiter Karl ke aus Schottwitz wurde, 
während er mit dem Schärfen einer Senſe beſchäftigt war, plößlich von 
Krämpfen befallen und fiel ſo unglücklich in die Schneide der Senſe, daß 
ihm dieſelbe tief in das linke Knie eindrang und das Gelenk öffnete. — 
Ein Arbeiter aus Pöpelwitz wurde von einem anderen Mann mit ſolcher 
Gewalt gegen die rechte Wange Wala en, daß er einen Unterkieferbruch 
u beklagen hatte. — Alle biete erunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 

rankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Vermißt wird je dem 7. Juni c. der 15 Jahre alte Cigarren⸗ 
macherlehrling Carl Jahn, der bei ſeinen Eltern Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 36 wohnte. Carl J. iſt von kleiner ſchwächlicher Statur und lahmt 
mit dem rechten Beine. 

+ Lebensrettung. Der Maurer Johann Tinzmann von der Kleinen 
ürſtenſtraße ſtürzte geſtern Na mittag D Uhr unterhalb der Holteihöhe 
n den Oderſtrom. Dem Schiffsbauer Müſſig und Gondelverleiher Fieba 

gelang es, den Ertrinkenden zu retten. T. würde im Allerheiligen⸗Hoſpita 
untergebracht. 

+ Zur Ermittelung. In Neudorf, Kreis Münſterberg, wurde am 
16. Mai c. ein 13 Jahre alter, taubſtummer, anſcheinend blödfinniger 
Knabe vagabondirend aufgegriffen und nach Re in Gewahrſam gr 

eben. Der Knabe hat blondes Haar, blaue 5 und einen ſcheuen Blick. 

eine Kleidung beſtand aus einem grauen Anzuge und grauer Mütze. 
Alle diejenigen Perſonen, welche über dieſen unbekannten Menſchen irgend 
welche Auskunft geben können, werden aufgefordert, ſich im hieſigen Polizei⸗ 
Präſidium (Bureau Nr. 5) zu melden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze einem Herrn aus der Provinz ein Portemonnaie mit 
40 Mark Inhalt; ferner wurden geſtohlen einem Brunnenbauer von der 
Matthigsſtraße ein dunkelgrau angeſtrichener vierräderiger Handwagen, 
einem Calculator von der Hirſchſtraße ein Deckbett mit rothem Inlett, 
einem Dienſtmädchen von der Kaiſer Wilhelmſtraße eine goldene Broche, 
ein Bronzeſchmuck, ein Paar Ohrringe mit Goldbeſchlag, ein dunkelblaues 
und ein graues Kleid und verſchiedene andere Sachen. — Abhanden 

ekommen iſt einem Bewohner der Taſchenſtraße ein Portemonnaie mit 

Mark Susa einem Haushälter von der Groſchengaſſe ein Cylinder⸗ 
hut nebſt Hutſchachtel, einem e von der Trebnitzerſtraße 
eine ſilberne Remontoiruhr nebſt Stahlkette. — Gefunden wurden von 
verſchiedenen Kutſchern der Straßenbahn in den Te eine Menge 
Regen: und Sonnenſchirme, ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt, ein 

denes Armband und andere Gegenſtände, welche von den Eigenthümern 

Hauptdepot auf der Karuthſtraße abgeholt werden können. Außerdem 
wurden gefunden ein goldenes Armband, 15 Stück leinene Taſchentücher, 
18 Meter Ripsband und ein goldener Trauring. Vorſtehende Fundſachen 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


* Hirſchberg, 10. Juni. [Uebungsmarſch nach dem Hoch⸗ 
gebirae] Wir wir bereits gemeldet hatten, unternahm die 1. Compagnie 
hieſigen Jäger⸗Bataillons einen Uebungsmarſch nach dem Hochgebirge. 
Der „Bote“ berichtet hierüber noch Folgendes: Nachdem am 5 
der Koppe und dem Oſttheil des Gebirges ein Beſuch ging und 
Krummhübel das Nachtquartier gehalten worden war, erfolgte am anderen 
Tage über die Brotbaude, Baberhäufer und den Hainfall, wo ½ Stunde 
geraſtet wurde, der Aufſtieg an der 7 7 71 Ausſicht“ vorüber nach dem 
weſtlichen Hauptkamme, wo derſelbe in der Einſenkung bei der Spindler⸗ 
baude erreicht wurde. In der Nähe der Peterbaude, noch auf preußiſchem 
Gebiet, wurden die Gewehre zuſammengeſtellt, zu einem Trunk in ge⸗ 
nannter Baude, die bekanntlich auf öſterreichiſchem Gebiet liegt, Einkehr 
ehalten und nach kurzer Pauſe der Weitermarſch nach der großen Sturm⸗ 
Er und dem hohen Rade angetreten. Vor dem Malhügel wurde Halt 
8 Die Compagnie nahm unmittelbar vor dem jüngſt entſtandenen 
nemal in der Weiſe Aufſtellung, daß fie den Blick dabei auf unſer 
Thal richtete. Nachdem Herr Hauptmann v. Zaſtrow die Mannſchaften 
aufgefordert hatte, arm Zeichen der Ehrerbietung vor dem eigenartigen 
Denkmale Kaiſer Wilhelms die 9 abzunehmen, hielt derſelbe 
eine patriotiſche Anſprache, in welcher der Errungenſchaften des heimge⸗ 
angenen oberſten Kriegsherrn in beredten Worten Ausdruck gegeben und 
eſonders hervorgehoben wurde, . die Jäger die erſte Truppefſeien, welche 
zu der auf hoher Gebirgswarte für Kaiſer Wilhelm geweihten Stätte 
marſchire. Drei abgegebene Salven, die hinein in die Thäler und über 
die Berge erdröhnten und ein vielfaches Echo wachriefen, beſchloſſen die 
erhebende militäriſche Feier. In der Schneegrubenbaude wurde die Mittags⸗ 
mahlzeit gehalten und die Mannſchaften traten nach längerem Verweilen den 
Rücmarih an, der auf ſteilem Abhange hinab in die Gruben, dann vor: 
über an den Corallenſteinen nach Agnekendorf erfolgte. In ſpäter Abend⸗ 
ſtunde wurde die Garniſon erreicht. Verfolgt man die ganze Marſchlinie 
der Jägertruppe für dieſen einen Tag, ſo muß man geſtehen, daß ſie als 
eine außerordentliche Kraftprobe zu bezeichnen iſt. 

* Grünberg, 9. Juni. [Ein Gang durch unſere Weingärten] 

belehrt uns darüber, in welch hohem Grade dieſelben bereits von dem 
Sauerwurm heimgeſucht werden, von deſſen Eriſtenz man noch vor 
wenigen Jahren hier nichts wußte. Es iſt dringend geboten, der weiteren 
ce 0 deſſelben energiſch dune Ace Als einfachſtes und 
ſicherſtes Mittel empfiehlt das „Grünbg. Wochenbl.“ ein ſyſtematiſches 
genauen Ableſen der Weinſtöcke. Die dafür aufgewendeten Koſten 
ürften ſich jedem Weinbergsbeſitzer — beſonders auch im Hinblick auf 
die gefährdete Zukunft unſeres Weinbaues — reichlich bezahlt machen. 
Ein Gartenbeſizer vertilgte in feinem Weingarten in kaum Y, Stunde 
über 60 dieſer ſo überaus ſchädlichen Maden. 

h. Lauban, 10. Juni. [Böhme 'ſche Kirchenſtiftung. — Rad: 
fahrer Stiftungsfeſt.] Innerhalb des Verwaltungsrathes der hieſigen 
evangeliſchen u des verſtorbenen Kaufmann Böhme iſt ſeit 
einiger Zeit ein Streit um den Vorſitz entſtanden. Zur Erklärung dieſes 
Vorfalles muß Folgendes bemerkt werden: Der Kaufmann Böhme hier⸗ 
ſelbſt hatte im Jahre 1862 der hieſigen evangeliſchen Kirche ein Legat 
von 20000 Thalern auögejeit und beſümmf, daß die Stiftung erſt ins 
Leben treten ſolle, wenn das Capital durch Zinszuwachs 100000 Thaler 
betragen würde. Dem Verwaltungsrathe ſollten die drei hieſigen Geiſt⸗ 
lichen, der jedesmalige Bürgermeiſter und Stadtverordneten ⸗Vorſteher und 
ein Bürger⸗Mitglied angehören, und der Vorſitz in demſelben wurde dem 
erſten Geiſtlichen übertragen. Später aber erweiterte Böhme die Stiftung 
um 80000 Thaler, , N 
Kraft trat. Er traf aber bei der letzten Schenkung einige Abänderungen 
in der Verwaltung, und zwar beſtimmte er, daß den Vorſiß der jedes⸗ 
malige Bürgermeiſter führe. Auch die letzte Schenkungsurkunde hat die 
kaiſerliche Beſtätigung erhalten, aber nicht das Protokoll, welches die Ab⸗ 
änderung in der Verwaltung enthält. Trotzdem hat der frühere Bürger⸗ 
meiſter, Herr Feichtmaper, den Vorſitz in dem Verwaltungsrathe bis zu 
feinem am 30. September 1886 erfolgten Rücktritt geführt und auch die 
Rebenüen aus der Stiftung bezogen. Jetzt aber hat das Conſiſtorium 
beſtimmt, daß der Stiftung gemäß der erſte Geiſtliche den . erhalten 

müſſe. In der vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung kam dieſe An: 
eee zur Sprache und rief eine längere intereſſanke Debatte hervor. 


err Bürgermeiſter Laſchle erklärte, daß er erwartet habe, man werde ihm 
ei ſeinem Amtsantritte, wie ſeinem Vorgänger, den Vorſitz übertragen, 
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ausſcheiden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung billigte einſtimmig das 
Verhalten des 1 in dieſer n — Der biefige 
Radfahrer » Club feierte heute fein 2. Stiftungs 115 An dem Feſte be⸗ 
theiligten ſich auch eine Anzahl Radfahrer aus Görlitz und anderen Nach⸗ 
barſtädten. Um 3 Uhr fuhren die Waasen e 65 an der Zahl, durch 
die meiſten Straßen der Stadt und begaben ſich alsdann nach dem Stein⸗ 
berge, wo die Stadtcapelle concertirte. 


O Sprottan, 10. Juni. [Tageschronik.] Der hieſige Turn⸗ 
verein machte heute in Verbindung der Turnvereine Sagan und Mall⸗ 
mitz eine e Turnfahrt nach Primkenau. Daſelbſt beſteht 
noch kein Turnverein; die Gründung eines ſolchen ſoll durch dieſen Aus⸗ 
flug gefördert werden. — Der evangeliſche Männer⸗ und Jünglings⸗ 
verein unternahm heute eine Partie nach dem ſtädtiſchen Hochwalde. — 
Die Dorotheenmühle in Nieder⸗Leſchen, welche mit einer Brettſchneide 
verbunden iſt, iſt für den Preis von 100 000 M. in den Beſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Glokke in Nieder⸗Leſchen übergegangen. — Die „Wilhelms⸗ 
hütte“ in Eulau errichtet in der von ihr e früheren Marquardt⸗ 
ſchen Papierfabrik eine Klemperei nebſt Stanzwerf. In der vergangenen 
Nacht iſt in dem Fabrikgebäude die dem Bober zugekehrte Wand ein⸗ 
geſtürzt. Jedenfalls haben die Hochfluthen des Bobers das Ufer unter⸗ 
ſpült und dadurch den Einſturz der Mauer herbeigeführt. — Das Hütten⸗ 
werk Mallmitz errichtet für die auf ihm befehäftigten Lehrlinge eine 
Fortbildungsſchule. Lehrgegenſtände find Zeichnen, Deutſch, Rechnen. 


A ent 8. Juni. [Bierſteuer. — Das Project der 
Mädchen⸗Mittelſchule. — Aus den Verhandlungen der Stadt⸗ 
verordneten.] Seitens der Herren Miniſter des Inneren und der 
Finanzen iſt, vorbehaltlich der Abänderung des einen rn ce des 
Statuts, die zur Erhebung einer Bierſteuer als Communal⸗ 
ſteuer reſp. eines fünfzigprocentigen Zuſchlags zu der 98 
welche der Staat erhebt, ertheilt worden. Die Einführung dieſer Steuer 
wird vorausſichtlich vom 1. October d. J. ab erfolgen. — Nach dem In⸗ 
krafttreten des Schullaſtengeſetzes, demzufolge in den Volksſchulen die 
Zablung des Schulgeldes aufhört, wird die Errichtung einer Mädchen⸗ 
Mittelſchule im engeren Anſchluß an die evangeliſche Volksſchule für 
Mädchen in Erwägung gezogen werden. — In der am geſtrigen Tage 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt ein Schreiben 
des Oberbürgermeiſters a. D. Glubrecht verleſen, in welchem ſich derſelbe 
von der Verſammlung verabſchiedete. Von den übrigen Vorlagen, welche 
zur Verhandlung kamen, waren zwei von beſonderer Bedeutung. In der 
einen handelte es ſich um die Feſtſtellung der Richtung der Straße, welche 
von der Waldenburger Straße ſich abzweigt und um das im Süden der 
Stadt gelegene ehemalige Feſtungsglacis nach der Neumühle ſich hinzieht, 
in der anderen um eine Abänderung der Richtung des unteren Theiles 
der Bolkoſtraße. In beiden Fällen ſtimmten die Stadtverordneten den 
Anträgen des Magiſtrats zu. 

„ Liegnitz, 11. Juni. [Das dritte ſchleſiſche Freihandſchießen!] 
wurde am Sonnabend im Neuen Schützenhauſe bei ziemlich reger Bethei⸗ 
ligung eröffnet. Im Ganzen waren ſechs Scheibenſtände eingerichtet und 
zwar folgende Scheiben: eine kurze Standpunktſcheibe, Entfernung 100 
Meter, zwei Standpunktſcheiben, Entfernung 175 Meter, eine Feſtſcheibe, 
Entfernung 175 Meter, eine Meiſterſcheibe, Entfernung 175 Meter, zwei 
Feldpunktſcheiben, Entfernung 300 Meter, und ein Jagdſtand (Feld⸗ 
ſcheibe), Entfernung 60 Meter. Am Sonnabend wurde das Schießen bis 
zum Dunkelwerden fortgeſetzt, worauf die Schützen noch längere Zeit ge⸗ 
müthlich beiſammen blieben. Geſtern wurde bei äußerſt lebhafter Bethei⸗ 
ligung von früh 6 bis 9 Uhr, von 11½ bis 2 Uhr und von 3 Uhr ab 
bis zum Dunkelwerden geſchoſſen. Vormittags begann im Neuen Schützen⸗ 
hauſe die Generalverſammlung. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Härtelt⸗Liegnitz als Vorſitzender, Reinhard⸗Lauban als Kaſſirer 
und Schneider⸗Breslau als Schriftführer, wurde wiedergewählt, da Herr 
Schneider aber aus en Rückſichten die Wahl ablehnte, wurde 
an deſſen Stelle Herr Priebatſch⸗Breslau gewählt. Herr Härtelt ſchlug 
vor, das alte Statut durch ein neues ausführlicheres zu erſetzen, und Herr 
Priebatſch legte den Entwurf eines ſolchen vor, der, wie das „Liegnitzer 
Tagebl.“ mittheilt, mit einigen unweſentlichen Abänderungen angenommen 
wurde. Durch dieſes Statut wird der Beitrag von einer auf zwei Mark 
erhöht, von denen eine Mark dem ſchleſiſchen Freihandſchützenverbande 
und eine Mark dem deutſchen Schützenbunde zufließt. 


W. Goldberg, 10. Juni. [Aus dem Kreiſe. — Lehrerzuſam⸗ 
menkunft. — Verſetzt.] Zur Weiterführung der im Bau befindlichen 
Kreis⸗Chauſſee⸗Strecke von Haynwald an der Löwenberger Chauſſee über 
Hockenau und Gröditz nach Adelsdorf he am 11. d. M. die Ab⸗ 
ſteckung der Strecke von Adelsdorf über Woitsdorf nach dem Riesberge 
an der Hainauer Chauſſee. — Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft im 
hieſigen Kreiſe findet am 9. und 10. Juli auf dem Kavalierberge zu Gold⸗ 
Da nor. — Bon den im Re für 1888/89 feſtgeſetzten 
66 302 M. find jetzt ausgeſchrieben 21735 M. Davon entfallen auf die 
beiden Städte Hainau und 1 3466 bez. 3009 M. Den größten 
Beitrag der Landgemeinden haben die Goldberger Vorwerke mit 539 M. 
zu leiſten, den kleinſten hat Dominium Grüſſiggrund mit 0,94 Mark. — 
Geſtern beging der Lehrerverein Gröditzberg unter Theilnahme von Gäſten 
aus Bunzlau, Goldberg und Hainau auf der Burg im Anſchluß an die 
Sitzung ſein alljährliche „Familienzuſammenkunft“. Die Sitzung wurde 
durch ein Referat des Herrn Meißner⸗Georgenthal über „den heutigen 
Stand der Methodik auf dem Gebiete des naturgeſchichtlichen Unterrichts“ 
und die Mittheilungen des Herrn Krügel⸗Hartliebsdorf über das päda⸗ 
gogiſche Teſtament eines Kreisſchulinſpectors ausgefüllt. 


u. Militſch, 10. Juni. [Ab ſchied.] Dem Ober⸗Stabsarzt I. Klaſſe 
und Regimentsarzt vom Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. von Ruß⸗ 
land (Weſtpreuß.) Nr. 1, Dr. Krauſe, it als Generalarzt 2. Klaſſe mit 
Penſion und Genehmigung zum Tragen der Uniform der Abſchied bewil⸗ 
ligt worden. Derſelbe wird ſeinen Wohnſitz hier behalten und die ärzt⸗ 
liche Praxis weiter ausüben. 
—l— Strehlen, 10. Juni. [Vom Tage.] 
unſerer Obſtgärten aus. Die Bäume, welche vor einigen Wochen noch 
im ſchönſten Blüthenſchmuck prangten, ſtehen jetzt kahl und noch Tauſende 
von Raupen kriechen auf ihnen herum. In den Gemüſegärten richten in 
den Kohlgewächſen die Schnecken gen bedeutenden Schaden an. — Bis 
heute find die hieſigen Bürger noch nicht im Beſitze der 1888/89er Com⸗ 
munalſteuer⸗Bekanntmachungen. Sie zahlen ſeit einigen Tagen infolge 
Erſuchens des Magiſtrats im hieſigen Localblatt 225 pCt. der Klaſſen⸗ 
und Staatseinkommenſteuer als Communalſteuer. 


Brieg, 10. Juni. [Kreistag. — Von der freiwilligen 
1 Am Sonnabend, 23. d. M., findet im Seſſionsſaale der 
Stadtverordneten-Verſammlung eine 8 ung ſtatt. — Nächſten 
Donnerstag, 14. Juni, veranſtaltet die hieſige freiwillige Feuerwehr im 
Schloßhofe eine Schauübung, zu der die Garden der Stadt und des 
Kreiſes, das Offiziercorps, die Feuerwehr⸗Vereine von Löwen, Falkenberg, 
Grottkau, Ohlau, Breslau 2c. eingeladen find. 

„ Neiſſe, 11. Juni. [Fürſtbiſchoff D. Kopp] wird am 17. Juni, 
früh 7 Uhr, die Gonfecration der neuen Pfarrkirche zu Jackſchenau vor: 
nehmen und nach dem Pontifical⸗-Amte, um 11 Uhr Vormittags, das 
Sacrament der Firmung ſpenden. 

O Neuſtadt OS., 9. Juni. [Stadtverordnetenwahl. — Ber: 
ſchönerungsanlagen.] Bei der geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahl iſt an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Hermſtein 
Herr Rechtsanwalt Vogt von der erſten Wahlabtheilung gewählt worden. 
— Der biefige Verſchönerungs⸗Verein hat von der Stadtgemeinde eine 

erfläche von 4 h und beinahe 82 Ar in Pacht. Auf dieſem Terrain 
wurden Promenaden-Anlagen geſchaffen, welche ſich von Jahr zu Jahr 
ſchöner entfalten und allen Bewohnern der Stadt einen angenehmen 
Aufenthalt gewähren. Mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage des 
Vereins und ferner mit Rückſicht darauf, daß die 15 enen Anlagen 
allen Bewohnern der Stadt zu Gute kommen, erſuchte der Vorſtand bes 
Verſchönerungs⸗Vereins die ſtädtiſchen Behörden, vom 1. April d. J. ab 
das Pachtgeld von ca. 400 M. auf jährlich 200 M. zu ermäßigen. Die 
Stadtverordneten erklärten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung faſt elnſtinmi 
einverſtanden. Der von einem Stadtverordneten geſtellte Antrag au 
gänzlichen Pachterlaß wurde abgelehnt. 


& Laurahütte, 11. Juni. [Turnverein. — Geſangsfeſt.] Am 
nächſten Sonnabend veranftaltet der Turnverein im Bienenhofe einen 
Familienabend. Der Verein hat eine Zöglingsabtheilung begründet und 
zum Leiter derſelben den Lehrer Hoffmann gewählt. — Am 
ein Geſangsfeſt aller Vereine der ganzen Umgegend unter Mitwirkung der 
Königshütker Berg⸗ und Hüttencapelle ſtatt. 


Traurig ſehen viele 


onntag fand 


Mittwoch, den 13. Juni 1888. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 12. Juni. Die heutigen Nachrichten über das Be: 
finden des Kaiſers ſind leider weniger befriedigend. Das 
Bulletin läßt keinen Zweifel mehr übrig, daß wir vor einer Krifis 
ſtehen, die noch viel ernſter aufzufaſſen iſt, als die in Charlottenburg. 
Es ſcheint jetzt doch die Speiſeröhre in Mitleidenſchaft gezogen zu 
ſein, da die Ernährung, wie das Bulletin beſagt, „Schwierigkeiten 
bereitet“. Nach der „Voſſ. Ztg.“ beruhen die Schlingbeſchwerden auf 
einem mangelhaften Schluß des Kehldeckels. Die Speiſeaufnahme iſt 
dadurch weſentlich erſchwert. Es iſt auch geringes Fieber vorhanden 
und die Körperkräfte ſind nicht ſo günſtig wie bisher. Der Kalſer, 
der ſich geſtern Abend ſchon ſehr matt fühlte und deſſen Körper: 
temperatur einen leichten Fiebergrad erreichte, begab ſich zeitig zu Bett 
und hatte eine leidliche Nacht. Auswurf und Huſten flörten weniger, 
aber das Fieber wich nicht und beſteht auch heute Vormittag fort. 
Der Puls war, dem „B. Tagebl.“ zufolge, heute früh bei der Aerzte⸗ 
Conſultation, an der wieder ſämmtliche ſieben Aerzte des Kaiſers 
theilnahmen, ſchnell und ſchwach, die Kräfteabnahme eine ſehr bedeutende. 
Der Widerwille des kaiſerlichen Patienten gegen jede Nahrungsaufnahme 
reſultirt ebenſo aus Appetitloſigkeit wie aus den Schlingbeſchwerden. 
Das Allgemeinbefinden iſt ſonach kein gutes, wenn auch nach Anſicht 
der Aerzte eine unmittelbare Gefahr noch ausgeſchloſſen erſcheint. Bei 
der Aufnahme flüſſiger Nahrung verſchluckt ſich der Kaiſer zuweilen, 
d. h. es fließt von der Nahrung auch etwas in den Kehlkopf und 
ruft ſtarke, krampfartige Huſtenanfälle hervor. Wenn dies ſchon für 
einen geſunden Menſchen unangenehm iſt, ſo iſt es für einen Patienten 
mit krankhaftem Kehlkopf beſonders beläſtigend. In Folge deſſen be⸗ 
reitet die Aufnahme der Nahrung, welche jetzt ohnehin auf füffige 
und breiige Speiſen beſchränkt iſt, gewiſſe Schwierigkeiten und er⸗ 
fordert beſondere Vorſichtsmaßregeln. Vor etwa 14 Tagen hatten 
die Aerzte des Kaiſers die Frage erörtert, wie ſich der weitere Ver⸗ 
lauf der Krankheit wohl geſtalten würde, da angenommen werden 
mußte, daß das Grundleiden nicht ſtillſtehen werde. Sie hatten ſich 
im Allgemeinen dahin verſtändigt, daß, ſoweit der damalige Krank⸗ 
heitsbefund ein Urtheil zulaſſe, das Grundleiden zunächſt ſich nicht 
nach hinten auf die Speiferöhre, ſondern eher nach vorn ausbreiten 
werde. Thalſaͤchlich iſt letzteres auch eingetreten. Es wuchſen 
aus der durch die Tracheotomie geſchaffenen Luftröhrenöffnung Wuche⸗ 
rungen hervor, welche ſich etwa fingerbreit wie ein Ring um die 
Wundränder legten. Um Verletzungen dieſer ſehr weichen Gewebe 
nach Möglichkeit zu vermeiden, wurde das Schild der Canüle immer 
größer gemacht, damit daſſelbe noch auf der äußeren geſunden Haut 
ruhen könne. Leider ſcheint die Krankheit nun auch nach der anderen 
Richtung ſich fortbewegt, nach hinten übergegriffen und die Wand der 
Speiſeröhre afficirt zu haben. 

+ Berlin, 12. Juni, 10 Uhr 40 Min. Abends. Der Kaiſer 
hatte Abends erhöhtes Fieber. Nach genügender Nahrungsaufnahme 
durch die Schlundſonde fühlte er ſich geſtärkt. Bardeleben, Leyden und 
Krauſe übernachten heute im Schloſſe. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 5 

Potsdam, 12. Juni. Der Kaiſer hat im Laufe des Tages 
genügende Nahrung genommen und fühlt ſich Nachmittags etwas ge⸗ 
ſtärkt. Um 4 Uhr ſtattete die Kronprinzeſſin dem Kaiſer einen Be⸗ 
ſuch ab. Von 6½ bis 7½ Uhr Abends verweilte derſelbe auf der 
Terraſſe. Generallieutenant Miſchke ſoll in Friedrichskron verbleiben. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 12. Juni. Heute Mittag wohnte der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck mit ſeinem Sohne, dem Staatsminiſter Grafen 
Herbert Bismarck, und dem Geh. Ober⸗Regierungsrathe Dr. von 
Rottenburg der Taufe des erſtgeborenen Sohnes des Grafen Guido 
Henckel von Donnersmarck bei und nahm an dem darauf folgenden 
Dejeuner theil. . 

Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge verlief das geſtrige Diner 
beim Fürſten Bismarck in animirter Stimmung. Der Reichs⸗ 
kanzler brachte den erſten Toaſt auf den Kalſer, Miniſter o. Maybach 
den Toaſt auf den Staatsminiſter v. Puttkamer aus, welch Letzterer 
in bewegten Worten dankte. Nach dem Eſſen blieben die Gäſte in 
zwangloſer Unterhaltung bis nach 9 Uhr beim Fürſten, welcher aus 
dem reichen Schatze ſeiner Erlebniſſe und Erfahrungen, namentlich 
aus der Zeit ſeines Aufenthalts als preußiſcher Bundestagsgeſandter 
in Frankfurt a. M., erzählte. 

* Berlin, 12. Juni. Der Chef des Givilcabinets, Wirkl. Geh. 
Rath v. Wilmowski, hat aus Geſundheitsrückſichten feinen Abſchied 
erbeten. Das Geſuch hat dem Vernehmen nach die Genehmigung 
des Kaiſers erhalten und Herr v. Wilmowski wird bereits am 1. Jult 
ſeine jetzige Stellung verlaſſen. Derſelbe hatte ſchon wiederholt auf 
Grund eines Augenleidens die Abſicht, ſeinen Abſchied zu nehmen; 
auf den Wunſch des Kaiſers Wilhelm blieb er aber auf ſeinem 
Poſten. Gegenwärtig jedoch hat das Augenleiden ſich ſo verſchlimmert, 
daß demnächſt eine Operation vorgenommen werden muß. Dieſer 


Umſtand in Verbindung mit dem vorgerückten Alter (von 71 Jahren | 


des Herrn v. Wilmowski veranlaßte jetzt die Einreichung feines Ab: 
ſchiedsgeſuches. Irgend eine Beziehung auf die Politik hat daſſelbe 
der Kreuzztg. zufolge beſtimmt nicht. Die Wiederbeſetzung dieſes 
Poſtens wird nicht ohne Anhörung des Staatsminiſteriums erfolgen. 

Ferner wird gemeldet, daß der Geh. Oberhofbaurath Perſius 
um Enthebung von ſeinen amtlichen Functionen gebeten hat. 

* Berlin, 12. Juni. Die Miniſterkriſen ſcheinen in Per: 
manenz erklärt zu werden, allerdings dürften Angeſichts der leider ein⸗ 
getretenen Verſchlimmerung in dem Befinden des Kaiſers alle dieſe 
Angelegenheiten wohl zunächſt noch in der Schwebe bleiben. Die 
Gerüchte von Demiſſionsgeſuchen betreffen die Miniſter von Fried⸗ 
berg, Bronſart von Schellendorff, von Scholz und von 
Goßler. Nach der „Conſervativen Correſpondenz“ hat Herr von 
Friedberg aus Anlaß von Meinungsverſchiedenheiten mit dem Reichs⸗ 
kanzler fein Demiſſionsgeſuch eingereicht, welches von Sr. Majeftät 
indeſſen vorläufig abgelehnt iſt. Nach den hochofficiöſen „Berl. Pol. 
Nachrichten“ iſt dieſe Meldung völlig aus der Luft gegriffen. 

In den „Hamb. Nachr.“, in denen der verabſchiedete Min iſter 
von Puttkamer in der letzten Zeit ſtets die wärmſte Fürſorge ge⸗ 
funden hat, wird jetzt der wirkliche letzte Grund für ſeine Entlaſſung 
in der Geſtaltung geſucht, welche die Verhältniſſe hier in Berlin ſeit 
längerer Zeit angenommen haben. Wie immer und überall, wo zwei 
Höfe vorhanden ſind, ſchreibt das Hamburger Cartellorgan, hat ſich 
auch in Berlin zwiſchen dem kaiſerlichen und kronprinzlichen Hofe eine 
gewiſſe Rivalität herausgebildet. Der traurige Verlauf, welchen die 
Krankheit des Kaiſers genommen hat, mußte dieſen Gegenſatz leider 
verſchärfen, indem ein Theil der Geſchäfte dem Kronprinzen über⸗ 
tragen werden mußte. Herr v. Puttkamer hat augenſcheinlich dieſem 
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Gegenſatze gegenüber zu ſchnell eine beſtimmte Stellung eingenom⸗ 
men. 
gehenden Senne zußewrndtt. Wir brauchen hier nur an die 
Vorgange mit der Stadtmiſſion zu erinnern, deren Details ja 
noch überall friſch im Gedächtniß haften. Es iſt bekannt, daß 
Herr v. Puttkamer damals ſich in Widerſpruch mit den Anſchauungen 
des jetzigen Kaiſers befand. Mit Sicherheit kann man annehmen, 
daß dieſes Verhalten ſchon ſeit längerer Zeit Herrn v. Puttkamer dem 
Kaiſer entfremdete und das jetzige Ausſcheiden des Miniſters aus dem 
Dienſte ſeines Königs in Wahrheit nichts anderes als der Abſchluß 
eines längeren Entwicklungsproceſſes iſt. Als Nachfolger des Herrn 
von Puttkamer wird neuerdings mit großer Beſtimmtheit der Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Frhr. von Zedlitz⸗Neukirch, vortragender 
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, genannt. Herr von 
Zedlitz iſt als Abgeordneter der Führer der freiconſervativen Partei 
und candidirte im vergangenen Jahre im erſten Berliner Reichstags⸗ 
wahlkreiſe gegen Landgerichtsrath Klotz. Er gehört zu den politiſchen 
Inſpiratoren der Poſt, und in unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, 
daß die Artikel gegen Herrn v. Puttkamer, welche am Donnerstag 
und Freitag in jener Zeitung erſchienen, auf Herrn v. Zedlitz zurück⸗ 
zuführen ſind. Die „Berl. Pol. Nachrichten“ beſtreiten die Richtig⸗ 
keit dieſer Meldung. 

* Berlin, 12. Juni. Im proviſoriſchen Caſernement des 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons am Drachenberge bei Schloß 
Friedrichskron iſt der Typhus zum Ausbruch gekommen. Zwölf von 
dieſer Krankheit befallene Soldaten find bereits in das Lazareth be- 
Ben worden, während zwölf andere als typhusverdächtig auf der 

eobachtungsſtation gehalten werden. Man führt die Krankheit auf 
das Trinkwaſſer zurück, und die Unterſuchung deſſelben, von der jüngſt 
die Rede war, ſteht mit dieſem Zwiſchenfalle in Verbindung. Der 
Kronprinz war geſtern bereits an Ort und Stelle, um nach dem 
Stande der Dinge zu ſehen. Vermuthlich werden die Mannſchaften 
die Baracken räumen und nach Bornſtedt und Eiche in Quartier ge⸗ 
, Set 12. Juni. Die in 

erlin, uni. Die Gemäßheit der Pr 

vom 23. April 1888 n Breslau abgubaltenbe Prüfung der Zeichen 
lehrer und Zeichenlehrerinnen findet in dieſem ne am Donners⸗ 
tag, den 2. Auguſt, und folgende Tage in der königlichen Kunſt⸗ und 
Kunſtgewerbeſchule zu Breslau ſtatt und beginnt an dem genannten Tage 
um 9 Uhr Vormittags. Die Anmeldungen de. zu dieſer Prüfung find bis 
zum 20. Juni c. an das königliche Provinzial⸗Schulcollegium zu Breslau 


einzuſenden. 
5 Berlin, 12. Juni. Das Ergebniß der heutigen Stadtverord⸗ 
neten wahlen iſt folgendes: Im Wa irk 14 iſt Kunert (Soc.) mit 

Stimmen gewählt, Quednau (freiſ.) erhielt 303 Stimmen. — Im 
Wahlbezirk 24 erhielt Tempel ae 357, Faſter (Bürger⸗Part.) 317, 
ses (freif.) 179 Stimmen. Stichwahl. — Im Wahlbezirk 37 erhielt 

nadt (Soc.) 427, Berliner (freiſ.) 378, Dopp (Bürger⸗Part.) 332 
Stimmen. Stichwahl. 

* Hirſchberg, 12. Juni. Einer Meldung des „Boten a. d. R.“ 
zufolge beſtiegen Prinz Heinrich und Gemahlin heute die Schnee⸗ 
koppe. Von Krummhübel aus gingen ſie zu Fuß übers Gehänge. Auf 
der Koppe verweilten fie von 10¼ bis 12¼ Uhr, dann wandten fie 
ſich über den Koppenplan nach dem Mittagſtein und der Kirche Wang. 
Um 7 Uhr langte das hohe Paar wieder in Krummhübel an. 

+ Frankfurt, 12. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ meldet: Der 
Prinz von Wales hat in Folge der Nachrichten über das Befinden 
des Kaiſers Friedrich die Proceſſion anläßlich des Rennens in Ascot 


abbeſtellt. 

* Brüſſel, 12. Juni. Die Kammerwahlen find für die Libe⸗ 
ralen ungünſtig ausgefallen. Die Clericalen haben fämmtliche Sitze 
behauptet. In Oſtende iſt Virton gewählt. (Vgl. Wolff's Depeſchen. 


— D. Red.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver: 
leihung des Schwarzen Adlerordens an den Erbgroßherzog von Heſſen 
und den Prinzen Wilhelm von Heſſen. 5 

Berlin, 12. Juni. Der „Börſencourier“, die „Böͤrſenzeitung“, 
die „Voſſiſche Zeitung“ und das „Berliner Tageblatt“ wollen wiſſen, 
der Geheime Oberregierungsrath von Zedlitz-Neukirch, vortragen⸗ 
der Rath im Arbeitsminiſterium, würde der Nachfolger Putt— 
kamers werden. Das „Deutſche Tageblatt“ nennt den Ober⸗ 
präfidenten Grafen Zedlitz als Nachfolger, doch fehlt dieſen An: 
gaben noch die Beſtätigung. Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
bezeichnen die Nachricht von der Ernennung des Oberregierungs- 
rathes von Zedlitz⸗Neukirch zum Nachfolger Puttkamers 
für unrichtig. Ebenſo hat ſich die Nachricht der „Conſervativen 
Correſpondenz“ betreffs der Demiſſion Friedbergs nicht be⸗ 
wahrheitet. (Vgl. Orig.⸗Telegr. — D. Red.) 

Budapeſt, 12. Juni. Das Abgeordnetenhaus acceptirte die Re⸗ 
gultrung des Eiſernen Thores, nachdem Miniſter Baſoß die inter⸗ 
nationale Verpflichtung und die große volkswirthſchaftliche Bedeutung 
der Regulirung eingehend dargelegt hatte. 

Paris, 12. Juni. Floquet begiebt ſich Sonnabend nach Mar⸗ 
ſeille, um an den Feſtlichkeiten theilzunehmen. — Der Transport: 
dampfer „Canton“, deſſen Geſundheitszuſtand nunmehr befriedigend 
iſt, erhielt freie Einfahrt nach Toulon. 

Brüſſel, 12. Juni. Bei den heutigen Wahlen für die Legis⸗ 
lative wurden in Antwerpen die Katholiken wiedergewählt. In Brüſſel 
wird wahrſcheinlich eine Stichwahl zwiſchen den Katholiken und ge⸗ 
mäßigten Liberalen ſtattfinden. Im übrigen Lande gewannen die 
Katholiken bisher zwei Sitze in der Kammer. 

London, 12. Juni. Im Unterhauſe erklärte Ferguſſon, die eng⸗ 
liſche Regierung ſei unbetheiligt an der Herbeiführung des Miniſter⸗ 
wechſels in Egypten. Ritchie kündigt an, er laſſe die Beſtimmungen 
über die Schankwirthſchaften in der Localverwaltungsbill fallen. 

Athen, 12. Juni. Der König begiebt ſich am 25. Juli nach 
St. Petersburg. 


Handels-Zeitung. 

W. T. B. Posen, 12. Juni, Nachmittags. Wollmarkt. Nachdem 
die besseren Wollen fast gänzlich verkauft waren, verflaute die Stim- 
mung, namentlich für mittel und ordinäre Wollen. Der Preisrückgang 
beträgt gegen das Vorjahr für erstere 6, für letztere 12 Mark. Rustical* 
wollen blieben vernachlässigt. Zwei Drittel des eingelagerten Quan- 
tums sind verkauft. 

z Posen, 12. Juni, Abends 8½ Uhr. [Wollmarkt.] Am 
heutigen ersten Tage des Wollmarktes herrschte prächtige Witterung. 
Bis gestern Abend 6 Uhr waren nach amtlicher Notirung 18122 Ctr 
angefahren. Gestern spät Abends und heut in aller Frühe kamen noch 
diverse Posten an, so dass annähernd 20000 Ctr. am Platze waren. 
Das Hauptgeschäft dürfte bereits mit dem heutigen Abend beendet 
sein, wenigstens wird ein grosser Theil der Käufer noch heute Abend 
bezw. diese Nacht wieder abreisen. Die feineren Wollen wurden zu 
annähernd vorjährigen Preisen, in einigen wenigen Fällen auch darüber 
rasch aus dem Markte genommen. Mittlere Wollen büssten gegen das 
Vorjahr ein geringes im Preise ein. Betreffs der minderwerthigen 
Sorten dürften sich noch im Laufe des Nachmittags eine Reihe 


Er hat ſich, um es kurz auszudrücken, zu raſch der auf⸗ 


Umsätze vollziehen. Die Verkäufe in letztgenannter Qualität, 
welche heute Mittag zu Stande kamen, batten geringere No- 
tirungen als die vorjährigen aufzuweisen. Wie bereits mit- 
getheilt, waren Lausitzer, rheinische und baierische Fabrikanten 
ziemlich zahlreich am Platze. Die Zahl der Wollzelte war geringer 
als das vorige Mal, aber die meisten Firmen hatten grössere Posten 
zu lagern als 1887 und 1886. Bei der Bank Kwilecki, Potocki u. Co. 
lagen beispielsweise von 85 Dominien nahezu 3000 Centner. Gestern 
(Montag Abend) war die Stimmung ziemlich fest, heute war in der 
ersten Vormittagsstunde (6 bis 7 Uhr) weniger als sonst Verkehr. 
Dann aber entwickelte sich derselbe die nächsten Stunden ziemlich 
lebhaft, bis er um 11 Uhr ein wenig zu verflauen anfıng. Die Mittags- 
stunden blieben selbstverständlich ruhige. Bis Nachmittags 2 Uhr 
waren etwa 12800 Centner verkauft; die mittleren Wollen liessen 
übrigens zuletzt gegenüber dem Vorjahre wesentlich im Preise nach. 
In einigen Fällen sogar um 6—10 Mark pro Centner. Der Markt leert 
sich rasch. } 


W.T.B. Augsburg, 12. Juni. Wollmarkt. Vormittag lebhaf- 
teres Geschäft, Preise steigend, Bastardwolle 120—130 Mark. Käufer 
meistens Händler. 


ff. Ueber die Unsicherheit in den Zollverhältnissen entnehmen 
wir dem soeben erschienenen Jahresbericht der Handelskammer zu 
Barmen pro 1887 folgende bemerkenswerthen Auslassungen: Unser 
Handel im Auslande hat nach der Statistik des Jahres 1887 unstreitig 
zugenommen. Wesentlich beeinträchtigt - wird die Bedeutung dieses 
Umstandes indess durch die bedauerliche Thatsache, dass die Bedin- 
gungen der Ausfuhr sich von Jahr zu Jahr schwieriger ge- 
stalten, indem die Zollpolitik der meisten mit uns im Handelsverkehr 
stehenden fremden Staaten immer schärfere Conturen annimmt. Bei- 
spiele hierfür bietet gerade die Geschichte der jüngsten Zeit. Niemals 
ist die 9 des Deutschen Reiches, welches fast ausnahmslos sich 
auf den Abschluss von Meistbegünstigungsverträgen beschränkt hat, so 
zu Tage getreten, wie gelegentlich der Erneuerung des Handelsvertrages 
zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien. Bine mit dem ersten 
Januar 1888 in Kraft getretene Vertrag, an welchen Deutschland in 
Folge seines mit Italien bestehenden, noch. bis zum 1. Februar 1892 
giltigen Meistbegünstigungsvertrages gleichfalls gebunden ist, weist 
zahlreiche Zollerhöhungen auf, die mehr oder weniger auch unserer 
heimischen Exportindustrie bedeutende Erschwerungen zu bereiten 
drohen, wenn es nicht gelingt, in letzter Stunde noch, innerhalb der bis 
zum 16. März 1888 behufs Herbeiführung besonderer Vereinbarung für ein- 
zelne Gewerbe vorbehaltenen Frist Zugeständnisse zu erlangen, deren Her- 
beiführung wir erbeten haben. Die Zollerhöhungen treffen beispielsweise 
speciell unsere allgemein bekannten und in beitutenduie Umfange be- 
gehrten Spitzennachahmungen — baumwollene und wollene Gewebe 
auf der Flecht- und Klöppelmaschine angefertigt — mit 80 pCt. bezw. 
50 pCt. vom Werthe. Wie innerlich unberechtigt dies ist, beweist die 
Thatsache, dass der Zoll auf die wirklichen Spitzen nur 5 bis 15 pot. 
des Werthes beträgt. Weitere Unzuträglichkeiten befürchten wir von 
der bevorstehenden Erneuerung des italienisch-französischen 


Handelsvertrages, da auch dessen Consequenzen auf das Deutsche Reich | 


zurückfallen. Derartige ungewisse Zustände, in denen eine Zollerhöhung 
die andere ablöst, müssen auf unsere Exportindustrie von schädlichster 
Wirkung sein, und wir haben den dringenden Wunsch, Handelsverträge 
zu Stande gebracht zu sehen, die dem Deutschen Reiche die Selbst- 
ständigkeit seiner Handlungen wahren und seinen Handel nicht zum 
Spielball fremder Zollbündnisse machen, also Erweiterung unserer 
Meistbegünstigungsverträge zu wirklichen Tarifverträgen mit möglichster 
Anwendung von Gewichtszöllen. Die zwischen Oesterreich- 
Ungarn und Deutschland augenblicklich schwebenden Verhand- 
lungen wegen neuen Abschlusses des mit dem 31. December 1887 
abgelaufenen Handels vertrages sind nicht geeignet, hochfliegende Er- 
wartungen zu befriedigen, Die Hoffnungen auf ein innigeres, natur- 
gemässeres Vertragsverhäliniss zwischen beiden Staaten scheinen sich 
nicht erfüllen zu sollen und ist die einzige Errungenschaft bis jetzt die 
Verlängerung des seitherigen Meistbegünstigungsabkommens bis zum 
30. Juni 1888 und der, Fortbestand dieses 83 mit einjähriger 
Kündigung vom 15. Februar 1888 ab, falls bis zu diesem Tage eine 
solche nicht erfolgt ist. f i 

„ Kamerun-Tabak. Die für Rechnung der Kamerun Land- und 
Plantagen-Gesellschaft in Hamburg an den Markt gebrachten kleinen 
Partien von Kamerun-Tabak, welche am 9. Juni per Einschreibung 
verkauft werden sollen, finden, wie die „Hamb. Börs.-H.“ berichtet, 
von sachverständiger Seite insofern eine günstige Beurtheilung, als 
dieses Product den Eindruck macht, dass dasselbe bei richtiger Be- 
handlung im Productionslande, bei guter Sortirung und guter Ver- 
packung ein Deckblatt werden kann, das möglicherweise noch einmal 
eine Rolle spielen wird. 3 ö 

® Scohlesische Boden-Oredit-Aotlen-Bank. 


1888 befindet sich im Inseratentheile. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. Juni. Neueste Handelsnachriohten. An der heutigen 
Börse entwickelte sich ein sehr lebhaftes Geschäft in russischen 
Noten, in Folge dessen ging der Cours schnell um fast 2 M. in die 
Höhe. Es bestand grosser Rimessenbedarf, welcher nur zu steigenden 
Coursen gedeckt werden konnte. — Die Generalversammlung der 
Lübeck-Büchener Bahn genehmigte die Bilanz. Die Dividenden- 
auszahlung erfolgt, dem Vorschlage der Verwaltung entsprechend, mit 
77 8 vom 14. Juni ab. Die Einnahme der Mecklenburgischen 
Friedrich-Franzbahn im Mai war recht befriedigend. Dieselbe erbrachte 
ein Mehrergebniss von 48 025 M., 12,7 pCt., so dass sich bis Ende Mai 
das Plus auf 110 000 M., 6,1 pCt., stellt. — Nach der „Köln. Volks- 
zeitung“ ist das Zustandekommen des Feinblechsyndicats keines- 
wegs schon gesichert, die in der gestrigen Siegener Versamm- 
lung anwesenden Werksvertreter stimmten nur zu, falls die reni- 
tenten Werke bis zu der am 21. Juni in Köln stattfindenden 
Versammlung beitreten. Heute haben hier die Verhandlun- 
gen von Vertretern der Kaliwerke begonnen, mach der 
„Voss. Ztg.“ handelt es sich zunächst um eine Einigung in principiellen 
Fragen. ie Feststellung der Einzelheiten, namentlich die Zutheilung 
des procentualen Satzes an die einzelnen Werke dürfte sich möglicher- 
weise noch bis zum Herbst hiuziehen. — An der heutigen Börse war 
das Gerücht verbreitet, die Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte stände mit der Berliner Handelsgesellschaft und der National- 
bank für Deutschland wegen der Uebernahme einer Prioritäts-Anleihe 
im Betrage von 7½ Millionen Mark in Verbindung. Die Nachricht 
ist nach das „B. B. C.“ unbegründet. Allerdings finden zwischen der 
Laurahütte und einigen Bankhäusern Verhandlungen statt. Dieselben 
betreffen aber einen völlig anderen Gegenstand und cs wird sich 
Näheres hierüber erst mittheilen lassen, wenn diese Verhandlungen 
eine greifbare Gestalt angenommen haben werden. Von der Auf- 
nahme einer Prioritäts-Anleihe oder einer Vermehrung des Actien- 
capitals der Königs- und Laurahütte ist aber nicht die Rede. 

+ Frankfurt a. M., 12. Juni. Die Reichsbank setzte die Pro- 
vision für Commissionswechsel, welche den Bankanstalten aus dem 
eigenen Geschäftsbezirk zugehen, auf eins pro Mille, mindestens 50 Pf. 
pro Stück, herab. Werden solche Wechsel von ausserhalb des Ge- 
schäftsbezirks eingesandt, beträgt die Provision zwei pro Mille, min- 
destens 50 Pf. 

Berlin, 12. Juni. Fondsbörse. Es ist selbstverständlich, dass die 
leider recht 8 klingenden Nachrichten, die über das Befinden 
des Kaisers aus Potsdam kamen, in erster Reihe heute die Aufmerk- 
samkeit der Börse in Anspruch nahmen. Die Beunruhigung über diese 
Meldungen äusserte sich vor Allem in einer grossen Geschäftsunlust, 
weiterhin auch in abgeschwächter Tendenz. Creditactien büssten / 
Disconto-Commandit ½, Deutsche Dank ¼8, Berliner Handelsgesell- 
schaft 1 pCt. ein. Deutsche Fonds waren schwächer, ebenso aus- 
ländische Y, pCt. niedriger, dagegen gewannen russische auf 
kolossale Petersburger Kaufordres 1½ M. und stiegen auf 178. 
Am Bahnenmarkte blieben deutsche Bahnen fest; auländische 
waren meist etwas abgeschwächt. Von Montanwerthen verloren 
Laurahütte zu 103 5%, Dortmunder Union 9/8, Bochumer Gussstahl 
½ pCt. Am Cassamarkt gewannen Redenhütte 0,75, Oberschlesische 
Eisen-Ind. 0,50; dagegen verloren Donnersmarckhütte 0,50, Oberschles. 
Eisenbahn 0,85 pl. Von Industriepapieren notirten höher: Bresl. 


Der Status vom 31. Mai 


Eisenb.-Wagen 0,75, Görl. Eisenb.-Bed. 1, Schles. Leinen 0,95 pCt.; 


niedriger: Bresl. Bierbrauerei 1,10, Erdmannsdorfer Spinnerei 0,35 
sam 5, Oppelner Cement 3,90, Bresl. Pferdeb. 1, Schles. Cement 
rocent. 


Berlin, 12. Juni. Produotenbörse. Der heutige Markt war weiter 
flau. — Weizen loco still, Termine schwächer, Juni 166—65—½, 
Juni. Juli 166—65—½, Juli-August 166 —65½ /, September-October 
168¼ —68½. — Roggen loco fest, Termine niedriger, Juni 128, Juni- 
Juli 128, Juli-August 128 ¼ —½, Octbr.-Novbr. 133, Novbr.-Decbr. 134½. 
— Hafer loco flau, Termine 1 Mark niedriger, Juni, Juni-Juli, Juli- 
August 117¾, September-October 181,1, — Roggenmehl 
10—15 Pf. billiger. — Mais und Kartoffelfabrikate ruhig. — 
Rüböl bei stillem Verkehr schwach preishaltend. — Petroleum ohne 
Umsatz. — Spirituswurde durch Realisationen. welche nur schwerfälli 
Unterkommen fanden, weiter gedrückt. Nach mässigem Hande 
schlossen Preise theilweise befestigt, jedoch immer noch 30 Pf. 
niedriger als gestern. Versteuerter Spiritus gek. 10 000 Liter. Kun- 
digungspreis 99 Mark, loco ohne Fass 100,2 100,3 — 100,2 M. bez. — 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe, loco ohne Fass 52,4 M. bez., 
per diesen Monat und per Juni-Juli 52,1—52 M. bez., per Juli-Augusd 


'52,3—52,2 M. bez., per August-Sept. 53—52,9 M. bez., per Septbr.-Oet. 


53,3—53,2 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco 
ohne Fass 33,7 M. bez., per diesen Monat und per Juni-Juli 33,1 bis 
33,8 M. bez., per Juli-Aug. 33,3 bis 33 M. bez., per August- September 
33,9—33,7 M. bez., per September-October 34,1—33,9 M. bez. 

Hamburg, 12. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 64½, per Juli 65, per September 60½, per December 
56. Fest. 5 

Hamburg, 12. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee Good average 
Santos per Juni 64½, per Juli 65¼, per September 60¼, per Decbr, 
55%. Behauptet. 

Havre. 12. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
a. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 74,75, Verkäufer, per 
September 69,50, behauptet, per December 66,00, behauptet. 

Magdeburg, 12. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,57 
Mark Gd., 13,875 M. Br., per Juli 13,85—13,90 M. bez. u. Br., 13,875 M. 
Gd., per August 13,95 13,975 M. bez. u. Br. 13,95 M. Gd., per Septem» 
ber 13,80 M. bez. u. Gd., 13,825 M. Br., per October 12,875 M. Br., 12.88 
Mark Gd., per October-December 12,85 M. Br., 12,80 M. Gd., per No- 
vember-December 12,85 M. Br., 12,80 M. Gd. Tendenz: Ruhig, fest. 


Paris. 12. Juni. Zuckerbörse. Rohzucker 88 behauptet, loco 
38,50 bis 38,75, weisser Zucker matt, per Juni 42,25, per Juli 42,25, 
per Juli-August 42,30, per October-Januar 36,80. 

London, 12. Juni. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 15%, 
fest. Rüben-Rohzucker 139,, fest. 

Londen, 12. Juni. Rübenzucker anfangs stramm, zu Ende 
ruhiger, Bas. 88 per Juni 13,9 + ½ %, per Juli 13, 10½ per August 
14, neue Ernte 12,9. Raffinirte fest, gute Nachfrage. 

Glasgow, 12. Juni. Rohelsen. 11. Juni. 12. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. ½ P.| 38 Sh. 1 P. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 12. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach, 


Russen beliebt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 11. 12. 


Cours vom 11. 12. 
atom; 5 Sr ID. Reichs- Anl. 4% 107 90107 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 101 161 Fer 31,00 102 601108 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 70| 81 60 0 x 
Gotthardt-Bahn .... 136 — [135 60 Preuss. Pr.-Anl. de55 152 —|152 
Warschau-Wien.... 142 20!142 40 r 101 —!101 
Lübeck-Büchen .... 171 901173 30 Breuss. 40% cons. Anl. 107 26|107 
Mittelmeerbahn ... 124 10]123 50 | Prss. 3½% cons. Anl. 103 20 10 30 
ER SON Selle, Meeder 101 30101 20 


kEisenbahn-Stamm- Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 8010 80 
Be song: 18 Posener Pfandbriefe 102 20101 70 
) 1 


0 do. do. 3½% 100 30100 40 
Ostpreuss. Südbahn 116 80116 — ee ee 
Bank-Actien. 


Woge b 1878 108 70|103 50 
Bresl.Discontobank. 96 50 = 7 90 
do, Wechslerbank. 96 90 


R.-0.-D.-Bahn 40% ll. 
Deuische Rank 161 161 90 Mähr.-SchlCent.-B. 52 — 
eutsche Bank — sländische 
Disc.-Command. ult. 194 101192 90 En 
Oest. Credit- Anstalt 144 20'143 20 


Italienische Rente. N 
i ldrente d 6 
Schles. Bankverein. 115 21115 —| er 400 Bolärente., 28.00 


do. 4½% Papierr. 64 — 
do. 4½% Silberr. 65 20 
do. 1860er Loose. 113 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 53 70 
do. Liqu.-Pfandbr. 49 70 
Rum. 5% Stagts-Obl. 91 90 
do. 6% do. do. 104 70 
Russ. 1880er Anleihe 79 70 
do, 1884er do. 94 — 
do. Orient-Anl. I. 53 40| 53 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 84 10 
do. 1883er Goldr. 107 60 
Türkische Anl..... 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


50 
50 
10 


97 — 
96 70 


industrie- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 44 10] 43 — 
do. Eisenb. Wagenb. 132 — 132 70 
do. verein. Oelfabr. 93 2108 
Hofm.Waggonfabrik 122 70121 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 134 —:130 10 
Schlesischer Cement 210 =; 206 — 
ent Giesel. 164 — 160 50 
Bresl. Plerdebahn. 138 —137 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 78 60 78 20 
Kramsta Leinen-Ind. 132 901133 20 
Schles. Feuerversich. 2005 — 
Bismarckhütte 154 — 154 80 
Donnersmarckhütte. 59 20i 58 75 
Dortm. Union St.-Pr. 69 20 69 20 
Laurahütte 103 70:103 20 
do. 4¼% Oblig. 103 80/103 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 135 10:136 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 84 20| 83 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 —ıi129 — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 40 
Russ. Bankn. 100SR. 177 20178 40 


do. St.-Pr.-A. 132 70 132 70 Wechsel, 
Bochum.Gusssthl.ult 149 25148 70 Amsterdam 8 T... — —|168 70 
Tarnowitzer Act.... 30 50; 30 70 London 1 Lstr.8T. — —| 20 37 

do. St.-Pr.. 93 70 93 70] do. 1 „ 3M. — — 20 30% 
Redenhütte St.-Pr. 98 25 99 — | Paris 100 Fres. ST. — — 80 

do. Oblig... 110 — 109 75 Wien 100 Fl. 8 T. 161 10161 10 
O.-8.-Eisenind.-Ges.— —| — I do. 100 Fl. 2 M. 160 65 160 65 


Warschau 1008RS T. 176 80) 177 95 
Privat-Discont 1½ 0%. 

Berlin, 12. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Wieder matt, Rubel fest. 


Schl. Dampf.-Comp. 


Cours vom 11. 12. Cours vom 11. | 12. 
Oesterr. Credit. .ult. 144 —|143 25 Mainz-Ludwigsh.ult. 100 83100 75 
Disc.-Command..ult. 194 —|193 25 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 69 12 68 50 
Berl. Handelsges. ult. 156 — 155 — | Laurahütte ult. 103 50103 — 
Franzosen ult. 90 87] 90 75 Egypter It. 81 — 80 75 
Lombarden ult. 34 37 34 12 Italiener +-- ult. 97 1297 — 
Galizier ult. 81 50 81 50 Ungar. Goldrente ult. 79 62 79 37 
Lübeck-Büchen .ult. 171 87173 — Russ. 1880er Anl. ult. 79 62! 79 50 
Marienb.-Mlawkault. 62 37 63 — Russ. 188 ter Anl. ult. 93 75 93 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 87 95 75 Russ. II. Orient-A.ult. 53 50 53 25 
Mecklenburger ult. 150 87 152 — Russ. Banknoten ult. 176 501178 — 
Merlin, 12. Juni. [Schlussbericht] 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. ! 19. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. | 
Juni-Juli.......: 167 —1165 50) J- 17 10| 47 10 
Septbr.-Oetbr. ... 170 —|168 50 Septbr.-Octbr. ... 47 10 47 — 
Roggen. Flauer. 
Juni-Juli ......» 128 50/123 — Spiritus. Flauer. 
Juli-August 129 — 128 50 loco (versteuert) — 1100 20 
Septbr.-Oetbr. 132 — 131 50 do. 50e 52 90 52 40 
Hafer. dOFTÜCER nee 33 80 33 70 
Juni- Juli 119 — 118 — | oer Inni- Juli. 52 30 5 — 
Septbr.-Oetbr. . 120 — 118 75 50er Aug.-Septbr. 33 30 52 90 
Stettin, 12. Juni. — Uhr — Min. ” 
Cours vom 11. 12. Cours 8 11. ö 12 
Weizen. Plau. Rüböl. Unverändert. 
Yuni-Juli........ 171 —1169 — | Juni-Juli .......+ 48 20 5 20 
Septbr.-Oetbr. ... 175 — 170 50| Septbr-Oetbr. . 47 20 47 
1 1055 
Roggen. Niedriger. \ loco ohne ee le 
e 120 126 loco 1 Ag 5 
2 20 — — umsteu „ 22 22 
Septbr.-Oetbr. 130 — 129 en 70 Mark 33 20| 33 — 
Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 30 33 10 
loco (verzollt) .. 11 50 11 50] August-Septbr. 70er 33 60) 33 50 


Wien, 12. Juni. [Schluss-Course.] Matt. 

Cours vom 11. 12. Cours vom II. 12. 
Credit-Actien.. 285 60 284 30 [Marknoten 61 97 62 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 10 224 60 4% ung. Goldrente. 99 30 99 10 
Lomb. Eisenb. 83 75 84 — ]ISilberrente 81 — 81 — 
Galizier 201 25 201 75 London 126 40 126 50 
Napoleonsd'or 10 02 10 02 Ungar. Papierrente 86 92 86 80 

Paris. 12. Juni. 3% Rente 83, 25. Neueste Anleihe 1872 


105, 82. Italiener 98, 60. Staatsbahn 457, 50. Lombarden —, —. Egypter 
404, 37. Träge. 
Paris, 12. Juni. Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 11. | 12 Cours vom 11. | 12. 
14 25 


3proc. Rente...... 83 32; 83 120 Türken neue cons... 14 20 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 85105 75 Goldrente, österr.. 88¼ 88 ½ 

Italien. 5proc. Rente 98 65) 98 35] do. ungar. 4pCt. 80 93! 80 43 


Oesterr. St.-E.-A.... 458 751456 25] 1877er Russen _ —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 170 — 1170 — | Egypter .......... 405 —1403 12 
London, 12. Juni. Consols 99,03. 1873 Russen 94/5. Egypter 
793/,. Schwül. 
London, 12. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
Cours vom 11. 12. Cours vom 11. | 12. 


Consolsp.2/% April 99¼½ | 99%, |Silberrente ........ 65 — 65 — 
Preussische Consols 107 —|107 — | Ungar. Goldr. 4proc. 79% 79% 
Ital. proc. Rente... 97½ 97% Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 6% | Hal Berlin „ — 20 51 
5proc. Russen de 1871 — —| — —|Hamburg 3 Monat. — —| 20 51 
5proc.Russen de 1873 94%, | 94% Frankfurt a. M.... — —| 2051 
ier — —| — — [Wien — 12 76 
Türk. Anl., convert. 14½ | 1& — [Paris. — —1 25 45 
Unifieirte Egypter. 79 79% [Petersburg — —| 20½ 

Frankfurt a. M., 12. Juni. Mittags. Creditactien 228 ½. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 161¼. Ungarische 


Goldrente 79, 40, Egypter 80, 80. Laura —, —. Matt. 
Hamburg, 12. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, holsteinischer loco 180-183. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 138—142, russischer loco ruhig, 90—95. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus flau, per Juni 21, per Juli-Angust 2P,. per Augnst- 
September 22, per September-October 22½. — Wetter: Warm: 
Amsterdam, 12. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco 
—, per November 199. Roggen loco —, per Oetbr. 106. j 
Paris, 12. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juni 24, 40, per Juli 24, 50, per Juli-Angust 24, 50, per 
Septbr.-Decbr. 24, 30. Mehl ruhig, per Juni 52, 25, per Juli 52, 75, 
per Juli - August 52, 90, per September - December 53, 40. Rüböl 
ruhig, per Juni 56, 25, per Juli 56, 50, per Juli-August 56, 75, per 
September-Dechr. 57, 25. Spiritus behauptet, per Juni 43, 00, per Juli 
43, 25, per Juli-August 43, 25, per September-December 41, 75. 
Liverpool, 12. Juni. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendhörsen. 
Wien, 12. Juni, Abends 5 Uhr 40 Min. 
4proc. Ungar. Goldrente 98. 95. — Matt. 
Framkfurt a. M., 12. Juni, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 228, 12. Staatsbahn 180, 62. Lombarden 68. Ung. Goldrente 
79, 25. Egypter 80, 65. Matt. 


Marktberichte. 


ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 3. bis inel. 9. Juni 
er, gingen in Breslau ein: 

Weizen: 60000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 29 000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nord- 
bahn über Oderberg, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 163000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 50 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 133 000 
Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 16500 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 15 200 Klegr. 
über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 200 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 520 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 587 420 Klgr. (gegen 
631982 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 15000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 96 200 
Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 91 100 Klgr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 378 700 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 60 800 
Kler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer 
Eisenbahn, 243 000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 18706 Kilogr. über die Breslau - Freiburger 


Credit-Actien 283, 60, 


Eisenbahn, im Ganzen 933 506 Klgr. (gegen 564 640 Kilogramm in der 


Vorwoche). 10 
Gerste: 10000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Beitenlinien, 21000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


B Liebich’s Eiablissement. 


Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 
er 


177 


7177] 
Stadttheater⸗Capelle 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) & 

unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 


Täglich 


Enſemble⸗Gaſtſpiel ver 


Mitglieder des 


Wallner Theaters 


2 rofeſſor 
och, den 13. 14 8 
Nopldtt Jann 2. Malen hovität: Ludwig v. Brenner 


. aus Berlin. 
Entrée 30 Pf. od. 10 N 
N inder à 10 Pf. 

Anfang 7¾ Uhr. 
Donnerstag Siufonie⸗Concert.f 


„Mein Freund Lehmann!“ 
Schwank in 4 Acten von F. Brentano. 
Donnerstag, den 14. Juni 1888. 
Auf vielfaches Verlangen: 
„Di Nachbarinnen.“ 

Vorher: 
„Die Schulreiterin.“ 
Die Direetion. 


“Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


5 Noch bis 15. d. M. 4 


N Groſter Erfolg. WU 

Oscar Hartner, Momenk⸗ 
Portrait-⸗Modelleur. Ballet⸗ 
geſellſchaft Lepique (6 Damen). 
Freres Bass, Akrobaten und 
Clowns. Antonettiu Schneider, 
Duettiſten. Batty mit ſeiner 
Hundemeute. Julius, Komiker. 

Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Mittwoch: 7203] 
Gaſtſpiel des Herrn 
V. Wilhelmi aus Ham⸗ 
burg (früher Lobe⸗ 
Theater). 
7 „Ihr Corporal.“ en 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 
Donnerstag: 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelrmi. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Section für Staats- und 
Rechts wissenschaft. 
Donnerstag, den 14. Juni, Abends 

8 Uhr, Herr Bergmeister Dr. 

HKos man: die Entwickelung der 

Oberschlesischen Montanindustrie. | 
(Zugleich als Orientirung für die] 


kommende Wanderversammlung in] Großes 

Katiowitz). (721) fMilitär⸗Coneert 

77 u ran | irn wmten Gapell 
Kunstgewerbe-Verein. et t g s (Scher ret, 
Mittwoch, den 13. d., 8¼ Uhr bei 


Capellmeiſter 
Adam, Ohlau-Ufer 9, [7233] 


Herr Altmann. 
Versammlung. Anfang 7½ Uhr. 
Gäste willkommen. * eee 


Zeitgarten! 


[7227] Heute: 


20 000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
5100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 71 240 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 147 540 Klgr. (gegen 165 624 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 21000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
148 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 400 
Kigr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 200 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
50 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 53660 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 374 100 (gegen 270 959 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10 000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Klgr. 
von der Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 
20 000 Klgr. (gegen ebensoviel in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, im Ganzen 
40 000 Klgr. (gegen 77 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Galizien u. Rumänien, 20 000 Klgr. 
von der n über Oderberg, 40 000 Klgr. von 
der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 20 200 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20200 Kilogr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10100 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10100 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im 
Ganzen 130600 Kilogr. (gegen 84261 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 30000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, 10100 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 50 100 Klgr. (gegen 
20 080 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 
20520 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 30000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 68500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 5000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10000 
Klgr. von der Oberschlesischen und 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 85100 Klgr. 
(gegen 40 160 in der Vorwoche.) 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 7600 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Babn nach der 
Märkischen Eisenbahn (gegen 15 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 3200 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 6000 
Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 14 000 Kilogr. von der Ober- 
schlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 23200 Klgr. 
(gegen 40 352 Klgr. in der Vorwoche). 

Bradford, 11. Juni. Wolle und Garne fest, aber ruhig, in Stoffen 
gutes Geschäft. 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Odersohlfffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts- Gesell- 
schaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 10. Juni: 
ab Stettin Dampfer „III.“, Capt. Stephan, mit acht mit Schwefelkies, 
Ziegeln, Baumwolle, Steingut, Papier und diversen Colonialwaaren be- 
ladenen Kähnen; Schiffer Tauchert, Kolodzy, Wallendorf, Bäjen, Ober- 
feld, Thiel, Altwasser und Ross. — Abgefahren am 11. Juni: Dampfer 
„Max“ und Dampfer „III.“ mit je einem für Stettin beladenen Kahn 
nach Stettin. — Erwartet wird am 13. Juni: Dampfer „I.“, Capt. Heyn, 
mit vollem Zuge ab Stettin. 

Rhederei Stehr 4 Schartmann. Angekommen am 8. Juni: 
Dampfer „Deutschland“ mit neun Fahrzeugen, darunter Schiffer Jul. 
Hering von Hamburg, Schiffer W. Altmann von Berlin, Schiffer Julius 
Wittig und Carl Stündel von Stettin, welche Kaffee, Thran, Reis, 
Mineralschmieröl, Borax, Därme, Pflanzenhaare, Schmalz, Weissblech, 
Steinnüsse, China-Clay, Heringe, Tabak etc. geladen haben. Genannter 
Dampfer trat am 9. Juni wieder seine Rückreise nach Saathen an. — 


Eingetroffen am 11. Juni: Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit zwölf 
Fahrzeugen. Dieser Dampfer tritt am 12. Juni wieder seine Rückreise an. 
I 

Vom Standesamte. 


ev., Kloſterſtr. 83, Kleiber, Emma, ev., Rawitſch. — Mühlfried, Jul., 
Buchbinder, ev... Frdr.⸗Wilhelm 22/23, ER ad, Martha, ng 
Wilhelmſtr. 18. — Wuttke, Ernſt, Zeugſchmied, er. Mariannenftr. 17, 
Weberſien, Emma, ev. Mariannenſtr. 4. — Pötſchke, Robert, Kaufm., 
ev.⸗luth., Kätzelohle 8, Meuſel, Bertha, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 12. — 
Gabler, Aug., Maurer, k., Schweitzerſtr. 7, Stelzer, Anna, geb. Peuker, 
ev., Sandſtr. 7. — Murlowsky, Jos., Brauer, k., Feldſtr. 145 Soloch, 
Marianna, k., Paradiesſtr. 12. — Gottwald, Carl, Arb., k., Vorwerks⸗ 
ſtraße 15, Milde, Luiſe, ev., Gorkau. — Martell, Guſtav, prakt. Arzt, 
ev., Kloſterſtr. 13, Schenk, Anna, ev., ebenda. — Lehfeld, Carl, Kammer⸗ 
diener, ev., Moisdorf, Zeltner, Ida, ev., Vorwerksſtraße 5. — Droſt, 
Alfred, Privatlehrer, ev., Siebenhufenerſtr. 26, Buß, Math., geb. v. Hagen, 
ev., ebenda. — Schulz, Wilhelm, Comptoiriſt, ev., Feldſtr. 8, Bittner, 
Luiſe, ev., Ohlauer Chauſſee, Minnahof. — Büttner, Heinrich, Heizer, k., 
Sorgau, Willenberg, Agnes, ev., Flurſtr. 5. — Gieſel, Robert, Schuh⸗ 
macher, k., Neudorfſtraße 50, Kittner, Carol., k., Alexanderſtraße 21. — 
Mackion, Wilhelm, Stellmacher, ev., Mariannenſtraße 2, Hasler, Clara, 
k., Berlinerſtraße 32. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Fiedler, Franz, Arb., 68 J. — Pendziallek, Mar., 
geb. Fitzek, Arbeiterwittwe, 73 J. — Vogt, Carl, penf. Weichenſteller, 
J. — Sauer, Lisbeth, T. d. Töpfers Adolf, 8 M. — Thomas, Joſefine, 
43 J. — Dehmel, Pauline, Particuliere, 58 J. — Förſter, Carl, Haus⸗ 
meiſter, 28 J. — Kappelt, Wilhelm, Zögling, 10 J. — Ullrich, Agnes, 
ae Steppig, Arbeiterfrau, 60 J. — Langner, Fritz, S. d. ſtädt. Lehrers 
udolf, 3 J. — Materne, David, Schuhmachermſtr., 61 J. — Gotter, 
Carl, S. d. Kutſchers Auguft, 3 W. — Scholz, Elsbeth, T. d. Maurers 
Wilhelm, 2 M. — Staſche, Clara, T. d. Arb. Richard, 1 J. — Gregor, 
ritz, S. d. Hutmachers Oscar, 2 J. — John, Max, S. d. Droſchken⸗ 
utſchers Emil, 2 T. — Aſtmann, Robert, Hausbeſitzer, 66 J. — Frauke, 
Auguſt, früh. Müllermeiſter, 73 J. — Jänſch, Franz, Diener, 72 J. — 
Schmidt, Eliſabeth, T. d. Hausbeſ. Wilhelm, 3 J. — Wuttig, Wilhelm, 
Anſtreicher, 43 J. — Konrad, Ludwig, Arbeiter, 42 J. — Lawaheck , 
3 2 55 n, Kaufmannswwe., 52 J. — Ruß mann, Fritz. S. 
d. Schuhmachergeſ. Carl, 1 J. — Schimonski, Emilie, Nähterin, 67 J. 
— Kriſtmanski, Sufanna, geb. Dominik, Arbeiterfr., 57 J. — Henning, 
Ferdinand, Arbeiter, 31 J. — Beier, Wilhelm, Particulier, 78 J. — 
Herzog, Bertha, T. d. Maurers Guſtav, 3 J. — Schauer, Sofie, T. d. 
Malers Max, 4 M. — Rother, Julius, Stadtpoſtbote a. D., 48 J. — 
Nerger, Edmund, S. d. Schneiders Adolf, 2 St. — Stibane, Georg, 
S. d. Arb. Friedrich, 8 W. — Herzog, Max, S. d. Klempners Julius, 
12 T. — Gottwald, Emma, 16 J. — Sol, Mar, ©. d. Buchbinders 
Julius, 4 M. — Mai, Berthold, S. d. Vergolders Carl, 6 W. — Bahr, 
Auguſt, Arb., 37 J. — Ibiſch, Carl, Brettichneider, 57 J. — Stephan, 
5 geb. Hoffmann, Maurerfrau J. — Hanke, Ida, ehemalige 
rankenwärterin, 27 J. — Gärtig, Ludwi S. d. Kürſchners Ed., 2 8. 
Standesamt II. Wenzel, Gottlieb, Hoſpitalit, 61 J. — Röſch, 
Friedrich, Particulier, 54 J. — Walzeck, Hans, S. d. Schloſſers Julius, 
2 J. — Finger, Wilhelm, Haushälter, 55 J. — Scholz, Marie, geb. 
Gun Bahnwächterfrau, 42 J. — Nicol, Arthur, S. d. Kaufmanns 
dmund, 7 J. — Wuttke, Amalie, geb. Kelſch, Korbmacherfrau. 45 J. 
— Reiprich, Georg, S. d. Kohlenhändlers Auguſt, 8 M. — Müller, 
ranz, S. d. Drechslers Guſtav, 6 St. — Müller, Paul, S. d. Drechslers 
uſtav, 14 St. — Winter, Heinrich, Böttcher, 55 J. — Gottſchling, 
Luiſe, 55 J. — Balzer, Emilie, 26 J. — Böſe, Lydia, Diakoniſſin, 
35 J. — Weichert, Dorothea, geb. Barſch, Schuhmachermeiſterfrau, 61 J. 
— Stolper, Reinhold, S. d. Victualienhändlers Johann, 3 J. — Troche, 
ge S. d. Arb. Oscar, 3 W. — Hoffmann, Reinhold, S. d. Arbeiters 
ohann, 11 M. — Kurz, Wilhelm, Bremſer, 67 J. — Arlt, Carl, Bahn⸗ 
arbeiter, 44 J. = Huf, Auguſt, etatsmäß. Bremſer, 59 J. — Zapke, 
Carl, Arbeiter, 56 J. — Reich, Joſefa, geb. Teuber, Particulierwitt we, 
82 J. — Hetſchold, Herm., S. d. Schmieds Hermann, 14 T. — Zadig. 
Margar., Lehrerin, 20 J. — Guth, Pauline, geb. Walter, Inſtrumente“⸗ 
macherfrau, 47 J. — Kelluer, Henriette, geb. Kulbe, Lackirerwittwe, 78 J. 


— —— . — — 


SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM? 


Abollınans 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


— 
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Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,894,000 
Flaschen und Krüge: 


ENTE er 


—— % | 


ey 


Zoologiſcher Garten. N 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 8 


Paſſagier⸗ LS Dampfſchifffahrt 


dune n e e Ae eee 
Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 8 Mark. 
Größte Sehenswürdigkeit Breslaus. ZU 

Androiden, 
künſtliche Menſchen, & 


160 Jahre alt. EU Unicum der 1 
Entrée 1 Mark, Schüler, Kinder 50 Pf. Geöffnet 11—1, 4—8 Uhr. 


ER “ 


u | BEE” Vereinskarten haben nur bis Sonntag, den 17. d. Mis., Giltigkeit. 


Director M. Stein. 
. u u +] 


Riesel’s Gesell- 
schaftsreisen 


. 8. Juli: Nordcap 26 Tage 1000 
15. Juli; Brüssel. Paris. Ostende. 
20. Septbr.: Abbazia. Venedig. Gardasee, 


6. October: Ganz Italien. 8. Deehr.: Orient: Italien. 
Griechenland. Türkei. 36 Tage. 15. Decbr.: Aegypten und die 


17210] 


Nilfahrt. 45 Tage. b 


9 Programm gratis in ö 
Karl Riesel's Reisekontor, 


Berlin SW., Anhaltstr. 2 (Zweiggeschäfte Bahnhof 
Friedrichstrasse und Alexanderplatz). 
Annahmestellen für combinirbare Rundreisebillete. Amtliche 

Billetverkaufsstelle für die Schweiz. [3515] 


Bad Homburg 


Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
Gelbsucht, Gicht.) Mineral-, S001-, 2 rnadel-, und Moor-Bäder. 


Inhalationen für Hals- und nde. Molkenkur. Heilgymn. 
Institut (Elektrotherapie, Massage. 
ersten Ranges für Nervenleidende 


Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Theater, R&unions, Illuminationen etc. 
— — 


[2680] 


5. August: Schweden, h 


Mein Bureau befindet ſich jetzt 


Ring 19, 2. Elage, 

im Hauſe des Hru. Hoflieferanten 

Immerwalır. [ige] 
Breslau, den 12. Juni 1888, 


Mentzel, 
Rechtsanwalt. . 
2 * 7 =] 4 2 
Dr. Emil Schlesinger, 
American Dentist. 
Künstliche Zähne u. Plomben eto. 
Schmerzloses Zahnziehen m. Cocain. 
Am Rathhause 14, II. Et. 
©. Bischoff, Zahnkünſtler, 
©. Bischoff, Zahnarzt, 
Alte Taſchenſtr. 5. 
ähne 


ür von uns pelertigte 
eiften wir nal 


| Auf vielseitigen Wunsch f 
Kaiser Wilhelm- 
Diorama, 


Zwingerplatz 2, 
noch bis zum 18. juni 
in Breslau. 
Preise bekannt. N 
Da der Andrang in Folge 
Abreise der Fremden nicht 
mehr so gross, so ist dem 
Breslauer Publikum jetzt die 
beste Gelegenheit zur Besich- 
tigung geboten. [7224] $ 


Die Direction. 


und Goldplomben 
Garantie. [8273 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten zc. 


4. 9% V. Peu Nom. Robert Peter, Dentiſt, 


= Reuſcheſtr. 1, I., Ede Herrenſtr. 
Woölfelsfall. 


Lahn -Arzt Kretschmer, 
Hotel zur guten Laune 


Schmiedebrücke 58 „Stadt Danzig“. 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 
gt Aufenthalt, mit und ohne Pen⸗ alien Ge u — 
110212 geehrten 8 bei beſcheidenen Anſprüchen zur Er⸗ 

er Mare auch als eigen ** 
.. 2 .. nehmen 8644 
Zahnärztl. Poliklinik, 


Gefl. Offerten unter N. 0. 100 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 


R. A d. 15. VI. 7. VI. 


3 poſtlag. Gleiwitz Bahnhof erbeten. 

Sprechst. 8—9. Behandlg. unentgeltl. a : auf 

Alfred Guttmann, a|-Iuccbad, ing mist, 
prakt. Zahn- Arzt. 


empfeehlt ſich bei ſoliden Preiſen und 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, N. 2—5. prompter Bedienung. 13502 
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Die Verlobung unserer ältesten Tochter Marth mit dem 
Kaufmann Herrn Siegfried Berger in Tarnowitz 0.-8. 
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Nicolai, Juni 1888. (7221) 
Heinrich Grünpeter und Frau 
Valesca, geb. Silberstein. 


mw 


Martha Grünpeter, 
Siegfried Berger, 


Verlobte, 


Nieolal. Tarnowitz. 


Die Verlobung unſrer jüngſten 
Tochter Erneſtine mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Heinrich Schleſinger 
in Kempen beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen [7220] 

Beuthen, 10. Juni 1888. 

Morik Danziger und Frau 
Dorothea, geb. Herz. 


Erneſtine Danziger, 
Heinrich Scleſinger, 
e. 


Verlo 
Beuthen OS. Kempen, Poſen. 


Lonis Korytowsky, 
Sara Korytowsky, 
geb. Zernik, (35181 
Vermählte. 


Die glücklich erfolgte Geburt eines 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Richard Kapanner und Frau 
Flora, geb. Courant. 
Myslowitz OS., den 12. Juni 1888. 


Statt beſonderer Mittheilung. 
Allen Freunden und Bekannken 
die ergebene Anzeige, daß mich heute 
meine liebe Frau Rebecca, geb. 
Pinczower, mit einem kräftigen 
Mädchen beſchenkt hat. 


Die Verlobung unſerer Tochter ) 2 7236] 
Martha mit Herrn Simon Frey⸗] Krotoſchin, den 12. Juni 1588 
mann aus Stettin beehren wir uns Siegismund Burſch. 
ergebenſt auzüzeigen. ) Montag Nachts 11½ Uhr verſchied 


Ratibor, im Juni 1888 g 0 5 5 
25 nach ſchwerem Leiden meine lieb 
Lonis Bartenſtein und Fran. Gattin unsere Mutter, e 


— und wägerin . 
Martha Vartenſtein, Johanna Schein, 
* eb. Lewin. 
Simon freymaun, Breslau, ben 13. Juni 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung heute Nachm. 5 Uhr. 


Am 11. d. M. wurde mir meine 
7237 


liebe Frau 
Anna, 


geb. Bartſch, 
unerwartet durch den Tod in Folge 
eines Herzſchlages entriſſen. 
Grünberg, den 12. Juni 1888. 
In meinem und meiner entfernten 
Kinder Namen 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Lina mit Herrn Wilhelm 
Iſaac aus Imielin beehren wir 
uns ergebenſt hiermit anzuzeigen. 

Zabrze, im Juni 1888. 

M. Kaiſer und Frau 
Bertha, geb. Böhm. 


Linn Kaiſer, 
Wilhelm Iſaac, 


Verlobte. 
Zabrze. Imielin. 


Cantor und Organiſt. 


AT 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 


‚unsere innig geliebte, gute Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
mutter, die verwittwete Geheime Sanitätsrath [3524] 


Frau Selma Gutimann, 
geb. Sponer. 


Breslau, den 12. Juni 1888. 


Dr. Georg Guttmanm, prakt. 
in Constadt, 

Regierungsrath a. D. Felix Guttmann, 
Bankdireetor in Gotha, 

Frau Emile Frief, geb. Guttmann, 

Apotheker Exnst Guttmann, 

Stud. pharm. Franz Guttmann, 

Dr. Ferd. Guttmann, prakt. Arzt 
in Schw eidnitz, 

Cand. jur. Benno Guttmann, 


Gewerberath Frief in Breslau, 
Fran Dr. Meta Gutitmanm, geb. HMioel, 


Arzt 


als Kinder 


in Constadt, als 
Frau Regierungsrath Clara Gutimann, 
geb. Kühn, in Gotha, Schwiegerkinder 


Frau Dr. Meta Guttmann, geborene 
Jerechel, in Schweidnitz, 


und 11 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 15. Juni, Nachmittags, 
vom Bahnhof in Ratibor aus statt. 


IE 


Heut früh 5 Uhr verschied nach achttügigem schweren Kranken- # 
lager an Lungenentzündung unser lieber Vater, Schwieger-, Gross- 
vater und Schwager, der frühere Wildprethändler 


Wilhelm Beier, 


hier, im 79. Lebensjahre. 8 
Tieferschüttert durch den schmerzlichen Verlust zeigen dies] 


ergebenst an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, 11. Jani 1888. 


Beerdigung: Donnerstag, 14. Juni c., Nachmittags 44, Uhr, 3 
nach dem neuen St. Laurentius-Kirchhofe. 
Trauerhaus: Kleine Scheitnigerstrasse 16/17. 18661) 


D x EN "eg, SR 


ers 5 7 Piz D 7 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 27. Mai dieses Jahres starb zu Cincinnati nach kurzem 
Leiden unser geliebter Bruder und Onkel, 


der Mitredacteur des Cinoinnatier Volksblatts 


Herr Julius Peltasohn, 


im A5sten Lebensjahre, was Verwandten und Bekannten mit 
der Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt anzeigt 


— Namens der Hinterbliebenen 


Leopold Peltasohn, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Liegnitz, Bromberg, Paris, Plauen i. V. [7194] 


Cricot-Taillen Biene, 


Damen- u. Kinderſchürzen, 


i jedes Alter empfiehlt in grösster 


to talk English with an English 


: Ein Malz: Friſeurin ſucht 


Heut Nacht, früh 1 Uhr, verschied zu Kreuzburg nach 
längerem Leiden unser theurer Vater, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der frühere Apothekenbesitzer 


Paul Thiele 


im Alter von 41 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ziegenhals, Kattowitz, Skorischau, Neumünster, 
den 11. Juni 1888. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 14. d. M., Nachmit- 
tags 3 Uhr, in Kreuzburg statt. 


7234 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise rührender Theilnahme, treuer 
Freundschaft und aufrichtiger Liebe von nah und fern bei dem 
mich so ahnungslos betroffenen Verlust meines unvorgesslichen 
Weibes sage ich Allen — zugleich im Namen der einzigen 
Schwester und sämmtlicher Verwandten der Entschlafenen — 
hiermit herzinnigen Dank, 172021 


Breslau, den 12. Juni 1888. 


IR. HAlinkert, 


Director. 


Stanb- 
Veiſemäntel, 


Größte We am Platze 
ei 


17226] 


A. Süssmann. 


Das Allerneueſte 


Auflage erschienen bei 


f A tischer Quellen dargestellt von 
Chenille, Dr. Oskar Welten. 
Preis 1 Mk. 50 Pfg. 

2, 3, 4, 6-10 M., 


feidene Handſchuhe, 


a 50, 60, 70, 80100 Pf., 


in 200 Deſſins, [6865] 


empfiehlt ſehr billig 


Wilhelm Prager, 


Ning 18. 


Corsets 


gesucht vorzüglichen 
Originalfagons, 
druckfrei u. hochele- 
gante Taille erzielend, 


Unstands-Corsets, 
5 d Leibbinden, ärztlich 

9 geprüfteu,empfohlene 
Gerndehalter für schulbe- 
suchende Kinder, dem Schiefwerden 
mit Erfolg vorbeugend, Kinder- 
und Mädehen-Corsets für 


dürfniss entgegenkommt. 


Wahrheit sagt.“ 
Riesel's Verkehrsblättex. 
„Bei der weitverbreiteten G 
wöhnhait, die Vorzüge ein 


Weise zu preisen, so dass d 


es dankbar anzuerkennen, dass e 


zeigen, was 


Auswahl, sowie nach Maass exact 


ausgeführt [6782] Asie halten.“ ee ee 
3514 ordd. Allg. Ztg. 
A. Franz, | 8 246 
Corset-Speoialistin, 


Carlsstr. 8, Ecke Dorotheenstr. 


Eis-Schränke 
A ME eigener, best- 

— bewährter Con-! 
struction für 
Privat- Haus- 
Thale und Re- 
F stturationen, 
vorröthig von 


16,50 Mk. 
(6457 an 


Neue Verschluss- 

’ Vorrichtung. 
Preislisten auf Wunsch gratis 

und franco. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


eoru, ſpottbillig nur bei 


G. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe 6. 


erst 


fabrikBerlin Drasdeneratn dB, 


A German lady (governess) wishes 


%, DR 


lady in return for German or music ZU Net 10 ik 
lessons. 8674] „ abrik. 
Applications to E. 77 chat, Vo 4,,Angei Hoguiaiten. 


Bruno Vogt. 


this paper. 


Monatskunden. Hulda 


Soeben in zweiter verbesserter 


von Wilhelm Issleib 8 Schuhr) Berlin: 
„Die 
Kragen Heilanstalten 
und 
Umhängen | von Görbersdorf“ 
) N 9 Was sie versprechen und was sie 
in halten. 
Perlen Für Aerzte und Kranke auf Grund 
und eigener Anschauung und authen- 


(Mit einer Karte u. einer Illustration.) 


Dass bereits nach 5 Monaten eine 
zweite Auflage dieses Buches, dem | 
auch die einstimmige Anerkennung 
der Kritik zu Theil wurde, nöth 
geworden ist, beweist zur Genüge, 
dass dasselbe einem wirklichen B 


„Wer den verdienten Autor aus 
den Kritiken der Tägl. Rundschau 
kennt, weiss von vornherein, dass 
derselbe das Gute will und die 


Kurortes insehr übertriebener 


Leidende sich sehr oft in seinen 
Erwartungen getäuscht sieht, ist 


Gast von Görbersdorf, Dr. Oskar 
Welten, es unternommen hat, auf 
Grund eigener Anschauungen zu 
die dortigen Heil- 
anstalten versprechen und was 


Spachtel⸗Spitzen 


in allen Breiten, weiß, orsme u. 
8664] 


Billlast ARE baar 
o Fabrikpreise,ba 

sdor15.20Nekmanall.Frachtirkinuf 
wabrwöchentLProbe.Preis vert fr ang. 


frlarich ersten 


BRESLAU.HERRNSTR.17.18 


Vertreten am Breslauer Ma- 


il Berndt, Breiteſtr. 42, Hof III. Stck. sehinen-Markt. 76180] 


sees eee 


6. 


Oberhemden, 


5 unter Garantie eines tadelloſen Sitzes, 


Kragen und Manchetten, 


Neuheiten in Cravatten, (6552 


Damen-Wäsche 


in einer reichen Auswahl von Fagons, empfiehlt, unter Zu: 
ſicherung ſauberſter Ausführung, zu ſtreng ſoliden Preiſen 


Wilhelm Regner, 
Tiſchzeug-, Leinen-, Wäſche - und 
Ausſtattungs- Magazin, 

Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


00% % 0 


9⸗˙57 


eee eee eee 


9909222999949 


S %% eee 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


. Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
> Mark. [6911) 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zur Selbstanfertigung ron Wäsche-Ausstenern 


empfehlen wir unser grosses Lager 
Elsasser Chiffons Renforces, Dowlas, Piquös, Barchente etc. 
zu sehr billigen Preisen. 
LEINEN zu Leib- u. Bett-Wäsche, eigenes Fabrikat, 


billiger und besser wie Hausierwaare. 
Garantie für rein Leinen und grösste Dauer, 


Taschentücher zu unerreicht billigen Preisen in Schlesischem, 
Bielefelder, Irischem und Belgischem Fabrikat. 


Imi [hy It f aus geklärten Edel-Garnen, nur mecha- 
Iiir enger b 


= Bunte Züchen- u. Inlet-Leinen. 32 
Moderne Damast -Matratzen -Drells. 


Handtücher, „Tischzeuge Wirthschaftstücher, 


Unser Modellmagazin liefert fertige Modelle, Schnitte, 
sowie zugeschnittene und vorgeheftete Waaren, genau für jede Figur 
passend, unter billigster Berechnung. 


— an 
lilustrirte Preislisten, Waschanleitungen eto. gratis u. franoo. 
Versand dieser Waaren von 20 Mark an portofrei. 


[7199] —— 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. u. k. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause 26. 


ig 


Herren- und Damen- 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. (015) 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen u. Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermmeiſter, 
Breslau, jetzt nur Ring Nr. 38, 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


e- 


e- 
e3 


er 


in 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, BERLIN, 


Chausseestrause 17/18, 
Gasmotoren, 
einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in 
jedem Raume aufstellbar 
Patent-Vacuum-Els- und 

ar eu Kühlmaschinen 
Fe En in allen Grössen für Dampf- 

ne << betrieb bis zu 300 Otr. Eis 
pro Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen für Hand- 
betrieb, Kühlanlagen für Chocolade-Fabriken. 


Dampfkessel zer Dampfmaschinen 


aller Art in vollendeter Ausführung; insbesondere für elektrische 
Lichtanlagen. 10204 
Langsam 


direct gekuppelt 
laufende Dynamos, mit . 


Complete elektrische Lielatingtallatienen. 


N 


10,000 Mark. 


Be 01°) 


Unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
des Deutſchen Reiches und von Prenßen [58 


Deutsche Bühnen-Genossenschafts-Lotterie. 
liehung: 23. bis 29. Juni er. 


10833 Gewinne 1 v. v. 150000 Mark 
„x. 10000 Mk. 235000. 101000. 20500 Mk. 


Loose a 1 Mark, 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. 


Rothe oe Loose & ı mark, 11 Stok. 10 Mk., 28 Stok. 25 Mk, 


(für Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf., jede Lifte 20 Pf. extra) 
empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Briefmarken. 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 


Wiederverkäufer allerorts mit hohem Rabatt gesucht. 


60] 


Morgen Ziehung. 


XI. Grosse 


Inowrazlawer Pferde- Verlosung. 


Ziehung am 14. Juni d. J. 


Hauptgewinne: 


Inowrazlawer 


Pferde-Loose 
nur 


i. W. v. 10,000 Mark und 5000 
sowie eine grosse Anzahl 
edler Reit- und Wagenpferde 


und 500 sonstige werthvolle Gewinne. 


S. Münzer, Hauptagentur, 


für 10 Mark. 


ER, 4000 Sewinne J. Werthe v. N. 150,000 
Hauptgew. ! W. v. Mk. 30,000, 20,000, 10,000 u. 5. . 


Loose hierzu & Mk. 1, 11 Stück Mk. 10, versendet das 
General-Debit von Moritz Heimerdinger in Wies- 


Vierspännige u. Zweispännige Equi agen 
ark, 


Inowrazlawer 11 Loose für 
Pferde - Loose ä 1 Mark 10 Mark 
Mark. sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu 
11 Loose beziehen durch [7206] 


Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 
(Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.) 


baden. Für Porto und Gewinnliste sind 25 Pfg. bei- 


zufügen. Auch sind diese Loose zu beziehen durch 


Stanisl, Schlesinger Schweidnitzerstr. 43, und® 


Oscar Bräuer & Co., Ring 44, in Breslau. 


Gußeiſerne Säulen 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 


drauliſche Preſſe 


zum Ab⸗ und A 
eiſernen Säulen. 


Stanislaus 


tope Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie . 
iſentheile für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 


de von Rädern und zur Druckprobe vom gib: 


Lentner & Co., Breslal, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Mai 1888. 


Activa. 4 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtändee nns. 3048 698. 26. 
Effecten nach § 40 des Statut᷑rs nen 2 127 347. 01. 
Anlagen des Reſervefonds nns... 1148 950. — 
Unkündbare Hypothekenforderungeme nnn. 53 706 606. 40 
Kündbare Hypotheken forderungen. e + 73441. 43. 
Darlehne an Communen und Corpo rationen 1 126 400. —. 
lehne 1158 900. 65. 
Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau 249 500. —. 
Pfandbriefzinſe nnn M. 222 217. 33. 
davon noch nicht abgehoben : 144197. 14. 78.090. 19 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern 1426 546. 75. 
oedene ActiRn „14 199 275. 35. 
1 64 343 756. 04. 
Passiva. MR 
Actien⸗Cad !! en ee eiten 7500 000. —. 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 52 858 100. —. 
Schleſiſche ; Communal⸗ Obligationen im Umlauf ......... 911 800. — 
Unerhobene Valuta geloofter Pfandbrief 190 835. — 
Reſerve fond 444 1148 956. 98 
et beenden und R 740 196. 19 
ypothekenzinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen +++ ++ 686 017. 85. 
Creditoren im Conto⸗Corrent ER 00. 30 160. 05 
Verſchiedene Paſſiv n 277 689. 97 


Breslau, den 7. Juni 1888. 


Der Vorſtand. 


— 
＋ 64343756. 5 
7232 


Lehrer ⸗Vacanz. 


Ein im jüdiſchen Seminar ausgebildeter, tüchtiger, unver⸗ 


heiratheter Lehrer wird zum möglichſt baldigen Autritt für 


die 


vacant gewordene zweite Lehrerſtelle geſucht. Gehalt 1000 Mark 


p. anno, ſowie freie Wohnung und Beheizung. 


Bewerbungs⸗Geſuche nebſt Zengniſſen und Beſchreibung des 


Lebenslaufs find au den unterzeichneten Vorſtand zu richten. 
Autonienhütte OS., den 11. Juni 1888. 
Der Synagogen S einde Vorstand. 
oritz Cohn. 


17222] 


Neiche 
Heiraths⸗ 
Partien 


vermittelt — wie ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
bekannt — ſtreng reell n. 
abſolnt diseret [7050] 

l, 


Adolf Wohlmanı 
Ernſtſtraße 6, II. 


3 2 

= Partien 

unter 30,000 Mark Mit⸗ 
Bl. vermittle ich nicht. — 

Bitte meine Adreſſe gefl. 

— genau zu beachten. — 


Sie kommen in de. 
Augen Lage, ſich 


! ſofort reich, glück⸗ 
lich und paſſend 

L verheiraten zu kön ⸗ 
nen. Ve 


vertrauensvoll unſere rei 


ſchläge aus 
erreicht und Hngarns. Berfand ſofort dis⸗ 


Porto 20 Pf. General; ae hu 
n e 


e 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ich ſuche für meine Tochter, 
welche nett und gebildet iſt, bei 
einer Mitgabe von 6000 Mark 
einen ſoliden jungen Maun 
(moſaiſch), aus achtbarer Fa⸗ 
milie, event. würde einem tüch⸗ 
tigen, der Lederbranche kundigen 
jungen Mann Gelegenheit ge⸗ 
boten werden, ſich in meinem 
Hauſe eine Zukunft zu ſichern. 
Buchhalter und Reiſende in feſter 
Stellung nicht ausgeſchloſſen. 
Reflectauten bitte um Au⸗ 
gabe des jetzigen Berufs unter 
Chiffre N. N. 137 au d. Exped. 
der Bresl. Zeitung. 7225] 
Schüler u. j. Kaufleute find. gute 
Penſ. m. Pianinoben. a 40 M. 
Kätzel⸗Ohle 8, II. Et., a. d. Ohlauerſtr. 


potheken. 
Wir ſuchen zu 4½—4 pCt. unbe: 
dingt ſichere erſtſtellige Hypotheken. 
Gebr. Treuenfels, 
[8680] Freiburgerſtr. 6. 


Die am fl. Juli 1888 fälligen 
Pfandbrief - Coupons wer- 
den vom 15. Juni a. er. ab 
in Berlin an unserer Casse 
und auswärts bei den bekannten 
Pfandbrief - Verkaufsstellen einge- 


gt 
Bi 
— 


— 
— 
— 
— 
— 
u 
— 
3 
— 
—2 
— 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
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löst, 7195] 
:]Deutsche Grundschuld-Kank. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 138 eingetragenen 
Firma [7212] 
Keyl 


Ke 
zu Zobten Colonne 6 Bemerkungen 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 1. Juni 1888. 
önigliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß der verſtorbenen 


„JRittergutsbeſitzerin 
I Wladislawa, verw. von Gutowska, 


geb. von Krasicki, 


„aus Malachowo wierzb., Kreis Wit⸗ 
„kowo, iſt 


heute Mittag 12 Uhr 
der Concurs eröffnet und der Rechts⸗ 
anwalt Krauthöfer zu Gneſen als 
Verwalter ernannt worden. Die An⸗ 
meldefriſt iſt 
auf den 3. Juli, 
der Termin für die Gläubigerver⸗ 
ſammlung 
auf den 30. Juni 
und der Leung t 
auf den 17. Juli 1888 


beſtimmt. Die Anzeige über den 
7207 


Beſitz von Sachen ha 
bis 1. Jul 

an den Verwalter zu erfolgen. 
Gneſen, am 9. 


Königliches 


t 
i 1888 


uni 1888. 
mts⸗Gericht. 


manns 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 
05 


[7205 
Jacob Appel 


zu Kattowitz iſt heute, 


am 9. Inni 1888, 
Nachmittags 1 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet, Ver⸗ 
walter Kaufmann Guſtav Scherner 
zu Kattowitz. £ 
Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt 
bis zum 1. September 1888 


einſchließlich. ; 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 4. Juli 1888, 


Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 26. September 1888, 

Vormittags 10 Uhr. 
Kattowitz, den 9. Juni 1888. 

Der Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 397 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 
Paul Ziora, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Ziora zu Oppeln und als 
Ort der Niederlaſſung i 
Oppeln 7209] 
8 worden. 
ppeln, den 8. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut Nachſtehendes eingetragen 
worden: 5 67210 

1) unter Nr. 280 

die Löſchung der Firma 

„W. Ebstein“ 
zu Kupp infolge Uebergangs des 
Handelsgeſchäfts und der Firma 
auf den Kaufmann Karl Ebſtein 
zu Kupp durch Vertrag. 

2) unter Nr. 398 

die Firma - 
„W. Ebstein“, 

als deren Inhaber der Kauf: 
mann Karl Ebſtein zu Kupp 
und als Ort der Niederlaſſung 

„Kupp“. 

Oppeln, den 8. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute Folgendes eingetragen worden: 
a. Colonne I. Laufende Nr. 35. 
b. Colonne II. Firma der Geſell⸗ 

ſchaft: 

„Actienverein zum chaussee- 
mässigen Ausbau der Sirasse 
von Jauer nach Goldberg“. 
c. Colonne III. Sitz der Geſell⸗ 

ſchaft: Stadt Jauer. 

d. Colonne IV. Rechtsverhältniſſe: 
Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗ 
Geſellſchaft. Das Statut be⸗ 
findet ſich in dem Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Lieg⸗ 


nitz, Jahrgang 1851 Nr. 28 
Seite 297 ff. [7213] 


Gegenstand des Unternehmens 
iſt der chauſſeemäßige Ausbau 
der von Jauer nach Goldberg 
zu führenden Straße, ſowie die 
Unterhaltung derſelben. 

Bezüglich der Dauer der Geſell⸗ 
ſchaft iſt in der Allerhöchſten Be⸗ 
ſtätigungsurkunde vom 4. Juni 1851 
beſtimmt, daß dem Staate das Recht 
zuſtehe, die Chauſſee nach 30 Jahren 
abzukaufen. 

Das Grundcapital der Geſellſchaft 
iſt auf 52 350 Thaler feſtgeſetzt und 
iſt durch Actien zu 25, 50 und 100 
Thalern, welche alle auf den Inhaber 
lauten, aufgebracht. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen durch: 

1) die „Schleſiſche Zeitung“, 

2) dieünterhaltungsblätter („Jauer⸗ 

ſches Tageblatt“), 

2 das „Goldberger Stadtblatt“, 

4) den „Boten aus dem Rieſen⸗ 

ebirge“, ? e 

5) 2 „Deutſchen Reichs⸗Anzeiger 

und Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger“. 

Die Organe der Geſellſchaft ſind: 

1) der Vorſtand, 

2) der Aufſichtsrath, 

3) die Generalverſammlung. 

Die Generalverſammlungen ſind 
ordentliche (alle ſchon in der erſten 
Hälfte des Monats Juni ſtattfindende) 
und außerordentliche. Der Vorſtand 
wird gebildet von 3 von der General⸗ 
verſammlung gewählten Mitgliedern, 
den Directoren, welche Actionäre ſein 
müſſen. Der Auſſichtsrath beſteht 
aus drei von der Generalverſamm⸗ 
lung gewählten Actionären. 

Die Geſellſchaft iſt rechtsverbind⸗ 
lich vertreten, wenn zu der Firma 
derſelben die Unterſchriften ſämmt⸗ 
licher drei Vorſtandsmitglieder bezw. 
deren Stellvertreter hinzugefügt ſind 
oder wenn die jedesmaligen drei Di⸗ 
rectoren bezw. deren Stellvertreter 
ihre Unterſchriften gegeben haben. 
Zur Zeit beſteht der Vorſtand aus: 

a. dem Gutsbeſitzer Roſemann zu 


Koſendau, 

b. dem Gutsbeſitzer Kobelt zu 
dene 

c. dem Gutsbeſitzer Ziegert zu 
Röchlitz. 

Eingetragen aufolge, Verfügung 


vom 31. Mai 1 am 1. Juni 5 
Jauer, den 1. . 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zweite Beilage zu Nr. 406 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 13. Juni 1888. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter ſind 
folgende Firmen eingetragen: 
1) unter Nr. 144 
F. Oppawsky 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Franz Oppawsky 
zu Königshütte, 


2) unter Nr. 145 g 
Bernh. Lomnitz 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Bernhard Lomnitz 
zu Königshütte, 
3) unter Nr. 146 2 
Albert Goldstein 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Albert Goldſtein 
zu Königshütte, 
4) unter Nr. 147 
Verlagsbuchhandlung 
T. Szczepanski 
und als deren Inhaber der 
Verlagsbuchhändler or 
Szezepanski zu Königshütte, 
5) unter Nr. 148 i 
Carli Czichos 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Carl Czichos zu 
Königshütte, 
6) unter Nr. 149 
H. Tichauer 
und als deren Inhaberin die 
verehelichte Kaufmann Henriette 
Tichauer, geborene Münzer, 
zu Königshütte, 
7) unter Nr. 150 E 
J. Kytzia 
und als deren Inhaber ber 
Kaufmann Joſeph Kytzia zu 
Königshütte, 
8) unter Nr. 151 
S. Kober 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Samuel Kober zu 
Königshütte, 
9) unter Nr. 152 
Siegfried Berger 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Siegfried Berger 
zu Königshütte, 
10) unter Nr. 154 
Alwine Schlossarczyk 
und als deren Inhaberin die 
Frau Alwine Schloſſarczyk, 
— Czichon zu Königs⸗ 
ütte, . 
11) unter Nr. 155 
L. Fre 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Leopold genannt 
Louis Frey zu Königshütte, 
12) unter Nr. 158 3 
Paul Beiling 
und als deren Inhaber der 
Reſtaurateur Paul Beiling zu 
Schwientochlowitz, 
13) unter Nr. 159 
Fr. Metzner 
und als deren Inhaber der 
Brauereibeſitzer Fritz Metzuer 
zu Königshütte, 
14) unter Nr. 160 2 
Ludwig Steinitz 
und als deren Inhaberin die 
verehelichte Roſalie Steinitz, 
geborene Manzig, zu Königs⸗ 
hütte, 
15) unter Nr. 161 
D. Aschner 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann David Aſchner zu 
Königshütte, 
16) unter Nr. 163 
L. Centawer 


und als deren Inhaber der 

Kaufmann Loebel Centawer 

zu Königshütte. 5 
Folgende Firmen find gelöicht: 


1) Nr. 36. Th. Burtzyk. 

2) Nr. 63. Fritz Steinitz. 

3) Nr. 52. Adolf Wiener. 

4) Nr. 70. H. Geldner. 

5) Nr. 65. P. Ziobro. 

6) Nr. 57. Paul Soblik. 

7) Nr. 46. F. Kandora. 

8) Nr. 41. F. Gerstberger. 
9) Nr. 74. Albert Wurm. 
10) Nr. 30. J. Kaiser. 

11) Nr. 123. L. Aschner. 

12) Nr. 35. Emil Ehrenhaus. 
13) Nr. 54. Johann Grayner. 
14) Nr. 32. Simon Tichauer. 
15) Nr. 134. Josepha Brink. 


16) Nr. 84. Eugenie Jacobowitz, 

Ferner iſt in das Geſellſchafts⸗ 
Regiſter vermerkt worden: 

1) Die. unter Nr. 6 eingetragene 

Firma [7216] 
A. Berger 
iſt gelöſchht. 
2) Unter Nr. 16 iſt die Firma 
F. Kandora 
zu Königshütte und als deren 
Geſellſchafter 
8. die verwittwete Kaufmann 
Marie Kandora, geborene 
Zalder, 
b. Marie Joſeſine Hedwig 
Kandora, 
e. Max Paul Kandora, 
eingetragen. 

Endlich iſt als Procuriſt der im 
Firmenregiſter unter Nr. 160 ein⸗ 
getragenen Firma 2 

Ludwig Steinitz 
der Kaufmann Julius Steinitz zu 
Königshütte in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 9 eingetragen. 

Königshütte, den 7. Juni 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter laufender Nr. 40 eingetragene 
Firma 7 

W. Wasservogel 
zu Neumarkt heute gelöſcht worden. 
Neumarkti. Schl. den 8. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 187 die Firma [7211] 
. Gerichter 
zu Reichthal und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſeph Gerichter 
daſelbſt eingetragen worden. 
Namslau, den 8. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

unter laufende Nr. 722 die Firma 

A. Boehm 

zu Toſt und als deren Inhaber der 

Kaufmann Arnold Böhm zu Toſt 

eingetragen worden. [7215] 

Gleiwitz, den 6. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

In unſerem maine iſt 
am 2. beziehungsweiſe 6. d. Mts. 
unter Nr. 323 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft: 

Firma R. Weber & Co. 
eingetragen worden. — 

er Sitz der Geſellſchaft iſt in 
Lipine OS. [7217] 

Die Geſellſchafter ſind 

1) der Spediteur Rudolf Weber 

aus Lipine, 

2) der Vecturanzunternehmer Sa⸗ 

lomon Koplowitz aus Byko⸗ 


wine. 
Der Zweck der Geſellſchaft, welche 
am 22. Februar 1888 begonnen hat, 
iſt Betrieb eines Lieferungs⸗ und 
Vecturanz-Geſchäfts. Die Geſell⸗ 
ſchaft kann nur durch beide Geſell⸗ 
ſchafter gemeinſchaftlich vertreten 
werden. 
Beuthen OS., den 6. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Firma 

a. des Spezerei⸗Kaufmanns Abra⸗ 
ham Süß mann zu Sternalitz, 
eingetragen am 1. Juli 1862 
unter Nr. 40, 

. des Mühlenbeſitzers Reinhold 
Kandzior zu Botzanowitz, ein⸗ 


= 


getragen am 1. März 1879 unter 
r. 128, _ 


des Kaufmanns Max Wen⸗ 
driner zu Roſenberg, eingetragen 
am 7. September 1877 unter 


2 


r. 108, 
der verehelichten Kaufmann 

Minna Iſaak, geb. Bloch, zu 

Sauſenberg, eingetragen am 

24. Februar 1872 unter Nr. 79 
iſt erloſchen. 

Die ihrem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten eingetragenen Inhaber der 
genannten Firma oder deren Rechts⸗ 
nachfolger werden hiermit aufge⸗ 
fordert, einen etwaigen Widerſpruch 
gegen die Eintragung des Erlöſchens 
in das Handelsregiſter bis zum 
1. October 1888 ſchriftlich oder zum 
Protokoll des Gerichtsſchreibers gel⸗ 
tend zu machen. 17214] 

Roſenberg OS. den 5. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Straßen⸗ 
reinigung von ungefähr 243 ar Platz⸗ 
und Straßenflächen am Märkiſchen 
Bahnhofe hierſelbſt ſoll vergeben wer⸗ 
den. — Für die Bewerbung ſind die 
in Nr. 176 des „Deutſchen Reichs⸗ 
und preußiſchen Staatsanzeigers“ 
vom 30. Juli 1885 bekannt gemach⸗ 
ten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen maß⸗ 
gebend. — Die dieſer Ausſchreibung 
zu Grunde liegenden Bedingungen 
mit Angebotsformular können von 
unſerem Bureau⸗Vorſteher Volke 
Re . l er 

ezogen werden. ebote 
ſind bis 7800 
Mittwoch, den 20. Juni d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

verſchloſſen und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Ausführung von 
Straßenreinigung” an uns einzu⸗ 
ſenden. Zuſchlagsfriſt 10 Tage. 

Breslau, den 8. Juni 1888 

Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Breslau Sommerfeld. 


Ausbietung von Arbeitskräften. 

n hieſiger Strafanſtalt ſind vom 
1. Januar k. J. ab die Arbeitskräfte 
von ca. 90 Mann, welche bisher mit 
Tiſchlerarbeiten beſchäftigt werden, zu 
demſelben oder einem anderen fü 


. 


für 
eine Strafanſtalt geeigneten Indu⸗ 
ſtriezweige neu zu vergeben, wobei 
jedoch Schuſterei⸗, Netzſtrickerei und 
Cigarrenarbeit ausgeſchloſſen iſt. 
ie hier einzuſehenden Bedingungen 
werden auch gegen 50 Pf. Copialien 
abſchriftlich überſandt. [7204] 
Cautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Angebote mit der Auffchrift: 
"Submiffion auf Arbeitskräfte“ bis 
zum 27. Juli c., Vorm. 10 Uhr, 
u welcher Zeit die Eröffnung der⸗ 
ſelben ſtattfindet, der unterzeichneten 
Direction einſenden. 
Mewe W.⸗Pr., 8. Juni 1888. 
Königliche Strafanſtalts⸗ 
Direction. 


[5130 


Entöltes Maisproduct. 


Haupt-Depöt für 


iliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle! 
Vortrefliches diätetisches Getränk. 


Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: 


Erich & Carl Schneider, 
Erich Schneider, 


Kaiserl. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Ebenso empfehlen von stets frischen Sendungen alle anderen 
natürlichen Mineralbrunnen 


188Ser Füllung. 
Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, Hoflieferanten. 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


Tempra dps 


Natürlicher 


Breslau, 


Liegnitz. 


Für Kinder und Kranke mit Milch ge- 

kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der 

Mile. — In Colonial- u. Bee FRE: / u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 
hlesien und Posen bei U 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und Erich Sehneider, Liegnitz; Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Oscar KMnappe'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Cigarren, Eigarretten- und Tabaklager 
Adalbertſtraße Nr. 2 


wird werktäglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 110 


Nachmittags ausverkauft. 
Breslau, den 12. Juni 1888. 


Carl Beyer, Concursverwalter. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Kaufmann Robert J. Rother'ſchen Concursmaſſe ge: 
7228] 


hörende Lager von 


[ 


Colonialwaaren und Cigarren 


ſoll nebſt der Ladeneinrichtung im Ganzen verkau 


werden. 


Die Beſichtigung deſſelben kann Mittwoch, den 13. d., in dem 


Geſchäftslocal Gräbſcheuerſtr. Nr. 38a erfolgen. 


Die gerichtliche 


Taxe liegt aus und werden ſchriftliche Kaufofferten bis Mittwoch 
Abend vom unterzeichneten Verwalter entgegengenommen. 


Wilhelm Friederici, Claaffeuftr. Nr. 1. 


Dur Guts⸗Verkauf. BE 
Herrſchaft Pucho (Stadt, Eiſenbahnſtation, Treneſiner Comitat, Ungarn) 


mit einem ſchönen, geräumigen, am Ringplatz der 6 - 
und 2 Vorwerken mit zuſammen 250 Hektar Feldern, Wieſen, Weiden und 
180 Hektar ſchönen Buchenwaldungen iſt zu verkaufen. Die Oekonomie 
ſteht in eigener Bewirthſchaftung und kann 1 
Fl. öſterr. Whrg.; Anzahlung 20 000 Fl., Reſt nach Ueber: 
einkommen. — Die Vorwerke werden auch einzeln, eins mit 8000 Fl., 


Preis 55 000 
das zweite mit 36 000 Fl. verkauft. 


Die Auctionsfortſetzung 
Neue Schweidnitzer⸗ 


ſtraße Nr. 15, 
neben den Herren Hofphotographen 
Gebr. Lehmann, in dem ehemals 
Salom. Pfeffer'ſchen Geſchäfts⸗ 
kal von [8669 
Schnitt: und Leinenwaaren, 
fertiger Eonfection u. Wäſche, 
ſowie Kurzwaaren findet heut 
von 10 Uhr an beſtimmt ſtatt. 


B. Jarecki, 


Auctionator. 


Für Capitaliſten. 


Zur Vergrößerung eines hieſ. 
ſich. Geſchäfts, welch. nachweisl. 
mit 15% Reingew. arb., wird 
ein ſtiller Theilnehmer m. ſuceeſſ. 
Einzahl. von 20,090 ME. ſof. 
geſucht. Näh. Ausk. bei Kauf⸗ 
mann Herru Theophil Kaul, 
Mehlgaſſe Nr. 11. [8668] 


Meine herrſchaftliche Villa nebſt 
circa 13 Morgen Garten und Park 
in Kl.⸗Gandau, dicht bei Pöpelwitz 
gelegen, bin ich willens ſehr billig 
zu verkaufen. [8667]. 

Auf Wunſch bin ich bereit, die in 
der Nähe der Villa ſich befindenden 
großen Wirthſchaftsgebäude mit zu 
verkaufen. Die Beſitzung eignet ſich 
zu jeder induſtriellen Anlage, da ſie 
nah am Bahnhof Mochbern liegt, 
ebenſo wie zur Anlage einer Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei. 

Simon Pfeffer, 
Breslau, Tauentzienplatz 14. 


— 


Weiſthuhn, Troppau, öſt. Schleſien. 


Stadt gelegenen Schloſſe 


Ertrag nachgewieſen werden. 


— Anfragen zu richten an Carl 
8261] 


Fabrikant 


sucht 

einen Banquier oder Capitalisten 
in Deutschland für usancemässige 
Vorschüsse per Casse auf regel- 
mässige Sendungen nach Uebersee, 
die jetzt von englischen Banquiers 


ächsischer 


durch Accept financirt werden. 
Offerten unter H. o. 4260 an 
Haasenstein & Vogler, Hamburg. 


Su Folge ne Sg Unter: 
nehmungen iſt ein ſeit beinahe 
40 Jahren beſtehendes, flottes, 
renommirtes [3492] 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit bedeutendem Umſatz und 
guter Laudkundſchaft unter ſehr 
günſtigen Bedingungen auf län: 
gere Zeit 


zu verpachten. 


Die Lage des Geſchäfts iſt vor⸗ 
züstich, in einer Kreisſtadt beſter 
zegend Niederſchleſiens. 
Nähere Auskunft ertheilt be⸗ 
reitwilligſt die Firma 
Carl Markus & Harpeck 
in Breslau. 


Ven einem tüchtigen Gaſtwirth wird 
in der Provinz ein Reſtaurant 
od. Gaſthof zu pachten geſucht. 
Off. u. G. P. 78 Exped. d. Bresl. Ztg. 


MReſtauration 


Groſchengaſſe u. Wehuergaſſen⸗ 
Ecke per 1. Juli cr. zu verm. [8654] 
Näh. daſelbſt bei der Haushälterin. 


. n 
Eireus. 2 
In Kaliſch, R.⸗Polen, iſt ein fertiger 
Bau zum Circus z. verm. Näh. Ausk. b. 
Neiman Golinski, Kaliſch. 
4 . 0 
Ein Gaſthof 
auf dem Laude mit guter Nahrung 
1 wegen vorgerückten Alters des 
eſitzers ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft durch [3522] 
M. Schaal, Pleß OS. 


Für getragene Herren: u. Damen⸗ 
5 Kleider, Betten und Wäſche 
zahle ich die beſten Preiſe. Frau 
Schneider, Gellhornſtr. 1, erſte 
Elage, früher Scheitnigerſtr. 16 e. 


Ein Fuchs⸗Wallach, 
ohne Abzeichen, ſtarkes edles Thier, 
45 Jahr alt, 7 Zoll groß, ſteht, weil 
überzählig, zum Verkauf auf Gut 
Nr. 68 zu Nieder⸗Bögendorf, 
Kreis Schweidnitz. [3517] 


Für Buchbinder! 


Altershalber iſt eine alte Buch⸗ 
binderei, verbunden mit Schreib⸗ 
materialien⸗Handlung, mit vor⸗ 
fung Kundſchaft, in einer Kreis⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens per bald ver⸗ 
käuflich. Das Grundſtück kann 
ſpäter hinzugekauft werden. Tüch⸗ 
tigem Anfänger iſt hier Gelegenheit 
geboten, ſich mit 4 —5000 Mk. eine 
ausgezeichnete Exiſtenz zu gründen. 

Offerten unter X. X. 1000 an die 
Exped. des „Niederſchleſiſchen 
Courier“ in Bunzlau. [7197] 


40 50 Pfg. 


das Paar friſch geſchlachtete Tauben 
ſind täglich zu haben bei 282 
Danziger, Neue Weltgaſſe 37. 


Gute Tiſchbutter 


verſendet gegen Nachnahme in Poſt⸗ 
packeten franeo Haus das Pfund 
mit 80 Pfg. 72351 


J. Berger, Loslau OS. 


9 Das ei ehe 1 en er 
ering verſendet in Poſtfäßchen zu 
Mk. 3,00 unter Nachnahme 
die Herings⸗Niederlage 
von [7141] 
Wilh. Fr. Hass, 
Stettin, Falkenwalderſtraße 3. 


Flundern! 


eräudert, verſ. & Poſtkiſte 
(Inh. 22—30 Stück) 3,50 M. franco 
Poſtnachnahme [8383] 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Anenkbehrſich 


in jeder Familie und Werkſtätte iſt 


Plüss-Staufer’s 
univerſal⸗Kitt 
um Zuſammenkitten aller zer⸗ 


rochenen Gegenſtände, ſei es Glas, 
Porzellan, Tafel: u. Küchengeſchirr, 
Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 
gel, wie abgebrochene Möbeltheile, 
pielſachen, . — ꝛc., zum An⸗ 
und Einkitten von Knöpfen, Griffen, 
um Aufkitten der Brenner auf 
etrollampen, zum Kleben u. Leimen 
von Papier, Carton, Tuch, Leder 
x. ꝛc. Beſtes Bindemittel für Laub: 
ſägearbeiten. [0212 
Per Flacon mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung à 70 Pfg. bei Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Inl. Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, Herz & Ehrlich, W. 
Bergmann, Hummerei 11, S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 4. 


Gebrauchte 


Pianinos 


werden zu 
kaufen gesucht. 
Offerten B. 70 hauptpost- 
lagernd. [8681] 


In verkaufen. 


feines, ſchwarzes, geſchnitztes, 
mit Seide bezogenes Wiebe 2 
Sophas, 2 Tiſche, 1 prächtiges 
Verticow, AFautenils u. 6 Stühle, 
iſt veränderungshalb. zu verkaufen. 
Off. Z. V. 66 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


in f. neues Repoſitorium mit 
Rückwand und ein Ladeutiſch 
ſind zu verkaufen. Näheres bei 
Kuhn, Reußen⸗Ohle 20. 


Stellen-Auerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein größeres Putz⸗Geſchäft 
in Chemnitz wird eine durchaus 
tüchtige [8685] 


Direcirice 


per 1. Juli od. 1. Auguſt er. bei 
hohem Salair zu engagiren geſucht. 

Offerten unter Chiffre D. D. 81 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Als Kaſſirerin 


für ein hieſiges Seidenbaud⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird per 
1. Juli eine junge Dame aus guter 
Familie geſucht. 8660] 
Dieſelbe muß in ähnlicher Stellung 
bereits ſervirt haben, ſehr gewandt 
u. in kleinen Putz⸗Arbeiten (Schleifen) 
etwas geübt ſein. 
Offerten, möglichſt unter Beifügung 
der Photographie, an L. 8. 76 Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


— 


Eine Verkäuferin 
welche bereits in den größten Geſchaf⸗ 
ten thätig war und der die beſten 
Zeugniſſe u. Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht veränderungshalber per 
ſofort oder 1. Juli anderw. En⸗ 
gagement. Gefl. Off. sub R. 274 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine durchaus ferin. 


Verkäuferin, 


die ſchon mehrere Jahre in 


beſſeren Geſchäften thätig ge⸗ 


weſen ſein muß, ſindet in mei⸗ 
nem Putz- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort dere in : 
Gebr. Juliusberg Nachf. 


Schweidnitzerſtr. „Koruecke“. 


Lackreisender. 


Bedeutende Spirituslackfabrik sucht tüchtigen Reisenden für 


Norddeutschland, Schlesien eto. — Es wird nur auf allererste Kraft 
reflectirt. Gefl. Angebote mit Ang. der bisher. Thätigk. u. Photogr. 


unter J. K. 6972 an Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. 


(3519) 


ev. Dame a. gut. Familie 
(tüchtige Wirthin) bald Stellung, 
gleichviel ob Stadt oder Land, mit 
geringen Gehaltsanſprüchen. Gefl. 
dreſſen erbeten unter A. B. 77 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein auſtändiges jüdiſches 
Mädchen wünſcht eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau oder auch 
im Geſchäft, gleichviel welcher Branche, 
er 1. Juli anzunehmen. Referenzen 
tehen zur Seite. Offerten unter 
F. 10 Beuthen OS. poſtlagernd. 


3 alleinſtehende anſtändige 
> Frau oder eine Wittwe mit 
Töchtern wird zur Leitung einer 
Reſtaur. in Oberſchl. zu eng. geſucht. 
Offerten unter H. P. 135 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7187] 


8 Köchinn., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. A. 
m. gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Für ein Leinen⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger, gut empfoh⸗ 
lener Reiſender geſucht. [7184] 

Offerten mit Angabe der bisheri⸗ 
gen Thätigkeit erbeten unt. K. R. 134 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Reiſender 


für die Provinz Schleſien ſowie 
ein Reiſender für das Königreich 
Sachſen, mit den beſten Refe⸗ 
reuzen verſehen und mit der 
Seidenband⸗Brauche BG 
vollſtändig vertraut, werden zu 
ſofortigem Antritt reſp. für ſpäter 
geſucht. [3473] 
Emanuel Levy, 
Seidenband-Engros:Geichäft, 
Dresden. 


2 
S 
= 
für Colonialw. geſucht, intelligente 
Speceriſten, die in größeren Häuſern 
conditionirt, bevorzugt. Off. 142 poſtl 
Breslau einen Lebenslauf enthaltend 


Ein Commis, 


Specerift, der polniſchen Sprache 


mächtig, mit der einfachen Buch⸗ 


führung vertraut, kann ſich per ſo⸗ 
fort eventuell 1. Juli melden unter 
Chiffre Z. O. 104 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. Retour⸗Marken 
verbeten. [6512] 


zinen Commis oder Volontair 

ſuche per erſten Juli für meine 
Lederhandlung. [7147] 
J. J. Pinezower, Liegnitz. 


Für mein Weißwaaren⸗, Boja- 
menten: und Seidenbandgeſchäft 
ſuche icht einen in der Branche er: 
fahrenen [3490] 


3 
Verkäufer 
und Decorateur, 


der polniſch ſprechen kann und ſich 
für kleine Reiſetouren eignet. 
Offerten mit Photographie und 
See ee erbeten. 
ax Eisner, Myslowitz. 


Tuch branche. 


Wir ſuchen zum möglichſt bal⸗ 
digen Antritt einen [8672] 


ungen Maun 


aus dem 


Tuchgeſchäft. 
J. W. & E. Gallewski, 


Für einen jungen Mann, der in 
meinem Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Coufections⸗Geſchäft 4½ Jahr 
thätig iſt, ſuche ich per 1. Juli 
Stellung. 7148] 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz. 


Ein 1. Mann, mof., 22 Jahr alt, 
welcher der Grob⸗Eiſenkurz⸗ u. 
Colonialw.⸗Brauche mächtig iſt, 
ſucht unt. beſcheid. Anſpr. per erſten 
Juli dauernd. Engagement. Prima 
Referenzen ſtehen zur Seite. Gefl. 
Off. u. S. L. 500 poſtl. Gogolin DS.erb. 


Ein junger Mann, 
8 Speceriſt, tüchtiger f 
Expedient, mit Comptoirar⸗ 
beiten vertraut, ſucht per erſten ! 
Juli ex. dauerndes Engagement. 
a Gefl. Offerten erbeten unter 
G. H. 83 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Oberprimaner, d. deutſchen, pol⸗ 
V niſchen u. franz. Sprache mächtig, 
ſucht in einem größeren Bank- oder 
Wechſel⸗Geſchäft eine entſprechende 
Beſchäftigung. 18684 
Offerten unter A. 2. 82 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


, Für mein 
Leinen: und Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli er. einen intelligenten jungen Mann, 
der erſt vor Kurzem ſeine Lehrzeit in einem feineren Detail⸗ 
Geſchäft derſelben Brauche abſolvirt hat. [7223] 
Offerten nebſt Gehaltsauſpr. und Ih. Glei an 


Josef Blüh, 


Al Vertretung d. Hausfrau ſucht 
1 geb 


leiwitz. 


Werkmeiſter⸗Geſuch. 


Ein ſolider, energiſcher und erfah⸗ 
rener Werkmeiſter mit nur vorzügl. 
Empfehlungen findet Stellung bei 
J. Engel & Co., Cigarrenfabrik, 

Oppeln. [3516] 


Ein praktiſcher, erfahrener 


Zuſchneider, 


welcher auch ſicher ohne Anprobe 
. — Sue Stellung in feinem 

Ane chäft. Offerten sub 7. 276 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Mann in den 40er Jahren, 
verh., der ſchon Penſion bezieht 
und ſich zu der Penſion noch etwas 
verdienen will, erhält freie Woh⸗ 
nung und Stellung ſofort event. 
1. Juli c. in Oberſchl. [7188] 

Offerten unter M. H. 136 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein verheiratheter Lohnkäſer, 27 
Jahr alt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, bei einer Genoſſenſchaft 
oder Herrſchaft per 15. Juli cr. od. 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten 
unter F. B. 15 poſtlag. Poſthilfsſtelle 
Lohnia per Rudzinitz OS. [8645] 


Ein junger Mann, 
Ober⸗Secundaner (Einj.⸗Freiw.), ein 
. lang im Colonialwaaren⸗Detail⸗ 

eſchäft thätig, ſucht, um ſich weiter 
auszubilden, Stellung als Lehrling 
oder Volontair in einem Engros⸗ 
Geſchäft, am liebſt derſelben Branche. 

Offerten sub V. G. 783 — 72 
poſtlagernd erbeten. [8658] 


ür mein Fabrikations⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen 
u. Sohn achtbarer Eltern. [8662] 
Max Heimann, 
Carlsſtr. 27. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann in 

meiner Eiſenwaarenhandlung ſofort 

Aufnahme finden. 7083] 

Bernhard Gustav Lange, 
Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Möbl. Zimmer, für 1 od. 2 Perſ., 
auf Wunſch m. Benf. Feldſtr. 10a pt. 


Bahnhofſtr. 14, 


Hochparterre, 3 oder 4 Zimmer 
großes Cabinet und Beigelaß ſofort 
oder zum 1. October zu vermiethen. 
; ͤ . ĩ %K 


Mauritiusſtraße 16 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder fpäter 
zu vermiethen. 10151 


Tauentzienplat 10 B 
zweite Etage 


per 
Januar a. f. 
eventuell per 
October d. J. 
zu vermiethen. 0210] 
Näheres beim Hauswirth. 


Trinitasſtr. 12 


f. Bonn verm., neu renov., part., 
I. u. 3. Et., 4 Zim., Cab. u. Nebengel., 


3* vermiethen Antonienſtr. 28 
der erſte Stock im Vorderhauſe 
ſowie eine Hofwohnung per bald. 


Garveſtraße 4 


in 3. Etage eine Wohnung an ruhige 
Miether für 200 M. zu 1 


Carlsſtraße 27, 


zweite Etage 
vorn heraus, find zwei ſehr große 
imm., geeignet für Rechtsanwälte, 
erzte oder Comptoir, zum erſten 
Juli zu vermiethen. 8678 
Näheres daſelbſt. 


er elegante erſte Etage von 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß 
in feinem ruhigen Hauſe mit Garten⸗ 
1 zu vermiethen Salz⸗ 
aße 34. 8670 


Näheres im Comptoir der Fabrik. 


Ein toßer Laden 

it en daranſtoße Rä 

lichtellen iſt per 1. October Reuſche⸗ 

ſtraße 63 zu vermiethen. 019] 
Näh. daſelbſt bei Sternberg. 


Eine ſeit Jahren beſteh. Bäckerei 
iſt von Michaeli d. J. ab zu 
vermiethen. 1 

Näheres unter A. Z. 79 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Trockenboden 


für Häute wird geſucht unter 


ie Expedition 
reslauer Zeitung. [8677] 
Freund⸗ 


den Sommerlogis 


ür eine Familie von 2—3 Perſonen 

im * zu verm. Näheres bei 

Koch, Sadowaſtraße 72 pt. 
Schöne 


Sommerwohnungen 
in herrlicher Lage, mit allen 
Bequemlichkeiten bei 

Julius Kahl, 

Arnsdorf im Rieſengebirge. 


Chiffre B. S0 an 


der 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 * 

S8 3882 8 

388 828 

Ort. 28 2 s Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2828 8 8 

mac — x 
Mullaghmore..ı 747 ı 11 ıWSW 3 |Regen. | 
Aberdac 8 752 1118 4 bedeckt. 
Christiansund .| 761 9 IWSW 4 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 763 12 |SW 1 heiter. 
Stockholm.. . 758 11 still bedeckt. 
Haparanda....| 758 18 ONO 2 wolkenlos. 
Petersburg... | 756 | 12 WNW 1 |bedeckt. \ 
Moskau 755 14 WI heiter. 1 
Cork, Queenst.|. 649 12 [SW 4  |wolkig. 
Eee — — ar | u 
Heider ur. 761 1 SW 2 h. bedeckt. 
n 762 14 80 1 heiter. | 
Hamburg 763 15 801 heiter. Thau. 
Swinemünde 764 15 SSW 3 wolkenlos. 
Nenfahrwasser | 764. | 15 WNW 2 Wolkenlos. | 
Memel 763 12 WSW 3 wolkenlos. 
Paris — — — 
Münster 762 16 SW 2 wolkenlos. 
Karlsruhe 763 18 0 2 wolkenlos. 
Wiesbaden 764 16 | stin wolkenlos. 
München 764 17 0 3 wolkenlos. 
Chemnitz 765 16 | stin wolkenlos. Thau. 
Berlin 764 17.18 2 wolkenlos. 
Wen 765 15 un 1 ſheiter. 
Breslau 766 13 0 1 Dunst. 
Isle d' Ain. > | 2 — | 
5 N 763 20 080 1 |bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 schwach, 


4 = mässig, 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 


5 = frisch, 6= stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 


Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Ein Minimum unter 745 mm ist im Nordwesten Irlands er 
im westlichen Theile der britischen Inseln auserordentlich an — 
Ueber Central-Europa liegt sehr gleichmässiger 


fälle veranlassend. 


hoher Luftdruck, welcher daselbst bei 
ruhiges und trockenes Wetter zur Folge hat. 


8 3 i des äusse 
Temperatur gestiegen und hat r Jord -Deubsch⸗ 


normale meist erreicht. Obere 


land aus West. 


Verantwortlich: Für den 1 
für das 


für den Inseratenth 
Druck von Grass, 


schienen, 
rke Regen- 


fast wolkenlosem Himme 
In Deutschland ist die 
rsten Ostens die 


litischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
euilleton: J. Seckles; 

eil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


